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Santiago de Chile , 14 . Juli . Ei« schweres Erdbeben,
ta/eine Flutwelle im Gefolge hatte, hat in einer Breite von
M Silometer am Montag das nordchilenische Küstengebiet
heimgesucht. Der Mittelpunkt des Bebens lag in der Hasen -

«adt Taltal , wo fast sämtliche Häuser mehr oder « euiger

schwer beschädigt wurden .

Schweren Schaden hat das Erdbeben , das drei Minuten
Werte , auch in der Stadt Copiaeo angerichtet . Ob auch
Jos Hinterland in Mitleidenschaft gezogen worden ist, konnte
noch nicht festgestellt werden , da sämtliche Drahtverbindungen
-erstört sind und auch die Eisenbahnen den Verkehr einstellen

Nußtcn . Man hegt jedoch für das Innere der Provinzen
Antofagasta und Atacama , wo in den Kupferminen Hunderte

von Arbeitern beschäftigt find , die schwersten Befürchtungen .
Neber die Zahl der Menschenopfer , die das Erdbeben ge -

stirdert hat , liegen genaue Angaben noch nicht vor .

Auugermarsch in Pennsylvania
£ Harrisburg , 14. Juli . Von allen Seiten strömten im

Laufe des Montag Arbeitslose nach Harrisburg , der
Hauptstadt von Pennsylvania , um gegen die Einstellung der
Arbeitslosenunterstützung zu protestieren . Die Staatsver -
waltung hatte nämlich am vergangenen Dienstag die Zah -

hingen abgestoppt , wodurch mehr als 600000 Arbeits -
lose dem Hunger preisgegeben sind. Die Be¬
reitstellung der erforderlichen 45 Millionen Dollar Unter¬
stützungsgelber ist bisher durch . Streitigkeiten zwischen
republikanischen und demokratischen Abgeordneten verhindert
worden . Die Arbeitslosen , zu denen sich noch Tausende auf
einem Hungermarsch nach Harrisburg befindliche Leidens -
genossen gesellen werden , kampieren auf den großen Plätzen
»er Ztadt und drohten auf einer am Montagabend abgehakte -
nen Protestkundgebung mit einem Sturm des Senats -
gebäudes .

Die Weinberge von Asli verwüste!
□ Mailand , 14. Juli . Ein Orkan von außergewöhnlicher

Gewalt richtete in der bekannten oberitalienischen Weingegend
von Asti furchtbare Verwüstungen an . Nicht nur die Ernte ,
soweit sie noch auf den Feldern stand , wurde vollkommen

> vernichtet , auch Weinberge und ganze Wälder wurden restlos
zerstört . Ans kilometerweite Strecken sind die Weinkulturen
dem Erdboden gleichgemacht . In einer Ortschaft fand ein
Nauer durch einen Blitzschlag den Tod , mehrere Personen
erlitte » Verletzungen . Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt.

Der Comer See ist an zahlreichen Stellen über die Ufer
getreten und hat einen Teil der Stadt Como überschwemmt .
Mehrere Geschäfte stehen unter Waffer . Kleine Brücken
mußten errichtet werden , damit die Leute ihre Einkäufe be-
sorgen können .

Jehl 1800 Kitzeopser !
Stündlich finden 50 Personen den Tod

O Newyork , 14 . Juli . Die Hoffnung , daß Regeufälle der
letzten Tage eine durchgreifende Wetteränderung einleiten
würden , hat sich als trügerisch erwiese » . Die Hitzekatastrophe
nimmt vielmehr stündlich einen größere « Umsang an . Es
wurden neue Höchsttemperaturen von 33 bis 44 Grad , in
Henderson ( Kentucky ) sogar 43 Grad gemessen. Die Zahl
der Todesopfer beträgt bereits 178 0 . Sie
wächst durchschnittlich um 50 Personen in der Stunde . Die
Leichenschauhäuser in Chicago , Minneapolis nnd Detroit sind
mit langen Reihen von ««bekannten Tote « überfüllt . In
Detroit starb am Mo «tag im Verlause von 14 Stunden alle
IV Minnten eine Person an Hitzschlag .

Das Dürregebiet erstreckt sich jetzt über zwölf Staaten der

Union . Die Regenfälle der letzten Tage sind anscheinend für
den ausgedörrten Boden zu spät gekommen . In Nord - und
Südöakota schießen jedenfalls nach dem Regen zum Entsetzen
der Farmer nur noch Kakteen aus dem Boden , die als ein-
zige Pflanzen die Dürrezeit überstanden haben .

Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter , darunter der
Leiter der Wiederausiedeluugsbehörde , Tugwell , begibt sich
am Dienstagabend im Flugzeug von Washington in die
Dnrregebiete , um die Vorbereitungen für die Um siede -
l u u g eines Teiles der Bevölkerung der „Staubschüssel ",
wie die von Sandstürmen heimgesuchten Landesteile bezeichnet
werden , zu treffen . Wie verlautet , beabsichtigt Präsident
Roosevelt , in der nächsten Tagung des Kongresses ein groß -
zügiges Programm für die Wiedergewinnung unfruchtbar
gewordener Landstriche vorzulegen , das sich über viele Jahre
erstrecken soll.

Der Nalionalfeierlag in Paris
10000 Mann Sicherheilstruppen / Wem gehör! die Armee ? / Die große Truppenparade

Massenaufmarsch der Volksfront mit einer Ansprache Leon Blums
T . Paris , 14. Juli . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Frankreich begeht heute seinen Nationalfeiertag . Ein Fahnen ^
meer breitet sich über Paris . Die Beflaggung ist diesmal be-
sonders einheitlich und reich, da die Sozialisten und Kommuni -
sten, um Flaggendemonstrationen der Rechten znvorzukom -
men , ihre Anhänger aufgefordert haben , ebenfalls die Tri -
colore zu hissen als „Fahne der französischen Revolution ".

Der ganze Tag steht unter dem Zeichen des Wett-
kampfes zwischen den Nationalisten und de« Volks -
frontmasse», die beide den 14. Jnli für sich in Anspruch

nehmen wollen .
Mit großer Beunruhigung sieht die Regierung dem Ver -
lauf des Feiertages entgegen in der Befürchtung , daß es trotz
aller umfassenden Vorsichtsmaßnahmen zu einem Auseinau -
derprallen der in den letzten Wochen so gereizten Stimmung
der beiden feindlichen Lager kommt . Trotzdem hat sich, zumin -
bestens äußerlich , Paris nichts von seiner traditionellen Fest -
stimmung nehmen lassen . Sie begann schon am 12. Juli
abends mit dem traditionellen Tanz in den Stra -
ß e n . Eine kleine Inspektionsreise gestern abend quer durch
Paris brachte den Beweis , daß die Pariser trotz der lastenden
innerpolitischen Spannung das Tanzen noch nicht verlernt

Was wird aus der Locarno -Konferenz?
England für Verschiebung oder für Fünfmächtebesprechung / Die Widerstände in Paris

8. London , 14. Juli . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die englische Politik steht selbst am Scheidende , ob nun die
in Versailles ausgearbeitete Marschroute also auch gegen
den Willen der Franzosen verlassen werden soll, oder ob sie
d"ch noch dazu dienen kann , für kurze Zeit wenigstens die
Kulissen der siegreichen Westmächte von 1919 ansrechtzuer -
halten . Der vorherrschende gesunde Menschenverstand hat
° ie Engländer aller Schichten i n st i n k t m ä ß i g die
° eu. t f ch == ü si e r x e i ch i f ch e Verständigung be -

«rügen lassen , da eine Entspannung in Europa unter allen
umständen den Engländern am wichtigsten erscheint . Auch
heute noch verschließt sich niemand der Tatsache , daß die Jni -
Uative des Führers erneut wesentlich dazu beigetragen hat ,

Wieden Europas zu sichern. Vom engen Standpunkt
der augenblicklichen britischen Situation jedoch hat die er -
folgte Verständigung in Mittel - und Südeuropa ohne das
. Un der Westmächte oder des Völkerbundes die Engländer
'" einige Verlegenheit gebracht , da ganz offensichtlich damit
ndgültig sich erwies , daß die Regelung der europäischen

'^ agcn auch ohne Zutun von Paris und London vorgenom -

5
men werden kann . Man kann aber nicht sagen , daß dies
^ Engländern durchaus unsmpathisch ist, wenn natürlich

$ extreme politische Kreise , besonders die, die an dem
koanken der Strefafront festhielten , heute fraglos vor

>ner vollendeten Tatsache stehen.
«i trifft ganz den Charakter der rechtsradikalen „Morning

tnt ^ heute mit unverhülltem Aerger über die
nei

9
.
e '1Cn ^ ren Wünschen und Erwartungen vom Führer in

^
ue Bahnen gelenkte europäische Politik mit einem „Was'

■ zu kritisieren versucht . Mit geradezu grotesker An -
Kmtfl verdächtigt das Blatt die Motive , die hinter der

> fA
ut ' cö = ö fterrett ^ ift ^ « " w i e derdentsch - polni -

Verständigung stehen können und findet , daß die
Flexen Staatsmänner " sich der Tatsache gegenüber -

sehen , daß Hitler ohne sie die Initiative in der Diplomatie
Europas ergriffen habe .

Man nimmt nun an , daß das britische Kabinett sich ent-
schließen wird , seinerseits de« Zusammentritt der so -
genannten Locarnomächte zu verschieben, wenn nicht gar

völlig abzusagen.
Bemerkenswert ist , daß der diplomatische Mitarbeiter der

„Moruingpost " heute mitteilt , daß der prodeutsche Geist des
britischen Kabinetts gegen die Abhaltung einer
Dreimächtekonferenz in Brüssel sei , da die un -
begrenzte Verschiebung der ganzen Politik wahrscheinlich
wäre . Die Franzosen , so berichtet das Blatt , Hütten in Lon-
don wissen lassen , daß sie keinesfalls einer Konfe -
renz zustimmen würden , an der anßer Italien
auch Deutschland von vornherein teilnehme ,
da als Ergebnis einer solchen Fünfmächtebesprechung Frank -
reich und Belgien bei der üblichen Unentfchloffenheit Groß -
britanniens zuletzt in eine Minderheit gedrückt werden
könnten .

Der Pariser Korrespondent des „New Ehroniele " will
ans das Bestimmteste wissen, daß Eden noch am 8. Jnli einen
sehr wichtigen Schritt in Paris unternommen habe und Frank¬
reich de» Vorschlag machte , eine von England , Frankreich
nnd Belgien gemeinsam unterzeichnete Einladung an Dentsch-
land nnd Italien ergehen zu lassen, an der Konferenz in Brüf -
fei unter folgenden Gesichtspunkte« teilzunehmen :

t . Ueber einen neue « Westpakt zu verhandeln,
Z. Deutschland zum Wiedereintritt in den Böl -

k e r b u n d einzuladen .
Frankreich habe daraus geantwortet , daß es prinzipiell

nichts dagegen einzuwenden habe, aber eine solche Einladung
erst von der bereits zusammengetretenen Konferenz in Brüs -
sel ausgehe « sollte.

haben . Kaum war die Dämmerung hereingebrochen , leuchteten
die Hunderttausende bunten Glühlämpchen auf , quer über die
Straßen uud Plätze gezogen . Die von der Stadt gestellten
Musikkapelle « — es ist die große Zeit der Akkordeonspieler
und Pistonbläser — haben ihre freundlich geschmückten Holz»
buöen bezogen und scheinen fest entschlossen, drei Tage und
drei Nächte hindurch soviel Lärm zu machen, daß selbst die
Katzen auf den Dächern tanzen .

Der heutige Tag bringt zwei große Ereignisse : am Vor -
mittag die Truppenparade auf dem Champs
Elyfee , am Nachmittag den Aufmarsch der Volks -
s r o u t vom Bastille -Platz zum Platz der Nationen . Die
Volksfront will , daß der 14. Juli 1936 eine „noch nicht dage -
wefene Kundgebung und Siegesfeier " der revolutionären
Massen wird . Die Regierung hat ihren ganzen Einslnß auf -
geboten , um den Tag ungestört und ohne Zwischenfälle zu
sehen . In den früheren Jahren bildete die Truppenparade
stets einen Anlaß zu begeisterten Kundgebungen der nationa -
len Kreise , die in ber französischen Armee das Sinnbild von
Frankreichs Großmacht , aber auch ihrer eigenen politischen
Stärke verherrlichten . Diesmal lautet das Motto , von der
Regierung ausgegeben : „Die Armee gehört allen ."
Die Folge davon ist, daß sich stimmungsmäßig eine Art Wett -
streit um die Zugehörigkeit der Armee gebildet hat , der an
sich schon ausreicht , um zu Verwicklungen zu führen . Die mar -
xiftischen Blätter haben an ihre Anhänger die Aufforderung
gerichtet : „Alle aus die Champs Elysees !" , um die republika -
uische Armee zu feiern , und den Faschisten zu zeigen , daß die-
fer Stadtteil nicht ihnen allein gehöht .

" Ein riesige Poli -
zeiausgebot hält seit den frühen Morgenstunden den
Weg , den die Truppen nehmen , abgesperrt .

3000 Polizisten « nd 7000 Mann Mobilgarde im Stahl -
Helm und mit Karabinern habe « Ausstellung bezogen.

Die Truppenparade
begann um 8 .30 Uhr von dem Jnvalidenplatze aus . Eine viel -
tausendköpsige Menge hatte sich eingefunden . Das Erscheinen
der Truppen wurse jubelnd begrüßt . Auf die Rufe „Es lebe
die Armee — es lebe Frankreich !" antworteten Sprech -
chöre der Linken mit Rufen : „Hoch die republikanische
Armee — die Armee mit uns !". Die Regierung Blum
hat veranlaßt , daß in diesem Jahre die Parade der sranzösi -
schen Armee einen besonders eindringlichen und kraftvollen
Verlauf nehmen soll. Offenbar besteht dabei auch die Absicht ,
die Militärmacht Frankreichs dem Ausland
gegenüber zu demonstrieren . Zum ersten Male
werden in diesem Jahre größere Abteilungen motorisierter
Truppen gezeigt , und zwar motorisierte Infanterie , Kaval -
lerie und mehrere Züge schwerer Artillerie . Unter den Trup -
pen marschiert auch eine Abteilung des sogenannten ständigen
Grenzschutzkorps auf , das die Magiuot -Linie besetzt hält .
200 Flugzeuge ziehen unter Führung des Generals Vuillemin
über dem Triumphbogen ihre Kreise .

Von mittag ab wird ans Veranlassung der Regierung ,
um Rechtsdemonstrationen zn verhindern , die Champs
Elysee abgesperrt bleiben . Keine Ansammlung wird
geduldet « nd die umliegenden Straßen werden in eine

Art Belagernngsznstand versetzt werden.
Trotzdem hat der Verband dernationalenFrontkämp -
fer seine Mitglieder aufgefordert , „einzeln und ohne Pro -
vokation , aber mit der ganzen Seele " Blumen auf das
Grab des unbekanntenSoldaten zu bringen . Diese
stille Demonstration , die die Polizei nur schwer verhindern
kann , soll die Antwort der nationalen Pariser aus die Tat -
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fache sein , baß die Regierung den nationalen Feiertag aus -
schließlich der Linken vorbehalten will .

Am Nachmittag wird sich dann ähnlich wie im letzten Jahr
ein
Massenaufmarsch der Volksfront
im Norden von Paris vollziehen . Mehrere führende Politiker
der Linken , darunter Ministerpräsident Blum , werden A n -
sprachen halten , die durch Lautsprecher in allen Straßen
und auf allen Plätzen von Paris übertragen werden .

Gestern abend feierte die Volksfront ein sogenanntes
Volksfest in der Arena von Lutece in der Umgebung von
Paris . Zum ersten Male bot die Regierung hier dem Volke
eine kostenlose Theaterauf sührung , nämlich das
Stück „Danton " von Romain Rolland . IS 000 Zuschauer tra¬
fen sich in der historischen Arena , die schon in der Zeit der
französischen Revolution ähnliche Volksfpi - le erlebt hatte .

Vor einem Meerengen -
Kompromiß?

Annäherung zwischen England unö Rußland
O London , 14 . Juli . Nach britischen Berichten aus Mon -

treux ist mit einer Einigung über die hauptsächlichsten Streit -
» unkte auf der Meerengenkonferenz in den nächsten Tagen zu
rechnen . „Daily Telegraph " schreibt , in britischen zuständigen
Kreisen hoffe man , daß bis zum Wochenende eine für alle
Parteien annehmbare Konvention entworfen werden könne .
Nach einer Reutermeldung wird die fowjetruisische Forde -
rung , daß Kriegsschiffe nicht nur bei der Vollziehung der
Völkerbundssatzung gegen einen Angreifer , sondern auch in
Erfüllung gegenseitiger Unterstützungspakte freie Durchfahrt
durch die Meerengen haben sollen , auf Wunsch Groß -
britanrnens fallen gelassen werden . Statt dessen würden
einige Länder möglicherweise getrennte Erklärungen abgeben
oder in Sonderabmachungen mit der Türkei eintreten . Fer -
ner werde man sich wahrscheinlich in Bälde über die folgenden
Punkte einigen :

1 . Rußland soll das Recht haben , in Friodenszeiten seine
Kriegsschiffe frei durch die Meerengen zu bewegen ,

2. Für Staaten , die nicht am Schwarzen Meer liegen , soll
die zur Durchfahrt zugelassene Tonnage auf 30 000 t nebst
weiteren 8000 t für „humanitäre Zwecke" begrenzt werden .

3 . Im Kriegsfall , und wenn die Türkei neutral ist , sollen
keine kriegführenden Schiffe die Meerengen passieren , es sei
denn in Vollziehung von Völkerbundsverpflichtungen .

Wenn man nach den englischen Berichten aus Montreux
urteilen darf , ist , wie unser Londoner Vertreter drahtet , der
britische Vertreter des Foreign Office , Mister R endet ,
dorthin mit neuen Instruktionen aus London zurückgekehrt ,
die dahin lauten , eine Verständigung mit Rußland
in der Dardanellenfrage unter allen Umständen jetzt durchzu -
setzen . Ein allzu starres Festhalten an den auf der Konferenz
vorgebrachten englischen Vorschlägen über gewisse Punkte soll
vermieden werden . Die Engländer sind offenbar mit solchen
Punkten der Russen ganz einverstanden , die einen Schutz
vor deutschen Kreuzern im Mittelmeer darstellen .
Die technischen Vorschläge der Russen laufen , wie der
„Daily Telegraph " meldet , daraus hinaus , daß 10 000 -Tonnen -
Kreuzer mit Achtzollgeschtttzen das Schwarze Meer einpassie -
ren dürfen , während die deutschen Kreuzer mit ihren Elfzoll -

gefchützen automatisch unter die Kategorie der Kriegsfahrzeuge
fallen würden , die nicht in die Dardanellen einfahren dürfen .
Wichtige und nach Londoner Berichten befriedigende Bespre -
chungen haben gestern in Montreux zwischen Litwinow und
Lord Stanley stattgefunden . Es ist auffallend , daß die

„Times " heute davor warnt , in Montreux zu Vereinbar »«-
gen zu kommen , die nicht allen Nationen gleiche Behandlung
garantieren , gleichgültig ob sie die Konvention unterzeichnet
haben oder nicht. Davon könne aber keine Rede sein , wen «
sich dahinter ein System von Allianzen verstecke.

Ausklang des Tressens in Verdun £
Der Schwur von Douaumont / Die Abschiedsstunden der Frontkämpser in Berdu«

— Berdnu , 14. Juli . Nach einstündigem schweigenden
Gang über die Schlachtfelder , über die Höhe von Tavannes
stehen wir in der Sonntagnacht um 22 Uhr vor dem im grel -
len Zcheinwerferlicht hervortretenden weißen Bau des Bein -
Hauses ans dem Nationalfriedhof von Douaumont . Auf dem
Rasenstreifen inmitten der Gräberfelder nehmen die aus -
ländischen Abordnungen Aufstellung . Die französischen Front -
tämpfer zu beiden Seiten , jeder Mann vor einem Grab .
Jedes Grab trägt das gleiche weiße Kreuz . Jedes Grab
trägt als einzigen Schmuck rote Rosen . Während Bachsche
Melodien aus der Johannespassion durch die Nacht
klingen , marschiert die deutsche Abordnung auf das Feld .
Ihnen als den tapferen Gegnern ist der Ehrenplatz in der
Mitte des Rasens unmittelbar vor dem Turm vorbehalten .
Hoch flattert die Hakenkreuzfahne im Winde . Beethovens
Eroica leitet zu dem Höhepunkt der Feier über . Die
Stimme eines Sprechers beruft die Toten . Ein Kanonen -
schütz donnert durch die Nacht . Alle Scheinwerfer und alle
Lichter erlöschen . Eine Minute des Schweigens , die allein
den Toten gehört . Aus der Ferne das Hornsignal : „Feuer
einstellen !" Von den Ecken des Riesenfriedhofs antwortet
das gleiche Signal . Ein zweiter Kanonenschuß . Die Schein -
werser flammen wieder auf , und nun hallt über die ergrif -
fene Menge

das Friedensgelöbnis .
„Weil diejenigen , die hier und anderwärts liegen , in

den Frieden der Toten eingetreten sind , nur um den
Frieden der Lebenden zu begründen , und weil es uns
unheilig wäre , künftighin zuzulassen , was die Toten ver -
abscheut haben , deswegen schwören wir . den Frieden , den
wir ihrem Opfer verdanken , zu bewahren und zu wollen ."
Aus allen Kehlen antwortet es : „Ich schwöre " .
Während jetzt die französischen Frontkämpfer auf den

Gräbern , vor denen sie stehen , je eine Blume niederlegen ,
tragen zwei deutsche Berdunkämpfer einen Rie -
senlorbeerkranz , mit der Hakenkreuzschleife geschmückt ,
auf die Estrade , und legen ihn vor der Fackel nieder , die mit
dem Feuer angefacht worden ist . das Schwerkriegsbeschädigte
vom Grab des unbekannten Soldaten in Paris nach Verdun
gebracht haben . Dann marschieren die Deutschen unter den
achtungsvollen Blicken ihrer französischen Kameraden langsam
die Stufen zum Beinhaus hinauf , dessen erleuchteten Altar
sie im Vorbeimarsch mit erhobenem Arm grüßen . Sie
grüßen damit die namenlosen Kämpfer , deren Ge -
beine hier in Massenkammern beigesetzt sind , sie grüßen da-
mit alle Toten des Weltkrieges .

Die Friedenskundgebung auf den Schlachtfeldern von
Verdun ist beendet . In gleicher langer Kolonne erfolgt der
Marsch abwärts . Wir begegnen immer neuen französischen
Frontkämpferkolonnen , die zu Fuß von Verdun gekommen
sind und erst um Mitternacht auf dem Friedhof von Douau -
mont anlangen , um in einer zweiten Feier die Toten zu
grüßen und den Frieden zu beschwören . Und jedes Mal .
wenn sie das der deutschen Kolonne vorangetragene Schild
„Allemagne " erblicken , werden ihre Gesichter heller . Sie win -
ken den Deutschen zu und rufen : „Bravo , les allemandes ,
vive la paix , e s lebe der Frieden !" Um Mitternacht
sind die Deutschen wieder in ihrem Quartier , ernst und still.

Am Montag waren Verdun und die dort versammelten
Zehntausende von Frontkämpfern Zeuge einer einzigartigen
Kundgebung . Ein Zug französischer Militärlastwagen , Sol -
daten mit Stahlhelm am Steuer , besetzt mit der deutschen
Frontkämpferabordnung , durchfuhr die Straßen der Festung
Verdun zu einer stillen

Gede«kfeier am Totenmal der Stadt Berdv «.
Hoch flatterte von dem ersten Wagen die Hakenkreuzfahne im
Wind . Vor ihr entblößten sich alle Häupter . Das Militär
grüßte . Am Denkmal wurde Aufstellung genommen , die Fahne
drei Meter vor der Front . Im weiten Bogen umspannten
die französischen Frontkämpfer die Stätte , französische Gene -

Verschärfte Gegensätze in Spanien
Ermordung eines Monarchistenführers und seine Folgen / Strenge AegierungsmaßnahmM

□ Madrid , 14. Juli . Der Führer der spauische «
Monarchisten, Caloo Sotelo , ist am Montagoormittag auf
dem Friedhos Alm «de«a i» Madrid ermordet a« fges «»-
den worde« .

Nach den vorliegenden Nachrichten scheint festzustehen ,
daß Calvo Sotelo von marxistisch eingestellten
Polizeibeamten auf eigene Faust , ohne daß ein Ver -
Haftungsbefehl seitens der Madrider Polizeibehörden er -

lassen worden wäre , in der vergangenen Nacht entführt und
dann ermordet worden ist . Calvo Sotelo galt als der
eigentliche Führer der spanischen nationalen Bewegung .

Die Tat ist mit einem Dolch ausgeführt worden . Wahr -
scheinlich liegt ein Racheakt für die Erschießung eines Poli -
zeiofsiziers am Samstagabend in Madrid vor . Die Leiche
wurde von den marxistischen Polizeibeamten , die Calvo So -
telo verhaftet hatten , selbst in einem Polizeiwagen auf den
Friedhof gebracht . Die Mörder erklärten dem Friedhofs -
beamten , der sich wegen Fehlens der Ausweispapiere des
Toten zunächst dem Eintritt der Beamten widersetzt hatte ,
daß es sich um einen Nachtwächter handle , der auf der Straße
tot aufgefunden worden fei.

Die Regierung hat den Mord bestätigt und erklärt , daß
sie Maßnahmen ergriffen habe , um die furchtbare Tat zu
sühnen und die Täter festzustellen . Zur Untersuchung der
Mordtat sind zwei Sonderrichter ernannt worden .

Im Zusammenhang mit dem Mord sind mehrere Polizei -
beamte verhaftet worden , darunter der Lenker des Polizei -
autos , mit dem der monarchistische Abgeordnete aus seiner
Wohnung abgeholt worden war und in dem sich der Mord
abgespielt hat . Der Ehausseur leugnet die Teilnahme an
der Tat und behauptet , seine Wohnung die ganze Nacht über
nicht verlassen zu haben . Ferner sind zwei Polizeibeamte
verhaftet worden , die in der letzten Nacht vor der Wohnung
des Ermordeten Wachtdienst hatten .

Die Nachricht von dem Mord verbreitete sich wie ein
Lauffeuer in der Stadt . Der Bevölkerung hat sich eine
starke Erregung bemächtigt . Es besteht allgemein der
Eindruck , daß die Folgen unabsehbar sind.

In Madrid wie auch in der Provinz sind außerordentlich
starke polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen worden ,
da man die Reaktion auf die Ermordung des monarchistische «

Abgeordneten Calvo Sotelo fürchtet und mit ernsten Stö -
rungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung rechnet . Die
Zahl der verhaftet en rechts st ehenden Perso -
nen beläuft sich allein in Madrid auf 17 5. Unter
besonders starkem polizeilichen Schutz stehen die Ministerien .
Die Regierung hat beschlossen , das anarcho - syndikalistische
Parteihaus sowie sämtliche Lokale der Monarchisten zu
schließen.

In der Nacht zum Dienstag hat der spanische Minister -
Präsident Casares Ouiroga nach Rücksprache mit dem Land -
tagspräsidenten Martinez Barrio , dem Führer der linksrepu -
blikanischen Gruppe Marcelino Domingo und einem Bertre -
ter der Marxisten den Beschluß gefaßt , den Landtag noch
vor dem Beginn der Dienstagsitzung durch Regierungsdekret
für eine Woche schließen zu lassen.

Der spanische Finanzminister hat nach Beendigung der
Ministerratssitzung am Montag abend der Presse eine Note
überreicht , in der auf die politischen Gewaltakte der letzten
Zeit Bezug genommen wird , die in der Ermordung eines
Polizeioffiziers und des monarchistischen Abg . Calvo Sotelo
gipfeln . Die Regierung verurteilt diese Bluttaten unter flam -
mendem Protest unö kündigt an , daß sie sofort und mit allen
Mitteln , die ihr durch das Gesetz für öffentliche Sicherheit
zur Verfügung stehen, energische Maßnahmen ergreifen wird ,
durch die der Gemeinschaftssinn unter den spanischen Bürgern
nnd die elementare Achtung vor dem menschlichen Leben ge -
schützt werden sollen . Keine Doktrin und keine Idee verdiene
anerkannt zu werden , wenn ihre Träger nicht einmal vor
dem Leben der Bürger Halt machten . Die Regierung ver -
spreche, alles zu tun , um die Verbrecher oder die Anstifter ,
welcher politischen Richtung sie angehören , zur Sühne heran -
zuziehen . In Madrid und in anderen spanischen Provinzen
seien bereits zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und viele
Parteiheime geschlossen worden . Die Regierung werde einen
Aufruf erlassen , in dem schwere Strafen für politische Ver -
brechen angekündigt werden und die Bevölkerung aufgefor -
dert werden soll, das Friedenswerk der Regierung in diesen
schweren Stunden zu unterstützen , damit die umstürzlerischen
Elemente nicht die Oberhand gewinnen .

In Sevilla wurde der Prokurist der Schiffahrtsgesell -
schast Jbarra von unbekannten Tätern niedergeschossen .
Der Anschlag steht Offenbar mit dem Arbeitskonflikt in Zu -
sammenhang , den das Unternehmen seit einiger Zeit mit der
Belegschaft auszutragen hat .

rale und hohe Offiziere am Fuße des Denkmals .
samen Schrittes tritt Hauptmann von Brandis . |J |
Erstürmer des Forts Douaumont . an die Stufen des 3W |
mals und legt einen großen Lorbeerkranz mit d . ,I
Hakenkreuzschleife nieder . Die Hände der deutsch ,̂ !
Kämpfer sind zum Deutschen Gruß erhoben , alle Häupter |i
entblößt . Eine Minute des Schweigens . Leise stimmen .
Frontkämpfer das Lied vom guten Kameraden an , alle
schen fallen ein . Die Fahne ist gesenkt . Wieder ein
knappe Kommandoworte , die Deutschen marschieren ab . A^ l
nach wenigen Schritten schon dringen ihnen von allen Seile, !
französische Frontkämpfer entgegen . Feuchten Auges ichüttti. l
sie den Deutschen in stummer Ergriffenheit die Hand .

Diese im Programm nicht vorgesehene Totenehrung d„r« I
die deutschen Kameraden hat in Verdun tiefen Eindruck mj
macht.

Nach dieser Kundgebung versammelten sich die Letterfänti
licher Abordnungen zu einem

offizielle « Empfana im Rathans .
Der Bürgermeister von Verdun hieß die Frontkämpf .̂

gaste aus allen Teilen der Welt mit warmen Worten
kommen . Der Unterpräfekt von Verdun und der französish
Pensionsminister gaben in kurzen Ansprachen den Gefühl ,
aller in Verdun versammelten Frontkämpfer Ausdruck , i»
dem sie von dem gegenseitigen Verstehen übe ?
Gräben und Grenzen hinweg sprachen . Die Lei!«
der einzelnen Abordnungen antworteten , als erster der
rer der deutschen Abordnung , Hauptmann von Brandj »
der in knappen Worten erklärte : „Wir wollen , wie Ad«i >
Hitler es verkündet hat . aufrichtig den ehrenvollen Frieds
und mit den anderen Völkern wie gute Nachbarn eines Ha»
ses zusammenleben " . Anschließend wurde den Leitern ia
Abordnungen die silberne Verd un - Plakette übe
reicht . Nach einem gemeinsamen Mahl , das die Seit«
aller Abordnungen kameradschaftlich vereinigte , führe,
Hauptmann von Brandis und der französische Front
kämpferftthrer P i ch o t mit einigen deutschen Kamerade »!
hinaus vor die Wälle Verduns , um auf dem deutsche ,
Kri - gersriedhof Ville devant Chaumont gemein!»»
im Namen der deutschen und französischen Frontkämpfer
einen Kranz niederzulegen .

Am Nachmittag rüstete man zum
Ausbruch .

Sonderzug auf Sonderzug verließ Verdun . Am Eingang dei
Bahnhofs wurde Hauptmann von Brandis von einer
starken Gruppe früherer Soldaten des französischen Ins,
Regiments 95 erwartet , jenem Regiment das bei dem Stur»
auf Douaumont unter Hauptmann von Brandis ' Kommando
französische Forts besetzt gehalten hatten . Sie wollten ihre »
siegreichen Gegner von 1916 die Hand drücken . Das Kom-
mando „Einsteigen !" unterbrach die letzten Unterhaltung ^
zwischen den deutschen Verdun -Kämpsern , die in den fte»
stern lehnten , und ihren französischen Kameraden , die untal
Führung von Pichot zum Abschied erschienen waren . Laq
sam setzte sich der Zug in Bewegung . 500 Arme reckten
zum Deutschen Gruß . Franzosen und Italiener winkten , uni
der Zug nahm seinen Weg ostwärts durch die Schi«
zwischen den Forts von Verdun hindurch .

Moskau schürt in PalSslina
O London , 14. Juli . „Daily Mail " meldet aus Jerusalem

daß die britische Geheimpolizei festgestellt habe , daß die Aus-
standsbewegung in Palästina zu großen Teil von Moskw
geschürt werde . Vor kurzem habe man im Norde « der Statt
Tel Aviv das Hauptquartier der kommunistischen Partei ew
deckt, das in unmittelbarer Verbindung mit Moskau gesta»
den und von dort Anweisungen für die Unruhen erhalte»
habe . I « dem Gebäude habe man u . a . Schriftstücke des Moi-
kauer Departements für Propaganda im nahen Osten ge¬
funden sowie Quittungsabschnitte für große Geldsumme«
aus Moskau . Einige der Schriftstücke seien in Chiffre , anö«
in unsichtbarer Tinte geschrieben gewesen .

Schwere Streikzusammenstöße in Aegypten
O Kairo , 14 . Juli . Wegen rückständiger Lohnforderil»

gen besetzten am Montag nachmittag 3000 Arbeiter der Zucke»
fabrik Hawamdija bei Kairo das Fabrikgebäude . Da gut-
liche Einigungsversuche vergeblich waren , beorderte die M
gierung neben starken Polizeikräften auch Trnppenabteilunge »
insgesamt 1000 Mann nach Hawamdija . Nach abermalige«
gütlichen Versuchen kam es zu Zusammenstößen , in derer
Verlauf die Arbeiter die Polizeibeamten mit
Zucker st ückenvonbiszulO Kg . Gewichtbombar -
d i e r t e u . Die Polizei sah sich schließlich gezwungen , schall
zu schießen. Mehrere Tote und Schwerverletzte auf beide »
Seiten waren die Opfer des Gefechts . Ueber Nacht zogen
die Truppen zurück, während die Arbeiter die Einrichtung
Fabrik zerstörten .

Es handelt sich um die modern eingerichtete Fabrik ein«
belgischen Gesellschaft, die das Zuckermonopol Aegyptens be<

sitzt . Der gegenwärtig vorhandene Zuckervorrat reicht
den zweijährigen Bedarf ganz Aegyptens aus .

Botschafter oo« Ribbentrop in Wildungen . Botschafter bob
Ribbentrop ist zu einem mehrwöchigen Erholungsurlaub ®
Bad Wildungen eingetroffen .

LZ . „Hindenb «rg" in Lakehurst gelandet . Das Luftschm
„Hindenburg " ist am Montag um 12.46 MEZ glatt in Laip
hurst gelandet .

Amerikanischer Schisssbesnch i« Hambnrg. An Bord d»

zurzeit im Hamburger Hafen lieegnden amerikanischen Küste»'

Wachschiffes „Cayuga " fand am Montagnachmittag f'

Empfang statt . Das Schiff wird von Hamburg aus ie""

Fahrt nach Le Havre fortsetzen .
Dauziger Hitlerjnnge « aus Dentfchlandfahrt . Unter Wj

Leitung des Gebietsführers I lOstland ) . Oberbannsuvrp
Boeckmann , trafen in den Montagmittagsstunden 2000 v »"

jungen aus Danzig in der Reichshauptstadt ein . Diese .
gen werden in einer dreiwöchigen Reise Gelegenheit va-""

Deutschland eingehend kennen zu lernen . N
Trannng Elly Beinhorn '— Bernd Rosemeyer . Am 3W®?

tagvormittag fand im Schmargendorf « Rathaus die
amtliche Trauung der bekannten deutschen Sportflrege ^ !
Elly Beinhorn mit dem Rennfahrer Bernd Rosemeyer
Vor dem Rathaus hatte sich eine große Menschenmenge

statt
ans«'
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sammelt , die dem jungen Paar herzliche Glückwünsche
brachte . ^

Verhaftung im Mainzer Giftmordprozeß . Auf NM
des Oberstaatsanwaltes von Mainz ist die im
prozeß Vogler wiederholt genannte Kartenschlägerin *
Rocker aus Wiesbaden auf Grund der durch die Beweis
«ahme zutage geförderten Ergebnisse verhaftet worde«.
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Ver Marschall von China

Der Werdegang von Tfchiang -Kai -Schek
- . i , unmittelbarer Nähe öer lebendigsten , bewegtesten und

^ utsch ^I .^salsreichsten Stadt Chinas , im Dorfe Auankouchin
pterst ^IIG Schanghai , wurde Tschiang - Kai - Schek ge -
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Bweit
boren . Schon seine früheste Jugend verlief nicht gewöhnlich, '

Ml das schwarze Schaf unter den Kindern , der Schrecken

[L Dorfes .
g t stahl Hühner und Schweine und beging andre Streiche ,

. . haz» führten , daß er aus der Schule geworfen wurde ,

sein Vater , ein niederer Staatsbeamter , war früh verstor -

^ und hinterließ der Witwe fünf Kinder . Der zweite von
®

fjjnf war Tfchiang . Die Mutter ernährte sich und die

Ander — wie im Märchen — durch Spinnen und Weben . Viel

qeit für Erziehung hatte sie nicht , eine einfache und abge -

Leitete Frau ? so half sie sich mit der Frömmigkeit aus .

lieber den Webstuhl gebeugt , die Kinder um sich , rezitierte

kämpfe» ! ß£ endlos buddhistische Sprüche und zwang die Kinder , sie
en n,j| j . ^ zusprechen.
mzöMi So wuchs im kleinen Tschiang ein Hasser öer Religion ,
Gefühle, » .-n hemmungsloser Tatmensch heran . Wenn die Aufmerk -
rUck iJ 1 " < "" ir^t <■ —

übe .

ng du»
' ruck zb
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» I täm feit der Mutter erlahmte , stahl er sich von ihr und ihren

ie «
* Sti ewigen Moralsprüchen weg zum Haus des Geschichteuerzäh -

ju dem dieser alte heftige Mann mit dem langen Bart

a tt 5 iil « ttö öen wilden Augen Geschichten von Kriegen und Helden ,
ie Ad»» ! , on Blut und Sieg und Tod und von öer großen kriegerischen

Friedas Vergangenheit Chinas sang , inöem er sich dazu mit peit -

res SaJ senden Fächerschlägen begleitete .
^rn dei| Den Entschluß , ein großer Kämpfer , ein Führer von
e über -l xMaten zu werden , faßte der junge Tschiang in den er -
! regenden Stunden beim Geschichtenerzähler.
, ûhreit Geldmittel , die ihm Verwandte zuwandten , gestatteten

iim, auf öie Militärschule in Hangtschau zu gehen . Als

i tsche? » er diese absolviert hatte , schlug er den Weg ein , den alle mili -

tttetmaml wischen Führer Chinas fast ausnahmslos eingeschlagen

tkämvsal baben: Er ging beim ärgsten Feind in die Lehre — er fuhr

nach Tokio und bewarb sich um öie Aufnahme in öie japa -

nische Militärakademie .
Die Aufnahmeprüfung war aber doch schwerer , als er

ie sich vorgestellt hatte, ' der Offizierschüler Tschiang fiel durch

wo kehrte mit Schimpf und Schande bedeckt in die Heimat

pinick. Niemals kam ihm jeöoch der Gedanke , das Soldaten -

zandwerk aufzugeben , das keineswegs mit Tapferkeit und

Schneid allein zu bestreiten war , das vielmehr ernsthaftes
Studium und harte Vorbereitung zu verlangen schien . Hatte
es zur Aufnahme in die japanische Militärakademie nicht

gelangt, so reichte es für die chinesische Militärakademie : Er

sand Aufnahme in der Offiziersschule von Paoting . Als sie
absolviert war , hatte er genügend Rüstzeug erlangt , um auch
die Fragen der japanischen Examinatoren beantworten zu
können : Seine zweite Prüfung in Tokio bestand er , nach
Abschluß seiner Studien wurde er als „Offizier auf Probe "

in ein japanisches Infanterieregiment eingestellt .
Die chinesische Revolution brach aus , d . h . die ewig glim -

wende Glut öer chinesischen Rebellion schlug wieder einmal
in offene Flammen um , denn so ewig wie China ist die chi -

nesische Revolution , sie hat keinen Anfang und kein Ende .
? er Offizier Tschiang , in öer harten japanischen Schule ge -

stählt, die die preußische zum Vorbild hat , eilt in die Heimat
zurück und . schließt sich dem Revolutionsheer an . Das ist der
erste Schritt auf öem Wege , der ihn zur Verwirklichung seiner
Jugendträume , Kämpfer zu sein , ein Führer von Soldaten ,
und später zum höchsten Posten im chinesischen Reich , dem
größten der Erde , führen sollte .

Aber der erste Geschmack des soldatischen Lebens scheint
Km nicht behagt zu haben , denn kaum ist der Revolutionskrieg
beendet , d . h . kaum ist die Bewegung wieder einmal abgeebbt ,
von geschickten Kräften abgelenkt und beruhigt , so hängt er
keinen Degen an den Haken — unö wird Commis an der

Jvr I Schanghaier Warenbörse . — Ist es möglich , daß er sich in
diesem entlegenen Beruf und im gesicherten , von ausländischen
Polizeikräften geordneten Leben Schanghais verstecken wollte ?
— Vor seinen Gegnern ? Vor seinen eigenen Revolutions -

genossen ? — Jedenfalls steht fest , daß er in diesem Abschnitt
seines Lebens stets und ständig von Spitzeln verfolgt wurde ,
die jeden seiner Schritte überwachten .

Das zweite Revolutionsabenteuer lief vollends ganz
schlecht aus . An öer Spitze einer Militärerhebung versucht
Dchiang die Festung Kiagyin einzunehmen . Der Handstreich
mißlingt , die Aufständischen werden zerstreut , Tschiang wird
seitgenommen und ins Gefängnis gesteckt. — Er besticht seinen
Wächter , läßt sich eine Uniform des Feindes geben und ent -
kommt darin .

Aber der heimatliche Boden war zu heiß geworden für
den Heißsporn . Und auch öa schlug er den — fast schon tradi -

tionsgeweihten Weg der chinesischen Revolutionäre ein : Er
sloh nach Japan und lebte von dem Gelö , das er sich irgend -
u>ie — Revolutionen bieten ja allerhand Möglichkeiten —

Erschafft hatte , in dem luxuriösen Kurort Arima , öem Berg -
öorado öer Millionäre von Osaka und Kobe .

Dort weilte bereits die Gattin eines andern chinesischen
Revolutionärs : Frau Dr . Sun - Uat - Sen . — Der Name öes
Dr. Sun -Uat -Sen ist in öie Weltgeschichte eingegangen als
der des Schöpfers des neuen China . Das Bild öes Dr . Sun -
Nat -Sen hängt in allen chinesischen Häusern daheim und in
^ r Fremde . Das Grabmal des Sun - Uat - Sen ist das größte
Denkmal , das es in China gibt .

Frau Dr . Sun -Uat - Sen , aus einer steinreichen Familie ,
' "tte nM ihren Geldmitteln den Plänen ihres Gatten die
materielle Grundlage gegeben . Sie hielt sich zur Erholung

dem japanischen Kurort auf und erwartete öie Rückkehr
'hrer Schwester , öie in den Vereinigten Staaten die Schule
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absolviert hatte . Tschiang war in zweiter Ehe verheiratet ?
aber kurz entschlossen und ohne erst öie Ankunft des Mäd -

chens aus Amerika abzuwarten , hielt er bei Frau Dr . Sun -

Aat - Sen um öie Hand ihrer Schwester an . Der Antrag hatte
Erfolg — man sagt : durch Ueberrumpeluug ? Tschiang wurde
ein Schwager von Dr . Sun -Uat - Sen , und was ebenso wichtig
war — Mitglied eines steinreichen Hauses .

Die Scheidung von öer zweiten Frau war nur ein kurzes
Vorspiel zur dritten Heirat . Die Kommunisten jedoch, zu
denen sich Tschiang zählte , schlugen Lärm . Sie griffen ihn
öffentlich an und beschuldigten ihn der Unmoral , des schwer-

sten Vergehens in den Augen öer Chinesen . — Tschiangs Ant -
wort , als der Lärm zu laut wurde , um überhört zu werden ,
war charakteristisch : Er erließ ein Inserat in der englischen

„Shanghai Daily News "
, in welchem er die Beweggründe

zu seiner dritten Heirat haarklein auseinandersetzte .

Zum ständigen Wohnsitz wählte Tschiang nun Nanking , öie
neue Hauptstadt Chinas oder die Hauptstadt des neuen
China . Die enormen Mittel der Familie seiner Frau räum -

ten ihr und ihm eine ganz besondere Stellung im gesellschaft -

lichen , im politischen Leben dieser Stadt ein , eine Stellung ,
die ausgebaut wurde durch die Energie , öie Umsicht , die hohe
Intelligenz Tschiangs , durch öie ihm eigene rücksichtslose Art ,
Problemen ins Auge zu sehen unö sie mit beiden Händen zu
packen .

Seine Frau nannte man öie „Königin von Nanking " ?
klug , jung , schön und gebildet wie sie war , trug sie den fik-

tiven Titel besser als manche angestammte Königin öen ihren .
— Auf öem Wege zum Militäröiktator der mittelchinestfchen
Provinzen unö zum Herrn von ganz China sah Tschiang
keine großen Hindernisse mehr . Und damit ist das Jugend -

bilönis des großen Mannes , eines der lebendigsten unö in -

teressantesten unsrer Zeit , fertig . — Hinzuzufügen wären als

Charakteristik vier Sätze aus einer Rede , die Tschiang vor

einer chinesischen Militärkommission in Nanking hielt , öie

bezeichnend sind durch die rücksichtslose Art , mit der er Chi -

nas Mängel aufdeckt und Japans Vorzüge — die Tugenden
des Erzfeinds — lobt . Diese eigene Art — seine Eigenart —

hebt ihn über öen Durchschnitt hinaus .
„Ich werde Ihnen "

, sprach Tschiang - Kai - Scheck, „die Ge -

schichte der militärischen Reorganisationsarbeit erzählen , die

Japan in öer Zeit des Kaisers Meidschi ( also seit 1870) gelei -

stet hat , und wünsche , daß sie als Richtlinie für uns angenom -

men wird . Wenn wir China und Japan vergleichen , sehen
wir , daß Japan sich jeden Tag weiterentwickelt , während

China von Tag zu Tag zurückgeht . Das japanische Militär

hat vor mehr als sechzig Jahren den Feudalismus ( d . h . die

inneren Spaltungen , die Einteilung in Fürstentümer mit

eigenem Militär usw .) zerstört, ' die chinesischen Militärs sind

jedoch angefüllt mit feudalistischen Ideen , und militärische

Sippen schaffen eine endlose Kette innerer Fehden . Chinas

Lage ist heute außerordentlich elend , wenn man sie mit der

allgemeinen Prosperität vergleicht , die Japan unter großen

Opfern geschaffen hat ."
W . K. v . Nohara .

Wird USA . eine Wüste ?

Die Hitze Amerikas - Staatsfeind Ar . 1
Land des Lleberflusies wird zum Land der Dürre - Fruchtbare Erde weggeschwemmt - Kühe verdursten

. Aecker verkommen - Farmer verhungern

In der Hauptrotte : Die Sonne
Vor zwei Jahren , als gerade wieder eine Hitzewelle über

Newyork ging , kam am Broadway ein neuer Film heraus
mit dem Titel : „Unser täglich Brot " . Der Meisterregisseur

King Vidor hatte ihn gedreht . Auf eigene Faust , von seinem
Geld . Kein einziger Filmfabrikant hatte dem Filmkünstler

für die Verfilmung seines Drehbuches Kapital gegeben , denn

es ging darin nicht um die sentimentalen Abenteuer irgend -

eines „sweethart " oder die Heldentaten eines Gentleman -

gangsters . Der Star dieses Filmes war die Sonne ! Die

heiße unbarmherzige Sonne , die gute fruchtbringende Sonne

Nordamerikas . Und ihre Mitspieler waren das Wasser , kost -

barste Flüssigkeit für den Farmer in den furchtbaren Hitze -

Perioden , die Staubwolken , welche seine Ernte zu vernichten

drohen unö ein paar Männer , die mit diesen Naturgewalten

rangen . Der Film erzählte von dem heroischen Versuch einer

Gruppe Arbeitsloser , sich auf dürrer Steppe anzusiedeln , um

ein neues Heim zu gründen . Er zeigte das Wachsen einer

Stadt , das Werden einer Gemeinschaft , die der Erde ihre

Früchte abringt , bis der Bösewicht eingreift . . . die große

feurige Himmelskugel . Die Erde versengt , die jungen

Pflanzen vertrocknen . Alles ist verloren , wenn nicht bald Hilke
kommt . Da packen ein paar Burschen , die noch nicht allen

Mut verloren haben , ihre Spaten . Sie rasen auf ihren klap ?-

rigen Autos zum nächsten Flüßchen . Graben einen schmalen
Kanal . Weiter , immer weiter ! Schneller unö schneller ! „Be -

eilt Euch !" rufen ihnen die Frauen zu , öie herbeigelaufen

sind . Und sie schuften in einer Wolke trockenen Staubes .

Bricht einer zusammen ? Macht nichts ! Die Ernte muß ge -

rettet werden . Sie schaffen es . Durch ein schmales Rinnsal

findet silbernes , klares Wasser seinen Weg zu den dürstenden
Feldern . Sie begrüßen es jubelnd wie einen Gott , wälzen

sich in dem kostbaren Naß , sind toll , betrunken vor Freude .
Mit diesem „happy end " von biblischer Größe schloß der

Film King Vidors . Er hatte einen Riesenerfolg , denn

Amerika merkte : Hier wird mein Kampf und Problem

behandelt , es geht mich mehr an als Privataffären , als süße
Girls und liebesslötende Filmgigolos .

Verdorrt !l<SA?
Denn das steppende singende Amerika der „Broadway

Melodie " ist von einer furchtbaren Gefahr bedroht . Aber man

hört nicht gern davon im glitzernden , glimmernden Trubel

der Wolkenkratzerstädte . Männer ziehen durchs Land und

sprechen von dem Unheil , das diesem Lande droht . Es sind
keine Wanderprediger mit langen Haaren und salbungs -

vollen Worten , sondern korrekt gekleidete durchaus nüchterne
Wissenschaftler . Sier erinnern immer wieder : „ Wenn nichts
dagegen getan wird , ist unser Land in fünfzig Jahren
eine Wüste !" Die Städte wollen es nicht glauben . Gewiß ,
sie erfahren aus den Zeitungen jedes Jahr von den neuen

Katastrophen , die über die Landwirtschaft hereinbrechen , aber

sie können oder wollen nicht sehen , mit welch furchtbarer Ge -

setzmäßigkeit sich hier eine Entwicklung vollzieht , welche die

wogenden Weizenfelder des Mittelwestens in Sandeinöden

zu verwandeln droht wie das Innere Arabiens .

Die Rache der Natur
Es ist kein Zufall , wenn Nordamerika in den letzten Iah -

ren von immer neuen und immer furchtbareren Wetterkata -

strophen heimgesucht wird . Das Land ist erbarmungslos ge -

rodet worden , der Boden bis zum äußersten ausgenutzt . Ein

paar Jahrhunderte hat man sich Im Lande öer unbegrenzten
Möglichkeiten geglaubt und es hemmungslos ausgebeutet .
Unendliche Mengen von Weizen , von Obst , von Holz , von

Erz , von Petroleum hat Amerika hervorgebracht . Nun ist
der Wendepunkt da . Die Natur rächt sich am Lande der
Dollarmillionäre , wie sie sich am Italien der Römer und am

Spanien der maurischen Nachfolger gerächt hat . Aus einem
Paradies , aus einem Land , wo Milch und Honig fließt , soll
eine Hölle werden .

Zahlen , die erschüttern
Ein paar trockene Zahlen erzählen von diesem Drama der

Zerstörung des reichsten Landes der Welt . Am 11 . Mai 1934

fegte ein furchtbarer Staubsturm 300 Millionen Tonnen
fruchtbaren Boden davon . Der Mississippi führt alljährlich
zum Golf von Mexiko 400 Millionen Tonnen guter Humus -
erde . Schon sind 100 Millionen Acres einst fruchtbarer Län -
dereien so groß wie die Gebiete von ganz Illinois , Ohio ,
Maryland und Nordkarolina durch dieses ständige Wegspülen
vernichtet worden . Andere 125 Millionen Acres sind schwer
in Mitleidenschaft gezogen und weitere hundert Millionen
sind bedroht . In fünfzig Jahren wird Amerika nach den
Voraussagen der Wissenschaftler nicht mehr als alles in
allem 150 Millionen Acres fruchtbares Ackerland haben . Wo
früher sechs Farmen waren , wird nur noch eine einzige mit
halbem Ertrag arbeiten .

Farmer flehen zu Gott
Was kann gegen diese Gefahr , die ernsthaft die Zukunft

der Vereinigten Staaten in Frage stellt , getan werden . Was
kann man gegen Hitzewellen , gegen Staubstürme , gegen
Heuschreckenschwärme unternehmen ? Sind es nicht Strafen
Gottes , der ein allzu stolzes und selbstbewußtes Geschlecht
bestrafen will ? Die Farmer knien barhäuptig vor ihren
Häusern und tun etwas , das sie beinahe schon verlernt hatten .
Sie beten !

Sie tun in ihrer Ratlosigkeit nichts anderes als die Na -
vaho -Jndianer , die beim Klang der großen Regentrommel
einen unbarmherzigen Himmel um die rettende Wasserflut
anflehen .

Der Mann, der es regnen lassen kann
In diesen Tagen der furchtbaren Hitzewelle meldeten die

Zeitungen , daß „Beninie the winker " der Regenmacher eines
Jndianerstammes wirklich für seinen Stamm das kostbare
Naß vom Jndianergott Najdaltinth gewährt bekommen hatte ,
da machten sich öie ratlosen , verdurstenden Landwirte in

ihrer Verzweiflung auf die Suche nach diesem Wundermann .
Aber die Regierung glaubt nicht an Regenmacher . Sie

weiß , daß mit der Hilfe der Wissenschaft alles getan werden

muß , um den „Untergang der Staaten " zu verhindern . Natür -

lich hat Amerika , das Land der Rekorde , den Feind erst durch
gigantische Bauwerke zu vertreiben gesucht . Es errichtete
den Boulderdamm mit dem gewaltigsten Stausee öer Welt .
Aber dieser Damm wird nach den neuesten Feststellungen der

Ingenieure nicht lange stehen , denn der Koloradosluß füllt
das riesige Reservoir mit Schlamm . Bald wird der
Boulderdamm nutzlos geworden sein .

Amerika wird bescheiden
Nein , es müssen andere Wege gesucht werden ! Die Scada ,

die Soil Conservation und Domesiic Allotement Administra -
tion , hofft, ' der Gefahr durch Anlage von Wassertanks , durch
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Siedlung und Aufforstung zu begegnen . Alles , was einst
zerstört wurde aus Rekordsucht oder Habgier , mutz langsam
wieder aufgebaut werden . Keine Riesensarmen mehr , fon -
dern bescheidene mittlere Ländereien . Keine Riesenherden
mehr , sondern nur noch wenige Kühe für jeden Bauern . Die
„Getreidefabriken " und „Fleischreservoire " sollen aufgeteilt
werden .

Zehntausende verdurstender Kühe wandern brüllend vor

Hunger durch die Steppen , auf denen kein Grün mehr wächst .
Eine gewaltige Weizen - und Haferernte verkommt , weil nie -
mand die Riesengebiete retten kann . Der kommende Wahl -
kämpf wird vor allem um die Zukunft der amerikanischen
Landwirtschaft geführt . Roosevelt kämpft für diese Selbst -
bescheidung und gegen die riesigen Landwirtschaftstrusts .

Amerika wird bescheiden. Die Natur hat ihm eine harte
Lektion erteilt . l.w .b.

Spiel in die Nacht :

„Agnes Bernauer" in Heidelberg
Wir berichteten bereits , daß diese Eröffnungsvorstellung

der Reichsfestspiele eine glanzvolle war . Der herzliche Bei -
fall , der die Künstler rief , bekundete es laut und dankbar .
Wir schließen uns dieser Anerkennung freudig an . Sie gilt
insbesondere dem bewährten und in Heidelberg erfahrenen
Spielleiter Richard Weichert . Und da die Raumgestaltung
im Schloßhof ein eigenes und eigengesetzliches Problem ist,
müssen wir mit ihm zusammen Eduard Sturm nennen . Die
Arbeiten der beiden Männer überschneiden sich , wurden zu -
fammen mit des letzteren Kostümen zu einer prachtvollen und
eindrucksvollen Harmonie . Licht und Schatten , Hell und Dun -
kel, das Raunen der Nacht , das Abstimmen und Ausivählen
der Kostüme und ihrer Farben , alles fällt hier zusammen mit
den Aufgaben des Mannes , der das Spiel leitet , der vielmehr
Faktoren in seine Rechnung setzen , sie auseinander abstimmen
und in Gleichklang bringen mutz wie aus jeder anderen
Bühne . So möchten wir , sprechen wir von der Spielleitung ,
die Leistungen der beiden Künstler in einem gemeint und ver -
standen wissen. Gegeben ist zunächst der Raum , den wir alle
kennen . Ihn zu verlebendigen dient das Spiel . Der Spiel -
leiter hat es gros , angelegt , ranmgreikend sich beivegen lassen,
die jeweilige Verlegung des szenischen Mittelpunktes ge-
schickt ausbalanziert und betont und recht eigentlich den gan -
zen .frof zu einem ungeteilten Raum gemacht . Die Kontraste
zwischen den ungemein bewegten Massenszenen und der mono -
logischen Einzelszene wurden scharf herausgearbeitet , ohne in -
des den geheimen unsichtbaren Vcrbindnngsfaden zu
lösen . Die Gesamtanlage im Geistigen war die jugendlich -
revolutionäre , die Frage stellend und sie beantwortend , datz
der junge Bayernherzog sich selbst überwinden mutz, um sei-
nem Bolke am besten zu dienen . Das erschütterndste Bild des
Abends war wohl der . .Opfergang " der Agnes , die von der
Mitte durch ein Spalier von Fackelträgern nach links abging .
Alles in allem : eine regieliche Meisterleistung . Begleitend
und untermalend betonte die Musik von Leo Spietz die
schwere Tragik des Schicksales der Bernauerin ( Leitung Ri -
chard Heime mit dem Stadt . Orchester ) , die Leiterin der
Choreographie Wera D o n a l i es konnte mit eingeschaltetem
Tanz (Solo Tatjana Savizkaja ) eine Probe ihres Kön -
nens abgeben .

Die Darstellung war im Gesamteindruck eine vorbildliche
Leistung wahren Gemeinschaftsspieles — erfüllt also , was ge -
fordert wird . Kein Versuch wurde spürbar , in den Vorder -

grund zu drängen , sich herauszustellen : stärkeres Beachtet -
werden wurde durch Leistung dem Schauer und Hörer über -
lassen . Und da stand nun wirklich durch sich selbst Else K n o t t
an der Spitze : ein Bild äutzerlich sichtbarer uud aus dem In -
nein leuchtender Schönheit . Versonnene Lieblichkeit und star -
kes Weibtum , strahlend in der Liebe und alles überblendend
in der Entsagung , wenn sie im langen weißen Gewand den
Gang in den Tod antritt . Man fühlt , was man nicht sieht :
sie lächelt in den Tod hinein . Zu dieser einmaligen Erfchei -
nuug kommt eine sprachliche Bewältigung ihrer Rolle , die eine
einzige wundervolle Aussage ist und verströmt , was wortlos
aus schönsten Augen strahlt , lacht , weint und überwindet . Ein
in der Auffassung ähnlicher Hauch geht von ihrem Vater —
Walther Kottenkamp — aus , dem wackeren und treuen
Bader zu Augsburg . Gustav Knuth spielte den Herzog
Ernst als den Staatsmann , der sein Vaterrecht und seinen
Schmerz unter die Notwendigkeiten des regierenden Fürsten
stellen muß : eine eindrucksvolle Mischung von unbedingter
Härte und erschutternHem Vaterschmerz . Werner K i n z bringt
für den Sohn Albrecht strahlende Jugend und edle Männlich -
feit mit , in Sprache und Gestalt , in Minenspiel und Bewe -
gung eine gute Erscheinung , die bei wachsender seelischer
Vertiefung und Ausbrucksmöglichkeit restlos und vollendet
überzeugen wird . Zwischen Vater und Sohn steht der Kanz -
ler — Carl Kuhlmann — im Zwiespalt von Amt und Herz
von zutiefst erfassendem innerem Gesicht und sprachlicher Aus .-
fagekraft . Die Ritter auf beiden Seiten : Bäuerle , Her -
zog , Wittig . Henker , Süßenguth , Lohkamp ,
Flörchinger , eine in sich geschlossene , harte und stolze
Berkörperung der Treue . Sehr frischen, psychologisch fein aus -
gewogenen Eindruck hinterließ der Geselle Theobald — Will
Quadflieg — grotesk ohne Übertreibung sein Gevatter
— Franz Stein —, eine prächtige Figur der Augsburger
Bürgermeister — Erich Bartels — , eine ganz feine Studie
der Kastellan Rudolf W i t t g e n . D >e übrigen kleinen Rollen
waren dem Gesamt entsprechend gut besetzt .

In den einmütigen Beifall des ausverkauften Hofes mischte
sich die ungeteilte Anerkennung , datz , was am Morgen in der
Rede Dr . Schlössers gefordert wurde , in der ersten Aussüh -
rung der Reichsfestspiele restlos Erfüllung gefunden hat . Das
heitere Spiel — es bringt am Mittwoch die „K o m ö d i e d e r
Irrungen " — mit demselben Ernst der Verantwortung ,
die den Reichsfestspielen ihr kulturpolitisches Gesicht verleiht .

E.

Spanische Anekdoten
Bettlerstolz Sevilla . Vornehmes Fremdenhotel mit allem ,

was drum und dran ist . Also mit Reisenden ,
die Geld , viel Geld haben . Jeden Abend um acht Uhr ver -
lätzt ein eleganter Fremder das Hotel , biegt um die nächste
Ecke und wirft einen Brief in den Kasten . Und jedesmal
grüßt der eisgraue Bettler an der Ecke respektvoll und jedes -
mal klimpert eine Münze in seinem Hut , begleitet von den
Segenswünschen des Alten . So geht das acht Tage , zwei
Wochen , einen ganzen Monat . Der Bettler und der Fremde
sind gute Freunde geworden . Eines Abends kommt der
Fremde eiliger als sonst, vergißt aber nicht , den Obulus in
den Hut des Alten zu werfen , dann sagt er :

„Bite , tragen Sie doch den Brief in den Kasten . . . ! Ich
habe jetzt keine Zeit . . ."

Die Miene des eisgrauen spanischen Bettlers verdüstert
sich . Er nimmt die Münze wieder aus dem Hut und gibt sie
zurück. Dann sagt er mit Würde :

„Ich bitte um Entschuldigung , Senor ! Ich bin ein recht-
fchaffener Bettler — aber kein Dienstmann . . . 1"

Die Wahrheit dieser Geschichte ist ver -
Reichtum verpflichtet ^ ^gt . Senor Artariba ist ein be-
kannte ? Fabrikant . Die Geschäfte gehen gut . Eines Mor -
gens lätzt Senor Artariba einen Sachverständigen kommen
und die Bücher kontrollieren . Ergebnis : Reingewinn von
einer Million Peseten . Da ruft Senor Artariba alle seine
Mitarbeiter und Angestellten zusammen und hält ihnen diese
Ansprache :

„Meine Damen und Herren ! Ich habe Ihnen eine wich -
tige Mitteilung zu machen . Ich ziehe mich vom Geschäft
zurück . . .

"
„Haben Sie die Fabrik verkauft ?" fragt der Direktor ,

„Bankerott gemacht ? " ein anderer .
„Nein "

, wehrt Senor Artariba ab . „Ich habe genng ver -
dient , es reicht mir aus , um von meinem Gelde leben zu
können . . ."

Und er entläßt sämtliche Angestellte , schließt die Fabrik
für immer und zieht sich auf das Land zurück.

Und das Erstaunlichste bei der Geschichte : niemand fand
etwas dabei , alle hielten die Handlungsweise des Senor Ar -
tariba für durchaus natürlich und lobenswert . —

Schauplatz ist Madrid . Die

Der Schreibtisch im Aulo des Königs
König Eduard VIII. von England hat jetzt das für ihn neu

erbaute Staatsauto in Benutzung genommen . Schon der von
dem verstorbenen König benutzte Wagen war das größte
Privatauto der Welt . Es hatte einen Radabstand von
fast 4 Metern und eine Spurbreite von 1,80 Meter . In der
Mitte standen zwei Sessel , für den König und für die Köm -
gin . Dahinter hatten der Adjutant und die Hofdame ihren
Platz . König Eduard VIII . ist ja unverheiratet , er braucht also
nur einen Adjutanten im Gefolge . Dafür wurde das Innere
des Wagens noch geräumiger . Zudem hat der neue Staats -
wagen einige Neuerungen . Mit Hilfe eines kleinen Hebels

f Blick ins Büchertenster:
Im Zeichen der fünf Ringe

Kampf und Sieg in Schnee «nd Eis . Wi «terolyywj,j
= 1986 . Von Dr H . Harster und Baron P . von le
I 112 Seiten mit 81 Bildern auf Tiefdrucktafeln . Berl »,
§ Knorr & Hirth, G.m . b.H .. München. 1936. In Seinem
i 4,80 RM . Den Auftakt zum Olympiajahr 1936 und
i gleich den Beginn der Gesamtwettkämpfe bildeten jj .

'
i Olympischen Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen .
| H . Harster , der Pressechef, und Baron P . von le Fort , j ej
| Generalsekretär der Winterspiele , also zwei Berufes
! haben dieses grundlegende Erlebnis - und Ergebnisbuch
- über den gesamten Verlauf der Spiele unter dem Tit^
§ „ Kamps und Tieg in Schnee und Eis " unter Mitarbej .
| erster Fachleute wie v . Reznieek nnd Kirmaier heraus ^ .
I geben . Dazu zeugen 81 der besten und gelungensten Aus.
- nahmen von diesem gewaltigen „Kampf und Sieg j.

'

D Schnee und Eis " . Ueber die Ergebnisse geben Tabelle»
= am Schluß des Buches genauen , übersichtlichen Aufschlug

Amtlicher Führer zur Feier der XI. Olympiade . Bj,
D schon zu den IV . Olympischen Winterspielen in Garmisch -
= Partenkirchen , so hat der Reichssport -Berlag auch
- Feier der XI. Olympischen Spiele in Berlin einen Amt -
§ lichen Führer — herausgebracht . Das umfangreiche
= 172 Seiten umfassende Buch ist ein lückenloses Werk , das
= alles Wissenswerte über die Olympischen Spiele enthüls
| Es ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Führer durch
§ die vielverzweigten und mannigfaltigen Anlagen uni
= Bauten der Olympiastadt Berlin . Zum anderen gibt ei
= aber auch über alle sportlichen und technischen Einzel -
D heiten , soweit sie überhaupt mit den Olympischen Spielen
- in Beziehung stehen , restlos Auskunft . So ein „Amtlicĥ
§ Führer " ist daher noch mehr wert , er ist ein Ratgeber
= nicht nur für alle Besucher der Olympischen Spiele , so»-
= dern auch für den Fachmann , für den das Buch als Nach-
= schlagewerk nahezu unentbehrlich sein wird . In kurzem
= gedrängter Form finden wir die Geschichte der Olymvi-
= schen Spiele vom Altertum bis zur Neuzeit . Neben de»
= namentlich aufgeführten Mitgliedern des J .O .K, und &e§
| Deutschen Olympischen Ausschusses sind weiterhin die teil-
1 nehmenden 53 Nationen und ihre Attaches genannt . Alle
= Kampfstätten vom Reichssportfeld über Grünau und Kiel
= bis zu den Schicß -Ständen in Wannsee sind in Wort und
= Bild festgehalten . Sehr interessant ist das Kapitel npn
= „Olympischen Dorf "

. Selbstverständlich fehlen nicht die
= Zeit - und Streckeupläne : ein „Kleines Merkblatt " wird
I von den Ortsfremden besonders begrützt werden . Es ver-
= steht sich von selbst, datz der Amtliche Führer sorgfältig
= und mit künstlerischem Geschmack — bestes Knnstdrucl-
§ papier , zweifarbiger Drnck und reicher Bilderschmnck -
i ausgestattet ist . Er ist ein Werbemittel ersten Ranges,
f dessen Besitz nicht nur nützlich ist . sondern auch erfreut.

Die Olympischen Spiele 1936 ttt Berlin , von Dr . Wil-
= Helm (Silken . Neuer Berliner Bnchvertrieb G .m .b .H . , Ber -
I lin , Nr . 113. Preis 1,— RM . Auf 72 Seiten Text , aus-
i geschmückt mit 15 ganzseitigen Bildern , einer Handzeich -
- nunff des alten Olympia und mit einem Plan des Reichs-
| Wortfeldes , hat sich ber Verfasser zur Aufgabe gemacht,
= jedermann über das kommende grotze Weltgeschehen in
§ Berlin nach allen Richtungen hin leicht zu orientieren .
= Wir sinden u . a . Kapitel über die alten Olympischen
| Spiele , über die Veranstaltung und die Veranstalter fiet
I neuzeitlichen olympischen Spiele , über die Siege der Na-
§ tionen bei den 9 . und 10 . Olympischen Spielen , eine Be.
| schreibnng der Kampfstätten in Berlin , sowie einen Zeit .
§ plan der Spiele 1936.
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kann man einen komplett eingerichteten Schreibtisch her-
vorzaubern , gleich fertig mit Papier , Feder , Tinte , und auch
die Zigaretten fehlen nicht. Und besondere kleine Lampen er-
möglichen es dem König , sogar in der Nacht in dem Auto
am Schreibtisch zu arbeiten .

Gefühl unü Wille im Lichle
öer neuesten Seelensorschung

Verichk über den 15. deutschen Psychologen -Kongreh
lVou unserem nach Jena entsandten Fachreferente «)

Arbeit macht das Lebe« sauer Geschichte trug sich erst vor
wenigen Tagen zu . Ein Journalist , der über die politische
Lage des Landes berichten sollte , war in einen Vorort von
Madrid gefahren . Unterwegs passierte das Malheur . Der
Fremde ritz sich an einem vorstehenden Haken der Stratzen -
bahn ein Loch in den Schuh . WaS tun ? Der Schaffner riet ,
einen Schuhmacher in der Nähe aufzusuchen . Nach langem Um -
herirren fand der Journalist endlich den passenden Mann .

Ein nettes kleines Haus . Im schattigen Hofe ein Liege -
stuhl , aus dem eine Zigarettenwolke emporsteigt . Dahinter ist
der Schuhmacher an der wichtigsten Arbeit , die es in Spa -
nien gibt : Mittagsruhe zu halten und zu träumen . Der
Journalist tritt näher .

„Buenos dias , Senor ! Können Sie meinen Schuh repa -
rieren ?"

Der Meister blinzelt verschlafen , richtet sich nicht auf , wen -
det nur den Kopf und ruft zurück in das Haus :

„Frau , auf wieviel Tage haben wir noch Oliven in der
Speisekammer ? Aus zwei ? Gut ! Und Zigaretten ? Sogar auf
drei Tage ? Noch besser . . . !"

Dann wendet er sich an den Fremden : „Bedaure sehr ,
Senor , Ihnen nicht dienen zu können . Kommen Sie in zwei
Tagen wieder . . ."

Der zu Pfingsten 1934 in Tübingen beschlossene 15. Deutsche
Psychologen - Kongreß ist vom 5. bis 8 . Juli dieses Jahres i n
Jena abgehalten worden . Obwohl es sich um keine interna -
tionale Tagung , sondern um eine wissenschaftliche Veranstal -
tung der deutschenSeelensor scher handelte , waren die
Augehörigen von 16 Nationen , darunter namhafte Ge -
lehrte aus Ueberfee und dem Fernen Osten als Kongreß -
teilnehmer in Jena anwesend . Die thüringische Staatsregie -
rung hatte Ministerialrat Stier zu ihrem offiziellen Ver -
treter bestellt , während Prorektor Prof . Dr . B e r g e r die
gastgebende Friedrich -Schiller -Universität repräsentierte . Ins -
gesamt sah der Kongreß fast 500 Teilnehmer : Hochschul-
lehrer , Psychologen der Wehrmacht und Vertreter der prakti -
schen Seelenkunde , unter ihnen auch eine Anzahl bekannter
Nervenärzte . Die Kougretzleitung hatte wiederum der In -
Haber des ältesten fachpsychologischen Lehrstuhls öer Welt ,
Prof . Dr . Felix K r u e g e r , Leipzig .

Die Eröffnuugsveraustaltung gab Gelegenheit , drei ver -
diente Förderer der deutschen Seelensorschung dadurch aus -
zuzeichuen , daß sie zu Ehrenmitgliedern der Deutschen Gesell -
schast für Psychologie ernannt wurden . Diese ganz seltene
Auszeichnung verlieh die Gesellschaft den Professoren Geheim -
rat Schumann ( Frankfurt a . M . ) nnd Geheimrat Som -
m e r ( Gießen ) , sowie dem Chef der Deutschen Wehrmacht - Psy -
chologie , Oberst v . Voß (Berlin ) .

Nach einer bereits früher bewährten Gepflogenheit stand
der Jenaer Kongretz unter einem einheitlichen Rahmenthema :
und zwar sind diesmal die neuesten Forschungen ans dem Ge -
biet des Gefühls - und Willenslebens behandelt
worden . Kaum etwas aus dem weiten , vielschichtigen For -
schunggebiet der Seelenknnde wäre geeigneter gewesen , das
Vertrauen in die Lebenskrast der deutschen Psychologie zu
stärken als die feinen und sauberen Untersuchungen über Vor -
gänge in den zentralsten Bezirken menschlichen Seelenlebens ,
von denen der Fachmann in Jena Kunde erhielt . Ob am er -
sten Kongretztag Prof . Sander (Jena ) in einem grotzen
Sammelreferat einen Ueberblick gab über alles wichtige , das
in den letzten Jahren zum Thema Gefühlsleben neu erforscht
worden ist , ob Prof . A ch (Güttingen ) , ber schon vor mehr als
einem Menschenalter als erster exakte WillenSuntersuchungen
durchgeführt hatte , in derselben Weise über die neuere und
neueste WilleuSpfychologie berichtete , ob Männer wie Simo -
n e i t, Kreipe nnd Z i l i a n unter den Gesichtspunkten von
Sonderthemen über die praktische Bedeutung der Willens - nnd
Charakterforschung innerhalb ber Heerespsychologie sprachen,
ob die Mitarbeiter der Leipziger Forschungsgemeinschaft , un¬
ter ihnen auch Felix Krueger selbst, die sehr komplizierten
Zusammenhänge zwischen Gefühlsleben und Persönlichkeits »

ausbau darlegten , stets wurde man sich von neuem bewußt,
da ß hier nicht über beschaulich- theoretische , sondern über emi -
nent lebenspraktische Forschungsarbeit ver-
handelt wurde .

Die grotze Oeffentlichkeit dürfte es nicht zuletzt auch inter-
essieren , daß in der Seelenforschung nach wie vor sehr starr
mit Experimenten gearbeitet wird , wobei aber die Ver-
suche jetzt so lebensnah gestaltet sind, datz die Versuchsperson
im Laboratorium des Seelenforschers von echten seelischen Er-
lebnissen gepackt wird , von denen sie dann unmittelbar Kunde
gibt . Daneben spielt ähnlich den Verhältnissen in der Medizin
schon jetzt die „psychologische Klinik " als Forschnngsmittel der
Seelenkunde eine gewisse Rolle , indem der Forscher sich be-
müht , aus dem Verhalten nnd den Aentzerungen von Men-
schen , die als „Fälle " an ihn herankommen , allgemeingültige
wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen . Diese Forschung^
weise soll nach dem Willen der jüngeren Psychologen , in Jena
hauptsächlich von Hische und von Simoneit ausgesprochen , für
die Zukunft noch stärker in den Vordergrund gestellt werden.
Damit dürfte für die Psychologie dieselbe enge Verbindung
von Forschung und Leben als gesichert gelten , die schon se«
Jahrhunderten als der besondere Vorzug der Medizin ange-
sehen wird .

Recht deutlich geworden ist öer Vorzug der Forschung ?-
erkenntnis vom Sonderfall her an einem Tonfilmvortrag ,
den der Greifswalder Psychiater Störring in Jena gehalten
hat . Störring gab darin Knude von dem seelischen Verhalten
eines von ihm betreuten Mannes , der durch eine Kohlengas -
Vergiftung im Jahre 1926 fein Zeitgedächtnis ver -
l o r e n hat , so datz sein Seelenleben aus einzelnen , mit ein-
ander nicht mehr verbundenen Bewutztseinssekunden bestes
Was er jetzt getan oder gesehen hat , weitz er in der nächsten
Sekunde schon nicht mehr . Der von Störring vorgeführte
ist ein bisher einmaliges Beispiel dafür , wie ungeheuer bat
seelische Gesamtgefüge von dem Vorhandensein jeder einzei -
nen seelischen Teilfähigkeit (das Zeitgedächtnis gilt als eine
Teilfähigkeit niederer Ordnung ) abhängig ist . Zugleich aber
weist derselbe Fall darauf hin , datz die höheren seelischen Fa -

higkeiten , Denken , Fühlen und sittliches Streben , wohl w
ihrer Wirksamkeit von den niederen abhängig sind, sich ave »
nicht auf diese zurückführen lassen . . . ,21

Der nächste Deutsche Psychologenkongreß wird nach wieder-

um zwei Jahren stattfinden , weil ja stets ein längerer Ze>>
räum forschender Einzelarbeit gewährt werden muß , « en°
man sich von einer solchen Tagung in so großer Fülle neu -
und fruchtbare Ergebnisse versprechen will , wie dies von I*'

her ein besonderer Vorzug der deutschen Psychologen -Kongreß
gewesen ist.
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Die Schuld an den Verkehrsunfällen
Unsere Leser antworten
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<vn den ersten Briefen , die bei uns eingegangen sind, wird
- hie Anerkennung und Freude zum Ausdruck gebracht ,

die „B a dis ch e Presse " dieses heute jeden Menschen

»rührende Thema aufgegriffen und zur Diskussion gestellt
' . xatz es uns nicht um die Diskussion allein geht , wissen
' f1 '

ncfe r unseres Blattes , denen das Verantwortungsbewußt -

iin
"

der „Badischen Presse " ihren öffentlichen Aufgaben
eaenüber so bekannt ist wie wir sie als unsere oberste Pflicht
mvsiuden und Leitgedanke unserer Arbeit fein lassen . Wir

^warten zu dieser öffentlichen Aufgabe , die wir gestellt haben ,

k-ai
'te Mitarbeit , weil wir wünschen , daß sich, gemäß den

«egleitworten des Karlsruher Polizeipräsidenten , die Ber -
-.hr^stcherheit erhöht . Und sie kann ?rur kommen, wenn

t HeS , aber auch alles mitarbeitet . Also immer ran an

die Sache !
Aus Neckargemünd kam der erste Brief . Der Ber -

süsser hat über eine halbe Million Kilometer als Fahrer hin -
L sich und fordert mit Nachdruck — rot unterstrichen — T a-

leti . „Ich halte es für nutzlos mit allerhand Belehrungen
ouizuwarten und habe die Ueberzeugung , daß langes Hin -

„Hb Herreben keinen Zweck hat , wenn die Tat nicht dahinter

M
°

Bei der heutigen Verkehrslage , die durch die unge -

teure Menge der Kraftfahrer vorgezeichnet ist , läßt sich nur
g,it starker Faust die ungeheuere Zahl der Verkehrsunfälle
oermindern. „Gefordert wird für Ortschaften eine Höchstge -
Gwindigkeit von 25 Km ., für die Landstraße usw . eine von
40 Km., für die Reichsautobahn beliebige Geschwindigkeit ,
(jitt sehr ernstes Problem schneidet der Verfasser an : „Wenn
der anständige Fahrer wieder einigermaßen seines Lebens

sicher ist, dann wird sich auch bei einer großen Zahl der Be -

«Slkerung Lust und Liebe zur Anschaffung eines Kraftfahr -

,enges heben ." Das ist in der Tat ein wichtiger Punkt,' denn
die Wertevernichtung durch die vielen Unfälle an sich schon
darf nicht dazu führen , daß volkswirtschaftlicher Schaden in
der Neuproduktion dadurch entsteht , daß sich doch mancher
Kauflustige und Motorfreudige durch die Unfallzahlen von
der Anschaffung abhalten läßt .

Aus Karlsruhe teilt eine Zuschrift die Verkehrssünder
in zwei Gruppen ein auf Grund täglicher Beobachtungen: In
frei Hauptsache die Radfahrer und dann die jugendlichen Mo -
torradfahrer . Erste « werden gestuft in vier Gruppen : Schü -
ler , Handwerkerlehrlinge , verliebte Radfahrer , solche ohne
Licht . Die Polizei solle einige Zeit Beamte in Zivil zu Be-
ginn und Ende des Schulunterrichts an die Straßenkreuzun -
gen in der Nähe von Schulhäusern schicken, da „würden sie
noch ein Bild von der wilden und zügellosen Radfahrerei der
Jugend erhalten ." — Besonders aber Habens dem Verfasser
die Handwerkerlehrlinge angetan . „Und sagt man so einem
Schlingel etwas , dannn hat er noch ein freches Maul .

" Wir
meinen, daß die große Gösch ' nicht nur die Handwerkerlehr -
linge haben , wenn etwas oder beinahe etwas passiert . Ge -
setzlich festgelegt ist ja schon die Forderung : „Es gehört
strengstens untersagt , daß die Lehrlinge auf dem Rad sitzen
und Eisenstangen von großer Länge oder dünne Eisenröhren
oder größere Werkzeuge mitführen . Dadurch, daß dann nur
eine Hand zum Lenken des Rades frei ist, hat der Radsah-
rer nicht die nötige Sicherheit über sein Rad ." Anerkannt
muß werden , daß e « Handwerkerlehrlinge gibt , die dabei
Meisterwerke von Balancierkunst vollbringen , die eines Zir -
kusies würdig sind . Jedoch, was den Verkehr anbelangt ,
meinen wir , daß diese Frage in erster Linie nicht mit den
Lehrlingen, sondern mit den Meistern behandelt werden mutz,
ohne daß dabei vergessen wird , daß das Rad doch die Auf-

gäbe hat , schneller zu befördern wie der Fußgänger es ver -
mag . — Die „verliebten Radfahrer "

, wenn sie sich bei den
Händen fassen und so , werden von der Polizei scharf beaug -
apselt . Die Dunkelfahrer seien , so wird geschrieben , im
inneren Zirkel , in der Hans -Thoma -, der Blumen - , der ver -
längerten Hirsch-, der Gartenstraße und in der Beiertheim ? !
Allee stets anzutreffen . Die Kaiserstraße soll nach den Vor -
schlagen des Verfassers für den Radfahrbetrieb völlig ge -
sperrt werden , als Radfahrstraßen wären der äußere und
innere Zirkel , Amalien - , Erbprinzen - und Zähringerstraße zu
benützen . Zuletzt fordert man eine „aus gösetzten, unbeschol-
tenen Männern " zusammengesetzte Verkehrswacht neben der
Polizei .

Aus G a g g e n a u , der Stadt der Autos , werden wir
auf die nicht genügend bekannte nnd beachtete Schleuderkraft
des eine Kurve durchfahrenden Fahrzeuges hingewiesen und
diese an einem in Amerika gemachten Versuch aufgezeigt .
Derart , daß ein Versuchswagen mit dem Eigengewicht von
1350 Kg. bei einem Kurvenhalbmesser von 150 Meter bei 48

Stundenkilometern Tempo eine Schleuderkraft von 165 und
bei 96 Stundenkilometern eine solche von 635 Kg , aufweist .
Was das heißt , bedarf wohl keines Kommentars . Darum
sei , so meint der Verfasser nicht zu verstehen , warum immer
noch das Fahren mit Vollgas durch die Kurven als beson-
derer Vorzug propagiert werden kann . „Es ist dringend not -
wendig , baß der Kraftfahrer sich der reinen mechanischen Grö -
ßen bewußt wird , mit denen er am Steuer „spielt " !" Der —
so nehmen wir an — Autosachverständige hofft , daß u . a.
neben der Verkehrserziehung auch die Auwendung von Krei -
seln zur Stabilisierung von Kraftfahrzeugen einen Weg weist,
der „dem ernsten Kraftfahrer einen Teil dieser Sorgen ab-
nimmt !".

Aus Karlsruhe erhalten wir noch 12 Merksätze über -
mittelt , die sich mit der Verfassung von Fahrer und Fahr -
zeug beschäftigen . Wir veröffentlichen sie gern an anderer
Stelle des Blattes .

Mit diesen Auszügen lassen wir es für heute bewenden ,
da , was eingeht , sorgfältig bearbeitet werden muß und wir
an einem Tag „ allzuviel für ungesund " halten . Eine ebenso
bescheidene wie überraschte Anfrage müssen wir aber noch
stellen : Was kann einen deutschen Mann , der nebenbei ganz
ruhig und sachlich schrieb, veranlassen , seinen Namen nicht
unter seinen Brief zu setzen? Wir wollen annehmen , daß es
aus Gedankenlosigkeit geschah. E.

. Zahlungsfristen einhalten !
Der Reichsfinanzminister hat sich auf Grund von

Klagen aus der Wirtschaft genötigt gesehen , an die obersten
Reichsbehörden , die Landesregierungen , den Deutschen Ge -
meindetag , die Reichsleitung der NSDAP , die Deutsche Ar -
beitssront und andere Stellen einen Erlaß zu richten , in
dem dafür eingetreten wird , daß die betreffende Stelle
ihrerseits auf die beschleunigte Abwicklung des
Zahlungsverkehrs hinwirkt . Der Minister betont ,
es sei für ein geregeltes Wirtschaftsleben unerläßlich , die
vereinbarten oder üblichen Zahlungsfristen einzuhalten . So -
fern Meinungsverschiedenheiten über die Höhe einer Rech-
nung bestünden , könne auf den unbestrittenen Teil der For -
derung zumindest eine entsprechende Abschlagszahlung ge-
leistet werden .

Damit weist eine berufene Stelle erneut auf einen Miß -
stand hin , der sich trotz unbestrittener Besserung bisher noch
nicht endgültig hat beseitigen lassen . Obwohl Zahlungs -
moral und Zahlungssitten in den letzten Jahren eine er -
freuliche Wandlung erfahren haben , gibt es doch noch immer
zahlreiche Austraggeber , denen es mit der Begleichung
ihrer Rechnungen nicht besonders eilt . In vielen derartigen
Fällen könnte mühelos dadurch für eine beschleunigte Ab-
Wicklung von Zahlungen gesorgt werden , daß der Auftrag -
geber die erforderlichen Summen rechtzeitig , etwa durch An -
sammlung auf einem Sparkassenbuch oder einem Spargiro -
konto , bereitstellt . Dadurch wirb er in die Lage versetzt,
seinen Verpflichtungen pünktlich nachzukommen . Außerdem
erleichert ihm die ständige Verfügung über ein Sparkassen -
guthaben , seinen wirtschaftlichen Verpflichtungen nachzu-
kommen .

Standkonzert vor dem Staatstheater . Heute Dienstag .
14 . Juli , von 18 bis 19 Uhr findet ein Standkonzert des Gau -
Musikzuges Ses Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsgau 17, vor dem
Staatstheater statt . Dieses Konzert wird durch die zum Vor -
trag gebrachten Fanfarenmärsche , bei denen 10 Fanfarenbläser
mitwirken , besonderes Interesse beanspruchen .

Wohnungspolilik und Volksgemeinschaft
Vernünftige gemeinsame Zusammenarbeit von Mielern und Vermietern

Welche Fortschritte auf dem Gebiete der Schaffung einer
wahren Volksgemeinschaft im Sinne unseres Führers , bei der
fluch der Hausgemeinschaft eine nicht unerhebliche Be-
ieutung zukommt, erzielt worden sind , das bewies die Ver -
bandstagung der badischen Mietervereine am
«onntag in Karlsruhe . Besonders lehrreich waren die Rese -
rate ,n ber öffentlichen Versammlung , in der ber Bundes -
'ührer ber deutschen Mietervereine , Herrmann - Dresden
über ,Mohnungspolitik und Bodenreform " und der Landes-
verbawdsleite'- der badisch-psälzifchen Mieter -Vereine , Dr .
Ho en n i n g e r - Heidelberg, über „Das geltende Mietrecht

Baden" sprachen .
Tie Ausführungen des Bundesleiters gipfelten in dem

Gedanken , daß Bevölkerungspolitik , Wohnungspolitik und
Bodenreform , Siedelungs - und Heimstättenwesen außeror -
«entlich wichtige Dinge seien für eine gesunde und aufwärts '

^ hewde Entwicklung des deutschen Volkes . Mit Recht wies
° er Redner darauf hin , daß der beste Mieterschutz noch immer
°er Wohnungsbau gewesen sei. Trotz des Appells an
amtliche an der Wohnwirtschaft beteiligten Kreise zum Ein -

bei der Arbeitsschlacht herrsche in Deutschland immer noch
großer Wohnungsmangel . Es sei deshalb zu begrüßen ,

°üß durch Baugenossenschaften für über eine Million Wohnun -
ge« gebaut wurden und auch die staatliche Hilfe zur Schaffung
von Wohnungen eingesetzt habe . Begrüßenswert sei auch das
^ ue Reichsmietengesetz , das auch dem Hausbesitzer gebe, was
" zur Bewirtschaftung seines Hauses brauche .

Rechtsanwalt Dr . H o e n n in g e r - Heidelberg behandelte

^usijjhrlich das heutige Mietrecht , das von drei Hauptgesetzen
herrscht werde , nämlich dem Bürgerlichen Gesetzbuch , dem
? tteterschutzgesetz und dem Reichsmietengesetz . In klarer über -
'Etlicher Weise zeigte er Sie Unterschiede zwischen gesetzlicher

Miete , Friedens -miete , freier Miete , Zuschlagmiete und Zu -
satzmiete , den Unterschied zwischen Alt - und Neubauten und
Wohnungen mit gewerblichen Räumen , wobei er darauf hin -
wies , daß In Karlsruhe dem Mieterschutzgesetz und dem
Reichsmietengesetz Wohnungen unterliegen , wenn die Frie -
densmiete 799,99 RM . nicht übersteigt .

Am Schlüsse der Versammlung sprach Dr . Meinzer , der
Führer des Karlsruher Mietervereins , den Rednern herzlichen
Dank aus für ihre Ausführungen .

*
Bei dieser Gelegenheit darf auch darauf hingewiesen wer -

den , daß auch von Seiten der maßgebenden Organisationen
des Hausbesitzes mit Befriedigung festgestellt werden konnte ,
daß auf dem Gebiete der Schaffung einer guten H a u s g e-
m e i n f ch a f t ganz erhebliche Fortschritte erzielt worden sind.
So hat der Präsident des Zentralverbandes Deutscher Haus -
und Gruwdbesitzervereine Eibicker erst kürzlich in einem
öffentlichen Rundschreiben in der Deutschen Hausbesitzer - Zei -
tung mit Befriedigung festgestellt , daß sich das Verhältnis
zwischen Mieter und Vermieter , das jahrzehntelang durch die
marxistische Hetze getrübt war , sich ganz erheblich gebessert
habe und daß man gerade auf diesem Gebiete der Schaffung
der Volksgemeinschaft erfreulicherweise ein gutes Stück vor -
wärts gekommen sei . Ueberall habe man sich benmüht , soziale
Störungen zu vermeiden . Die Hausbesitzer -Organisationen
haben es auch nicht daran fehlen lassen , den Hauswirten ins
Gewissen zu reden , daß sie gegenüber den Mietern in beson-
deren Notfälle « ihre soziale Pflicht nicht hinansetzen
dürfen , auch wenn der Hauseigentümer einen gültigen for -
malen Rechtstitel in der Hand habe . So sei es gelungen ,
durch vernünftiges gemeinsames Zusammenarbeiten zu einem
Ausgleich der verschiedenen Interessen zu gelangen .

Sonderzug nach Verlin
Zum Besuch der Ausstellung „Deutschlaub " i« Ber¬

ti « wird am 2 4 . Juli ei« So « derz « g von Baden nach
Berlin geführt , der so billig ist , daß a« ch der Minderbemit -
telte Gelegenheit hat, diese einzigartige Ausstellung zu be-

suchen .
Die Hin - «nd Rückfahrt nach der Reichshauptstadt, die i«

de « nächste « Wochen einen « ngehener starke » Fremdenverkehr
anfWeist, kostet einschließlich Verpflegung von Karlsruhe nur
16.60 RM .

Meldungen werden » och von der Kreispropagandaleitung
Hans Thomastraße IS entgegengenommen .

Slapellanf der „Karlsruhe"
Am Samstag vormittag wurde das neue Bodensee - Motor -

schiff „Karlsruhe " in K o n st a n z zu Wasser gelassen. Am
Dienstag wird es nach Romanshorn geschleppt, wo die Mo -
toren eingebaut werden . Das neue Motorschiff , das voraus »

sichtlich im Frühjahr 1937 in Dienst gestellt werden wird , ist
56 Meter lang und 11 Meter breit . Es bietet Platz für 650

Personen ? im Höchstfall können 800 Personen aufgenommen
iverden . Der Antrieb besteht aus zwei 400 PS starken Voith -

Schneider -Prvpellern .

Errichtung von Einzelhandelslreuhandslellen
In Verbinbung mit der Bezirksgruppe Baden ber Wirt -

schastsgruppe Einzelhandel wurden in Karlsruhe Einzel --
hanöelstreuhandstellen errichtet . Einzelhandelstreuhand -

stellen sind von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und dem
NS -Rechtswahrerbund mit der Aufgabe geschaffen, dem Ein -

zelhandel in allen Fragen der Buchführung , der Steuer -

beratung , der Betriebs - und Kreöitberatuug zur Verfügung
zu stehen . Sie sind selbständige und unabhängige Einrich -

tungen , die von anerkannten , in einem besonderen Zu -

lassuugsversahren ausgewählten Wirtschaststreuhänbern ge -
leitet werden . Den Einzelhandelstreuhandstellen stehen für
ihre Arbeit für den Einzelhandel nicht nur die Unterlagen
für alle gesetzlichen Bestimmungen , sondern auch das Ersah -

rungsmaterial der Arbeitsgemeinschaft der Einzelhandels -
treuhandstellen zur Verfügung . Alle näheren Auskünfte
erteilt die örtliche Dienststelle der Wirtschaftsgruppe Einzel -
Handel .

Rasiercreme
6 roße Tu be 50 Pfg . PralleZahncreme

Große Tube 40 Pfg

„Inhalt ca . 125 Gramm"
Annähernde Gewichtsangabe « unzulässig

Durch die Lebensmittelkennzeichnungsverordnung vom
8. Mai 1935 sollte mit -der teilweise eingerissenen Verant¬
wortungslosigkeit im Lebensmittelhandel
aufgeräumt werden . Es war vor Erlaß dieser Verordnung
gang und gäbe , daß Lebensmittelpräparate unter Namen in
den Handel gebracht wurden , die das Publikum über die Be -

standteile täuschen sollten . So wurde der Eindruck erweckt, als
sei der wesentliche Bestandteil des Präparats Eigelb , Frucht -

saft oder dergleichen , während in Wahrheit von diesen Natur -
erzeuguisseu nichts enthalten und durch chemische Verarbeitung
nur eine entsprechende Färbung erzielt worden war .

Zu den durch die Verordnung beseitigten Fällen gehören
auch die Versuche , durch eine möglichst große Hohlpackung den
Käufer über die Menge des Inhalts oder Gewichts zu täu -
scheu . Durch die Lebensmittelkennzeichnungsverordnung ist
den Herstellern bestimmter Lebensmittel , zusätzlich zu der im
Lebensmittelgesetz allgemein gegebenen Pflicht der Unterlast
sung irreführender und der Anbringung einer ausreichenden
Kennzeichnung , die Pflicht zur äußeren Kennzeichnung auf den
Originalpackungen auferlegt worden .

Dieser Kennzeichnungspflicht widerspricht , wie das Amts -
gericht München in seinem in der „Juristischen Wochenschrift"

Heft 28 Mitgeteilten Urteil mit Recht ausführt , eine Kenn -
Zeichnung „ Inhalt netto ca . 125 Gramm ". Vor dem Amtsge -

richt hatte sich der Betriebsleiter einer Fabrik zu verautwor -
ten . die Wurst in Dosen herstellte und aus den Etiketten >«n-
gab „Inhalt ca . 125 Gramm ". Diese Angabe genügt den An -
sorderuugen der Kennzeichnungsverordnung nicht, es muß ein
bestimmtes Gewicht in den amtlichen deutschen Gewichtsbe -
Zeichnungen angegeben werden . Nur annähernde Angaben
wie ca . , etwa , ungefähr usw ., sind unzulässig , ihre Verwendung
ist geeignet , eine Täuschung des Käufers herbeizuführen, und
Saher strafbar .
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Merksätze für den Verkehr
mit Fahr- und Kraflsahrzeugen

i .

2.

3.

3.

Deinem Recht zum Fahren stehen Deine Pflichten zum
verkehrsgerechten Fahren gegenüber , daher
Fahrt nur mit verkehrssicherem Fahrzeug und sicher wir -
kenden Bremsen antreten , Fahrzeug immer wieder prüfen
und verkehrsfähig erhalten .
Verkehrssicheres Fahrzeug mit steter Aufmerksamkeit ge --
steuert , führt vorbei an Unfallstelle , Krankenhaus und
Gefängnis und sicher zum Ziel .
Das Fahren eines Kraftfahrzeuges erfordert in jedem
Augenblick der Fahrt höchste Aufmerksamkeit , mehr als
irgend ein anderer Beruf . Mangelnde Aufmerksamkeit ,
auch nur für den Bruchteil einer Sekunde , kann leicht
verhängnisvoll werden .

8 . Für den Fahrer ist stets maßgebend nicht die Zeit , inner -
halb der er sein Ziel erreicht , sondern die sichere und
störungsfreie Ankunft am Ziel .

6. Jeder gewissenhafte , verantwortungsbewußte Fahrer be -
wegt sich in jedem Augenblick der Fahrt nur in einer ge-
fahrenfreien Zone , deren Länge etwas größer ist als der
Bremsweg , der für die augenblickliche Geschwindigkeit
erforderlich ist, um das Fahrzeug zu stellen . Diese ge -
fahrenfreie Zone kann auf Deinem Wege sehr oft wech -
sein und ist am kleinsten und mit ihr die Fahrgeschwin -
digkeit bei Straßenkreuzungen , unübersichtlichen Stellen ,
schmalen Gassen , Kurven , in der Nähe von unansmerk -
samen Personen uud dergleichen mehr .

7. In jedem Augenblick der Fahrt ist der Fahrer der ver -
antwortliche Steuermann , nicht das Fahrzeug . Er läßt
sich nie verblüffen , weder durch große Geschwindigkeit noch
durch andere kleine Sinnesablenkungen , die während der
Fahrt vorkommen können . Fahrsicherheit ist stets sein
Leitgedanke .

8. Ein Kraftfahrzeug kann daher nur derjenige richtig füh -
ren , der sich im Vollbesitz seiner geistigen und kürperlichen
Kräfte befindet und diese während der Fahrt erhält .
Alkohol ist vor nnd während der Fahrt unbedingt zu
vermeiden . Er stört die konzentrische Aufmerksamkeit
und schläfert ein bei nnd Nacht und wird damit häufig
die Ursache von Unfällen .
Der verantwortungsbewußte Kraftfahrer sorgt mit allen
Mitteln für störungsfreie Fahrt und vermeidet jegliches
Unheil , weil er weiß , daß er dazu im Stande ist .
Keiner verläßt sich auf den andern , auch nicht auf Zu -
fälligkeiteu , sondern paßt in jedem Augenblick selber
scharf auf .
Neben den Verkehrsvorschriften und Verkehrszeichen ge-
hören diese Merksätze zur geistigen Ausrüstung jedes
Kraftfahrers . K. L. L.

g.

10.

12

Tages -Anzeiger
( Näheres siebe im Inseratenteil .)

Dieustag , de« tt . Juli 1986 .
Lichtsvieltbeater :

Residetn - Lichtsviele : Mar Schmelings Sieg , 3, 5 , 7 . 9 Uhr .
Gloria -Palast : Max Schmelings Sieg . 2 .30 , 4 .30 , 6,00 , 8 .30 Uhr .
Atlantik -Lichtiviele : Ein Her , ist zu verschenken , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Uuion -Lichtsvicle : Hilde Petersen postlagernd , 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Paloft -Lichtsviele : Ulanengelübde , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

tchauburg
- Tbeater : Schloß Vogelöd , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .

ammer - Lichisviele : Jungfrau gegen Mönch , 3 , 5, 7, 8 .45 Uhr .
Aon st ige Veranstaltungen :

Löivenrachen : Tanz .
Kasse « Odeon : Kavelle Nora Rndowik .

Mittwoch , de « 15 . Juli 1936.
Stadtgarten :

16— 18.30 Uhr : Nachmittagskonzert , Kapell « Theo Holling « .
Lict , Hvieltheater :

Reside « , -Lichtspiele : Max Schmelings Sieg . S, 5 , 7 . 9 Uhr .
Gloria -Palast : Max Schmelings Sieg . 2 .30. 4 .30. 6 .30 . 8 .30 Uhr .
Atlantik - Lichtiviele : Eine Nach ! an der Donau , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Nnion -Lichtsviele : Hilde Petersen postlagernd . 4 , 6. 15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ulanengeliil 'de . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schaubnrg - Theater : Schloß Vogelöd , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Jungfrau gegen Mönch , 3 , 5, 7, 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee des Westens : Hausfrauennachmittag und Tanzabend .
Löwenrachen : Hausfrauen - Nachmittag .
Regina : 4Ulir : Hausfrauen - Nachmittag : 8 Uhr : Abschieb d. Künstler .
Parkschlöble Durlach : Tanz .

Das nächste Nachmittagskonzert im Stabtgarte « finöet am
M ittwoch , dem IS . Juli d . I ., von 16 bis 18.30 Uhr statt . Die
Capelle Theo H o l l i n g e r wartet mit Werken von Herzer ,
Beethoven . Rau , Ziehrer , Lortzing , Heck, Adam , Millöcker ,
Lindemann , Leuichner u . a . auf .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab heute
in Erstaufführung für Karlsruhe den neuen heiteren Militär -
film „Ulanengelüböe "

. Das eigentliche Grundthema ist die
unglückliche Liebe des Kommandanten eines Ulanenregiments
der polnischen Legion zu der Frau seines Kameraden , der im
Kriege "fällt . Im Beiprogramm einen Kulturfilm „Lebende
Schätze auf dem Meeresgründe "

, die neueste Vavaria -Ton -
woche. Jugendliche haben Zutritt .

Die Kammer -Lichtspiele zeigen z . Zt . de» Film , Ĵung -
s r a u gegen Mönch " , einen heiteren Konkurrenz - Prozeß .
Ein lehrreiches Beiprogramm und die neue Usa -Wochenschau
vervollständigen das Programm .

In der Schaubnrg wird ab heute der neue Romanfilm der
Ufa „Schloß Vogelöd " gezeigt . Diesem Filmwerk liegt
der vielgelesene Roman gleichen Namens von Rudolf Stratz zu -
gründe . Rudolf Stratz s elbst schrieb die Dialoge und das
Manuskript . Regie führte Max Obal unter der künstlerischen
Oberleitung Peter Ostermayrs . In den Hauptrollen wirken
mit : Hans Stüwe , Carola Höhn , Käthe Haack, Walter Stein -
beck usw . Nach den großen Romansilmerfolgen der Ufa „Hei -
lige und ihr Narr "

, „Schloß Hubertus "
, „Klosterjäger " usw .

reiht sich dieser Film würdig an die vorhergehenden . — Im
Beiprogramm wird die Ufamoche . ein Lustspiel und ein Kul -
turfilm gezeigt . Anderer Dispositionen wegen kann dieses
Programm nur bis einschließlich Freitag aus dem Spielplan
bleiben .

Turnen + Spiel * Sport
Karlsruher Wochenspiegel .

Schmeling -Sieg im Film .
Eine Weltsensation war Maxens
Sieg über den braunen Bomber

Joe Louis . Als eine filmische Sensation wurde der Bild -
streifen über den Kampf im Newyorker Aankee - Stadion an -
gekündigt . Fürwahr , wenn je die Ankündigung eines Fil -
mes hielt , was sie versprach , dann dieser mitreißende , span -
nende und begeisternde Bildbericht vom , wie man über dem
großen Teich sagte , „Kamps des Jahrhunderts " . Wir sprechen
hierbei nicht vom filmischen , sondern vom sportlichen Stand -
punkt aus und man kann wohl füglich behaupten , daß hier
der sportlich wertvollste allerbisherigen Box -
kampffilme gedreht wurde . Bis in die kleinsten Nuancen
kann man den Verlauf des sensationellen Kampfes über alle
12 Runden verfolgen , hervorragend sind die Höhepunkte des
dramatischen Geschehens im Zeitlupentempo festgehalten , be-
wundernswert die Feinheiten der taktischen Kampssührung
Schmelings herausgestellt . Das ist ein Film , so recht für das
Herz des Sportlers und Fachmannes , aber nicht nur für ihn ,
auch der Nichtfportler wird von der Atmosphäre der Span -
nung und Erregung des sensationellen Kampfverlaufes ge-
packt und mitgerissen . Wer in jener Juninacht klopfenden
Herzens am Empfänger saß und durch des deutschen Spre -
chers , Arno Hellmis , Stimme in Bann geschlagen wurde ,
aber doch nur das gesprochene Wort vernahm und vom Sehen
ausgeschlossen war , dessen Wnnschtraum des Miterlebens geht
hier hundertprozentig in Erfüllung . Bei Sportfilmen frühe -
rer Zeiten sah man irgendein zappelndes Etwas im Sprinter -
tempo wechselnder Bilder auf der Leinwand vorüberhuschen ,
zu schnell , um interessierende Einzelheiten zu erfassen und
zeitmäßig zu kurz , um auf den Beschauer Kampfwirkung
nnd -Ablauf eindringlich zu übertragen . Man lebt mit in
den 12 Runden , man durchläuft alle Gefühlsfkalen vom Ban -
gen bis zum Jubilieren . »

Man kann erst hier ermessen , was für einen Kampf Max
Schmeling kämpfte , denn es war ja nicht so — und hätte auch
allen vorherigen Berichten und Erfolgen der in Amerika als
vernichtend bezeichneten , tödlich arbeitenden Kampfmaschine
Joe Louis Hohn gesprochen — als ob unser Schmeling einem
völlig Unterlegenen gegenüber gestanden hätte . Dabei wollen
wir gar nicht von den ersten drei Runden sprechen (Louis
suchte hier augensichtlich die Entscheidung ) , wo Schmeling
furchtbar einstecken mutzte (besonders in der 3 . Runde ) , nein ,
auch als in der 4 . Runde der erste , schwere Niederschlag des
Negers erfolgte , war er nicht abgetan , fein unerhörter Kampf -
geist nicht gebrochen . Datz Louis ein Boxer von Format und
erster Klasse ist, wenn ihm auch die eiskalte Ruhe , die Rou -
tine , Raffinesse und mathematisch sichere Kampssührung
Schmelings fehlte , darüber läht dieser herrliche Film keinen
Zweifel aufkommen . Trotzdem er von Max in regelmäßi -
gen Intervallen groggy geschlagen wird , ersolgen immer wie -
der Angriffe , groß kommt er in der 7. Runde noch einmal
heraus , die an ihn geht . Aber die zermürbende und unter -
minierende Tätigkeit Schmelings , der beherrscht auf die grotze
Chance des entscheidenden Niederschlages hinarbeitet und
seine herrliche Boxkunst in hellstem Lichte erstrahlen läht ,
mutz ihre Früchte tragen und als in der 12. Runde ein wah -
res Tromelseuer von Donbletten rechter und linker Schwin -
ger und Aufwärtshaken auf Kinn und Kopf des Negers nie -
öerprasselt , da bricht er zusammen , sinkt ins Land der
Träume . Schmeling hat den überwältigendsten Triumph in
seiner Boxlaufbahn errungen . Und wenn man die gleichfalls
in diesem Film gezeigten Zeichnungen amerikanischer Zeitun -
gen vor dem Kamps gesehen hat , die Schmeling verunglimp -
sen, ihn als zerschlagenen und blutenden Mann am Boden
liegen sehen ( echt amerikanisch geschmacklos und auf reine
Sensation eingestellt ) und wenn man hört , datz der Ex - Welt -
meister Gene Tunney bei der Begrützuug im Ring es sich
nicht verkneifen kann , von Schmeling (wie unverständlich un -
sportlich !) als „old man " des bevorstehenden Kampfes zu spre -
chen , dann mutz man sagen , datz der Titel des Filmes „Max
Schmelings Sieg — ein deutscher Sieg " nicht treffender hätte
gewählt werden können . Max Schmelings Sieg war ein
großer deutscher Sieg !

. „ , , . Halt ' mir den
4,48 m der «cnc Stabhoch,pruugweltrekord . fln ^ in5
der Gottes , stellt euch mal unter solch ein Sprunggestell und
blinzelt zu diesen 4J4 Metern empor , dann könnt ihr erst
ermessen , welch eine phantastische Leistung dieser neue Stab -
Hochsprungweltrekord darstellt . Ein gewöhnlicher Sterblicher
würde sich mit etwas Pech , aus dieser Höhe fallend , diverse
Gliedmatzen brechen , und da schwingt sich ein Sportler mit
Eleganz über diese Höhe . Selbstverständlich stammt er aus
dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten — aus Amerika .
Georg Varoff ist sein Name und sein Alter 22 Jahre .
Ob er diese Höhe deshalb so spielend nahm , weil er täglich
mit Dimensionen noch größeren Ausmaßes zu tun hat ?
Denn er ist — Pförtner an einem Wolkenkratzer in San
Franzisko ! Was wird uns Berlin und die Olympiade nicht
alles bringen ?

5

Fazit der deutschen Leichtathletikmeisterschafte» ?

lands waren diesmal auf die deutschen Leichtathletikmeis ^,
schasteu gerichtet . Nie zuvor waren sie Gegenstand solch .
Interesses und solcher Erwartungen , nie zuvor stand alle,
dings auch hinter ihr eine Olympiade in Deutschland, ^
welcher die Leichtathletik bekanntlich das Kernstück 5ilj t
Wissenswert für uns bei den heurigen Titelkämpfen war,
unsere Spitzenklasse nach internationalem Maßstab gemxj
— und den mutz man ja im Hinblick ans die Olympiade ,
legen — besteht . Hat sie bestanden ? Es mag viele g^ .
die dies , nach den nackten Ergebnissen beurteilt , verneig
Wer tiefer geht in seinem Urteil , wird äußere Begleite
stände , wie Witterung , Bahnverhältnisse in dieses einkal !-
lieren müssen und dabei zu einem befriedigenden Ergebt
kommen . Berücksichtigt man , datz kühles und am zweiten
regnerisches Wetter ( trocken - heiße Witterung ist das
des Leichtathleten ) und die Bahn weich, daher schwer m
dann sind die Ergebnisse , allgemein betrachtet , erfreulich y,
eine Aufwärtsbewegung unserer im vergangenen Iah , . . .
zweifellos etwas stagnierenden Leichtathletik unverkennb «- ,
Doppelt erfreulich hierbei ist, daß in verschiedenen D % jj '
nen eine Verbreiterung der Gleichwertigkeitsbasis und tq K "

Leistungsbeständigkeit der Kämpfer eingetreten ist. De,
*

«
nicht die ( oft nur einmalig ) abstechende Leistung eines Ei,

"
J

zelnen , nicht der Rekord , sofern er nicht gerade auf ^
Olympiade erzielt wird , prägt den Typ der erfolgreich « f e

Olympioniken . Beständigkeit ist wertvoller , denn sie ze»,
von Beherrschung der Nerven (oft der ausschlaggebend»
Moment für den Olympiasieg ) und ebenso wertvoll ist
Besitz mehrerer , gleichwertiger Kräfte in derselben Disp jw ,
plin . Das ist , was die Amerikaner so stark und auf aOg ^
Olympiaden so überaus erfolgreich machte . Die LeistuW . er¬
dichte in allen Disziplinen ist die verläßlichste und ftcherft u « ,
Basis für die Verwirklichung olympischer Erfolgshofsnungi ,
Wenn uns hier auch noch einige Längen von Amerika traIjL
nen , so ist doch ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichn «
worüber wir in einem gesonderten , späteren Artikel sprech «
wollen . Spectatvl .

„Tour"-Fahrer in Aix-les-Vains
Belgier -Sieg in der sechste« Etappe
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Ein Ruhetag an den Gestaden des Genfer Sees -
Evian — hatte am Sonntag den Teilnehmern der „Touiß ^

"

France " neue Kräfte gegeben . So legte man am Mouti
die 212 km lange Etappe von Evian nach Aix - le
B ains in der beachtlichen Zeit von 6 :24 :51 Stunden zur
Der Belgier Meuleuberg holte sich den Spurtsieg nach eino
erbitterten Kampf vor A . Magne , Mersch , Neuville , A. m
Scheudel , Archambauö und den Belgiern S . Maes und tön j eu

'
j .

waecke . Siffe
Nach etwa 56 km (kurz vor Bonneville ) unternahmen i

plötzlich die drei Deutschen Bautz , Roth und Kijewski
sammen mit dem Oesterreicher Bulla , Verwaecke -Belgien m
Marie -Frankreich einen energischen Vorstoß . Das Feld Iii
die Ausreißer aber niemals außer Sichtnähe und
einige Kilometer später ans den nahezu 1500 Meter hch
Col des Aravis hinaufging , änderte sich das Bild schnell . !!
Spanier waren unübertrefflich . Molina erreichte die Po(
höhe zuerst vor S . Maes , Ezquerra und Verwaecke . Archm 1*®
bauö , der das gelbe Trikot des Spitzenreiters trägt , lag si»
fast zwei Minuten zurück , als er noch zu allem Unglück K
dalbruch hatte und drei weitere Minuten einbüßte . NE . ?
auf eine Karte setzend, schoß der Franzose aber bann in i
gefährlichen Talfahrten hinter dem Felde her und erro
schließlich — nachdem er zeitweise ein Stundenmittel
65 km herausgefahren hatte , noch einen schönen sechsten Pl«

*

Bautz , Kijewski und Roth , die den Versuch unternomm ei
hatten , die deutsche Stellung in der Gesamtwertung zu wlij
bessern , mußten im weiteren Verlaufe Sie Waffen streck! « , o
fodaß uufere Vertretung nunmehr nur noch von Hänil «det

Weiß , Funke , Heide und Weckerling wahrgenommen tmi "arä
Am Montag belegten die Deutschen in der sechsten Eta» «w
die folgenden Plätze : 58 . Händel 6 :49 :19, 59 . Weiß , dicht«
60 . Funke 6 :51 : 06, 64 . Heide 6 : 54 :03, 71. Weckerling 7 : 14 :1«

Länderwertung : 1. Belgien 119 :49 : 56, 2. Frank «'

119 :51 :54, 3 . Spanien/Luxemburg 119 :57 :57, 4 . Schw stäJt
121 : 13 :29 , 5 . Holland 121 :30 :36, 6. Deutschland 124 :36 :49, :chlit
Oesterreich , 8. Jugoslawien . Einzelwertung : 1. Archamdr üur i
39 : 52 :05, 2. Sylvere Maes 39 : 55 : 42, 3 . Wierincky - Belg« «reffe
39 :55 :49 , 4 . Clemens -Luxemburg , 5. A. Magne ; die i
sehen : 56 . Funke 41 : 12 :05, 61. Heide 41 :33 :28, 63. Hai» «rigi
41 : 51 : 16, 64 . Weitz 41 : 53 :49. 1

Jt die
* leid»

■m ^ au
Reichsin »e« minister Dr . Frick hat für die Weltmei^ ^

schafts-Schietzwoche vom 23. bis 28. Juli in Berlin - Wa«^

die Schirmherrschaft übernommen . 130 Schützen aus
ganzen Welt werden zu diesem Wurftaubenschießen iu TJttiti
Reichshauptstadt erwartet . ^ 'ttfo :
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Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter und Großmutter

Marie Zopf
geb Maurer

am 12 . Juli 1936 , im Alter von 74 Jahren , in die himmlische
Heimat abzurufen .

KARLSRUHE , den 13. Juli 1936
Trauerhaus : Gartenstr . 16a .

Die trauernd Hinterbliebenen :

Franz Zopf , Bezirksvorsteher Karlsruhe
Albert Zopf , Gewerbeschulassessor , und
Familie , Mannheim .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 15. Juli , nachmittags
3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt

Gierbefälle in Karlsruhe
I«. Jnli .

Max Mauer . Farrenwärter . Ehemann , 53 Iabre .
Frieda Meiuzer geb . Bechthold , Ehefrau des Gu -

stav . Verlaöemeister , 33 Jahre .
Wilhelmine Riealer «eb . Ariebolin , Ehefrau des

Karl , Landwirt . 46 Jahre .
lt . Jnli .

Albert tkammerer , Stadtarbeiter . Ehem . , 58 I .
Maria Zirk . Schneiderin , ledig , 31 Jahre .
Ludwig Zoller , Posthelfer , ledig , 30 Jahre .
Kath . Weih geb . Uhl . Ehefr . des Hermann , Stadt -

bau -Jnfevktor , 3K Jahre .
12. Jnli .

Elisabeth Jause « , Bater : Josef , Masch .-Heizer ,
1U Monate , 11 Tage .

Neiuhold Siurckbard . Pater : Friedrich , Landwirt ,
15 Tage . .

Marie Zovs geb . Maurer , Ehefr . d . Franz , Be -
zirksvoriteher , 71 Jahre .

Emil Prieur , Bankbeamter , i . R .. ledig , 67 I .

40 Jahre
Haar-
Spezlalisien.

Erfolge durch Danksdireiben und
Referenzen erwiesen .

Mikroskop. Haaruolersucliungen
jeden Donnerstag

von 10 — 12 ' /, und l ' /j — ^ Uhr

Gg . Schneifler und Sohn
1. Wiirtt . Haarbehandlungs -Institut

Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim
Albtalbahnhof . Fernsprecher 7804 .

BerlotiungsKarlen
angefertigt tn der
Druck, der „Bad . Sicffe " ( SüSmtfffttmf) .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u Motorrädern

WWW

Anhänger
für Personenwagen

gesucht .
Eilangeb . u . KtWV
an die Bad . Presse,

Zu verkaufen

Horex
500 ccttt , obengest, ,
gut erhalten , zu vkf .
Wilhelmstraße 7, I .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl. Veröffentlichungen ettln .l

RS - FrauiMschaft . Ortsgr . Dur¬
lach . Heute . Dienstag , AI Uhr ,
Heimabend , Adolf -Hitler -Strahe 7.
Es werden noch Arbeiten für den
Bazar ausgegeben . Heimabend für
die Jugendgruvve .

Oardii
Fenster

deKO
zu billigsten ?
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Dr. Goebbels im Heidelberger Lager
der Reichsjugendführung
Nur wer aufbauend mitarbeitet, hat ein Recht auf Kritik

s und

1t ? «lS Anlaß der Eröffnung der Reichsfestspiele in Heidelberg
, geilte , empfing Montagvormittag die 370 Teilnehmer des

Sibeitslagers des Rundfunk - und Studieramtes der Reichs -
' w > ftgeildführung, dessen Hauptlager in der Zeit vom 9.—IS.
in- ^ Juli auf dem Bierhelöerhof bei Heidelberg abgehalten wird ,
■»in » ' bu

"
1

^ cr Minister nahm Gelegenheit , an die jungen Kamera -
den bedeutsame kulturpolitische Ausführungen zu richten :

rfolgreiG $ enn ®ie öer ? ' ne °^er rudere Ausländer heute morgen
u sie zeq Helberg marschieren sieht, so wird er nicht den Eindruck

Nd

MS

Heidelberg , 13. Juli . Reichsminister Dr . Goebbels , der

jittgenö und mit frisch gebräunten Gesichtern durch die Stadt

! iaben, daß , wie ihm ein großer Teil seiner Presse Glauben
. . ^ «ichen möchte, die deutsche Jugend sich in Ketten oderen ^ gngsjacken befindet oder unter einem System der gei -

oöil »igen Tyrannei und des geistigen Terrors seufzt . Ich glaube. entunjä ^ Ihren Gesichtern wird das Ausland das Deutschland er -
- - feinen können , das wir uns viele Jahre in der Opposition

voNnunM haben . Sie haben nun im Kulturlager eine aus -
tertfa tres

#,E6i8e Diskussion über jene großen Fragen gepflogen , die
verzeWW ^ alle bewegen ; denn nichts wäre uns unerwünschter , als
£ ®cnn ' n Deutschland als einem autoritativen Staat die Dis -
--pectatvr, abgeschnitten würde . Wir stehen allerdings auf dem

Standpunkt , daß , nur wer aufbauend verantwortlich mit -
arbeitet , ein Recht zur Diskussion und Kritik hat .

Es ist nichts selbstverständlicher als die Tatsache , daß ,
Ann in einem geistig -politischen Umbruch von der öffent -

^ 0 , Wen Betätigung alle Tätigkeiten eines Volkes aufgezogen
^r

-
; ser&en, die Wissenschaften und Künste manchmal etwas zu1 " Im t ^ kommen. So ist es ja auch heute . Das politische

g? - , ! ° tben beansprucht eine solche Unmenge von
^ ^ ° " ° ! rasten des Geistes , des Verstandes und des
rrden zun . ^ rzens , daß zeitweilig für die Wissenschaf -
nach eino un d Künste kaum noch etwas übrig zu biet -

» * »
' 6en scheint . Ein großer Teil der Männer , die im neuen

- uli> M xMschland führend sind, würde sich auf einem Gebiet der
Wissenschaften oder schönen Künste betätigen , wären sie in

ahmen gm wien fertigen und kaum noch zu ändernden Staat hinein -
ijewski jiBoren worden . Die Not unseres Landes und die Notwen -
gelgien il»
s Feld Ii! !
tnd als t
™

ne
" ^lhtsest am FreiburgerKammerspielhaus

e die Kreiburg i. Br ., 12. Juli . Der Um - und Erweiterungsbau
ke . Archa» pmneuenKammerspielhaus des von der Stadt « r -
zt

'
lag st- Torbenen Gebäudes in der Sedanstraße gegenüber dem Stadt -

Lnglück k! war innerhalb kurzer Zeit so weit gediehen , daß be-
ikte Ali ^ Samstag in feierlicher Weise das Richtfest begangen"

!„ j,; wrden konnte . Die Stadt als Auftraggeberin des Bau -

» nd ertfl Gabens hatte hierzu eine Anzahl geladener Gäste , die Ver -
mittel vi

!Rtn der Baufirmen sowie sämtliche Handwerker und Ar -
« :? öu dieser Feier gebeten .

Bei der Besichtigung des Rohbaues konnte man sich bereits
lternomm! rn eindringliches Bild von der Gestalt des neuen Kammer -
rng zu «l lpielhauses machen . Eine bange Ungewißheit war es gewe-
sen streck N , ob der Zeitpunkt der Eröffnung , der Mitte August statt -
on HäB '«den soll , eingehalten werden kann , nachdem die bereits im
rmen «ii ^ärz des Jahres vorgelegten Pläne erst am 23. Mai die be -
ten Eta» Erbliche Genehmigung zusätzlich einiger große Mehrarbeit
'iß , dichte ksorderlichen Auflagen , wie den Einbau eines Luftschutz-
ng

'
7 : 14 :15 c?.

er§< erhielten . Doch dank eines vorbildlichen Arbeits -
, ustes und eines großzügigen Kräfteeinsatzes ist es der Bau -

Franw irma Walther u . Co . gelungen , die nach den Plänen des
4 . Schu» -Mischen Hochbauamtes unter Leitung von Oberbaurat

L24 :S6 :49, -chlippe und Architekt Fohr entworfene neue Kunststätte in
Arckambr Rur 4g Tagen bis zum Richtfest gedeihen zu lassen. Von In -
lcky- Belg« « reffe dürfte sein , daß von dem alten Haus , Sedanstraße 6,

die To die Vorderfront und der Dachstock belassen wurden . Alles
63. Hän " °°rjge mußte abgerissen und seinem Zweck entsprechend

aufgebaut werden mit einer erheblichen Ausweitung
« die Tiefe für die Schaffung des Bühnenhauses . Im Keller -
^jchotz befindet sich außer dem Luftschutzraum ein Theater -

~ rtllte jiij ?^ »rant . Die Erdgeschoßfläche ist aufgeteilt in Kassenhalle ,
« « «) Aerobe und Lagerräume . Im ersten Stockwerk liegt der

m
,& K . Mauerraum , der nach der Bühne zu eine leichte Neigung

1
« ii i

"®" '' und dessen Ausmaße 20 Meter in der Länge , 8 Meter
en m Tteit « und 6,5 Meter in der Höhe betragen und der 260

Prionen Platz bieten wird . Auf der rückwärtigen Galerie
ndet sich ein Projektionsraum .
Anschließend an die Besichtigung waren die Teilnehmer

, sämtliche Handwerker und Arbeiter Gäste der Stadt ,
in der Sinnerhalle das Richtessen spendierte . Im Ver -

> des Abends sprach Oberbaurat Schlippe den Dank
das große Vertrauen aus , das man mit der Uebertraguug

^ solchen Aufgabe gezeigt hat .
Oberbürgermeister Dr . Kerber unterstrich auch die große
fgabe, die mit der kurzfristigen Vollendung des Baues ge-
^ ift . hob aber dies als eine Notwendigkeit hervor , da die
■* Bühne so bald als möglich den Dienst am Hauptfrem -
J^ tfehr aufnehmen soll.

Intendant der städtischen Bühnen , Dr . N u f e r , brachte
®«&ör . daß überall dem Mute der Stadt große Anerken -

n 8 gezollt wird , neben einem repräsentativen Theater noch
1 Zweites , wenn auch nur kleines , zu errichten . Sein Dank
. Reiter des Freiburger Theaterwesens galt dabei aus -

Vilich dem Oberbürgermeister für seine k u l t u r p o l i -
' He Großzügigkeit . Er versprach seinerseits , daß
s < h ? ater alles daran setzen werde , die Tat des Oberbür -
Deisters zu unterstützen und der gestellten großen Auf -

gerecht zu werden .

digkeit , dieser Not abzuhelfen , haben sie in die Politik hinein -
gezogen und sie haben deshalb auch der Politik einen anderen
Charakter geben können als sie gemeinhin hat . Wir ver -
stehen ja nicht mehr unter Politik nur die Beschäftigung mit
den materiellen Dingen eines Volkes . Sie hat für uns einen
viel umfassenderen Charakter bekommen . Sie bedeutet für
uns die Beschäftigung mit allen Fragen , die ein Volk über -
Haupt bewegen .

Es ist eine alte Erfahrung , daß Gesinnung und
Haltung von einem Volk nur aufgenommen werden
können , wenn sie ihm vermittelt werden durch eine Schicht,
die in sich eine Trägerin von Gesinnung und Haltung
ist . Unsere neue Jugend soll einmal als Mittlerin
zwischen der Gesinnung und Haltung , die uns erfüllt , und
der Weltanschauung , die -wir vertreten , zum deutschen Volk
funktionieren . Diese Funktion ist vielleicht die wichtigste,
welche wir heute im öffentlichen Leben kennen und aner -
kennen müssen .

Deshalb , meine jungen Nationalsozialisten , ist es so be -
grüßenswert , daß Sie sich in gemeinsamen Lagern zusammen -
finden , wo diese neue Gesinnung bewährt und erhärtet wird .
Wir mußten unseren Weg einsam und allein gehen . Viel -
leicht hat uns das mehr gehärtet als jede Schule und jedes
Lager . Sie sind auf einem einfacheren , vielleicht aber auch
auf einem schwereren Weg begriffen . Sie müssen sich das
alles theoretisch aneingen , was wir uns im Kampf aneignen
konnten . Ich habe den Eindruck , daß Sie diesen Weg auf -
recht, tapfer und treu aus freiestem Herzen zu gehen und
einem neuen Weltanschauungsideal zu huldigen und zu
dienen bereit sind.

Obergebietsführer C e r f f dankte dem Minister für seine
Worte und versprach im Namen der Lagerkameraden , daß
die deutsche Jugend der Verantwortung gegenüber der Zu -
kunst , ihre Arbeit immer mit Ernst , Freude und Lebens -
bejahung anpacken werde .

Der Obergebietsführer schloß mit einem Sieg Heil auf
den Führer .

Bürckel gegen überhöhte Preise
— Neustadt (Haardt ) , 14 . Juli . Gauleiter und Reichs -

kommissar Bürckel erläßt für den Gau Taar - Pfalz folgende
Bekanntmachung : „Es sind mir Fälle von Preisstei -
gerungen bekannt geworden , die jedes Verständnis für die
Lage des kleinen Mannes vermissen lassen . Ich habe deshalb
den Pg . Regierungsdirektor Nietmann mit der Ueberprüfung
der Preise beauftragt und ihn angewiesen , mit allen Mit -
teln überhöhte Preise zu senken und in Fällen
unzulässiger Preissteigerung rücksichtslos
einzuschreiten .

Bürckel , Gauleiter und Reichskommissar ."

Mit dem Motorrad gegen öie Plakatsäule
Ein Toter , ei« Schwerverletzter

Pforzheim , 13. Juli . Am Sonntag nachmittag um 16 Uhr
ereignete sich in Eutingen bei der Wirtschaft zum „Rößle " ein
schwerer Verkehrsunfall , bei dem eine Person sofort getöt - t
und eine schwer verletzt wurde . Der 22 Jahre alte ledige
Presser Karl H a r t m a u u und sein Freund Eugen M a i e r ,
beide aus Mönsheim , hatten aus einem Kraftrad eine Fahrt
nach Pforzheim gemacht . Wartmann war der Führer des
Motorrads . Als sie nachmittags über Eutingen — Niefern
wieder nach Haufe fuhren , kam ihnen bei der Wirtschaft
zum „Rößle " in Eutingen ein Personenkraftwagen entgegen .
Hartmann , der sehr schnell und zu weit links gefahren war ,
wollte dem Kraftwagen nach rechts ausweichen , verlor dabei
aber die Herrschaft über sein Kraftrad und fuhr gegen die
gegenüber der Wirtschaft zum Rößle " stehende P l a k a l -
s ä u l e . Dabei erlitt er so starke Verletzungen , daß der Tod
sofort eintrat . Sein Beifahrer Maier erlitt ebenfalls
sehr schwere Verletzungen und mußte ins Städtische Kranken -
haus Pforzheim eingeliefert werden . Er ist bis jetzt noch be-
wußtlos . Die Schuld an dem Unfall trifft den Hartman »,
der zu schnell gefahren ist und die nötige Vorsicht beim Fahren
außer acht gelassen hat .

Bei Grabarbeiken verunglückt
Bruchsal , 13. Juli . Tödlich verunglückt ist der iu Korn -

westheim ( Bei Ludwigsburg ) beschäftigte, verheiratete 52jäh-
rige Arbeiter Franz L ä n g l e von hier . Bei Grabarbeiten
stürzte plötzlich eine fünf Meter hohe Erdwand ein und er-
drückte den Bedauernswerten .

Tödlicher Verkehrsunfall
— Neusatz (Amt Bühl ) , 13 . Juli . Ein 12jähriges Mädchen

aus Leipzig , das hier feine Ferien verbrachte , fuhr mit dem
Fahrrad eine steile Straße hinunter . Als ein Motorrad -
fahrer entgegen kam , wurde das Mädchen unsicher, geriet zu
weit nach links , wo er von dem Motorrad erfaßt und zu
Boden geschleudert wurde . Die Verletzungen schienen zunächst
geringfügiger Natur zu sein,' doch bald stellte sich Fieber ein
und kurze Zeit später starb das Mädchen .

Enge « , 13 . Juli . In der Nähe des Ortsausganges Kir -
chen-Hausen fuhr der von Unterbaldingen stammende Joseph
H e i z m a n n mit dem Motorrad an einen Baum und war
s o f o r t t o t.

Aufführung „Ewiges Volk" fallt aus
Heidelberg , 13. Juli . Die Leitung des Kulturpolitische »

Arbeitslagers der Reichsjugendführung gibt folgendes be-
kannt :

Das fortwährende regnerische und unbeständige Wetter
machte es notwendig , die Aufführung des Spieles „Ewiges
Volk " , von Wolfram Brockmeier und Gerhard Maaß , das
am 14. Juli als Abschluß des Zeltlagers der jungen Kunst
auf der Feierstätte „Heiliger Berg " bei Heidelberg stattfinden
sollte , abzusagen , da es unmöglich war , infolge des
schlechten Wetters eine geregelte Probenarbeit durchzuführen .

sch . Oberacheru , 14. Juli . (85 Jahre alt .) Dieser Tage
beging hier Frau Viktoria Hub er in körperlicher und gei-
stiger Rüstigkeit ihr 85 . Wiegenfest .

Sühne für Tunau
Sechs Jahre Zuchthaus für den Brandstifter

Das Brandunglück in Tunau am 26. April fand am Mon -
tag vor dem Schwurgericht Waldshut bei starken Publikums -
andrang sein gerichtliches Nachspiel . Angeklagt war der am
22. März 1872 in Tunau geborene Reinhold Ruch , der be-
kanntlich schon zwei Tage nach dem Unglück unter Brand -
stistungsverdacht zusammen mit dem Mitbewohner des Dop -
velwohnhaufes Eugen Strohmeier in Haft genommen wor -
den war . Ruch hatte dann am Himmelfahrtstage , also nach
etwa vier Wochen , ein Geständnis abgelegt , auf Grund dessen
Strohmeier , dessen Unschuld durch das Geständnis Ruchs
bewiesen war , auf freien Fuß gesetzt wurde .

Die Verhandlung , die unter dem Vorsitz von Landgerichts -
Präsident W i n k l e r stand , zeigte in erschreckender Weise ,
wie schlecht es in gewissen Gegenden des Schwarzwalds mit
der Brandmoral bestellt ist . Der 64 Jahre alte Angeklagte ,
ver 30 Jahre hindurch fleißig und sparsam gewesen ist. ein
geordnetes Hauswesen führte und auch den Krieg als Land -
sturmmann mitmachte , hatte keine Hemmungen , eines schönen
Tages sein Anwesen anzuzünden , nur um sich von der ihm im
Verlauf der Jahre lästig gewordenen Hausgemeinschaft mit
der Familie Strohmeier zu befreien und durch den geplan -
ten Neubau auch Räume zu schaffen für seinen Sohn , der hei-
raten wollte . Die Tat hatte , wie erinnerlich , verheerende
Folgen . Insgesamt vier Doppelwohnhäuser und fünf Ein -
familienhäufer , darunter das Schulhaus und die Lehrerwoh -
nuug , sanken in Schutt und Asche , so daß schließlich 13 Fa -
Milieu mit über IM Köpfen am Abend des Brandtages vor
dem Nichts standen .

Die Anklage gegen Ruch lautete daher auf v o r f ä tz -
liche Brandstiftung in Tateinheit mit Berfi -
cherungsbetrug .

»Die Vernehmung des Angeklagten zeigt diesen als einen
durchaus geraden , wenn auch etwas verschlossenen Menschen,
der seine Tat ernstlich bereut und dies auch im Verlaufe der
Verhandlung immer wieder betont . Die Hausgemeinschaft
mit Strohmeier bestand seit 28 Jahren, ' außerdem hatte im
Haus auch noch eine Schwägerin des Angeklagten Wohnrecht .

Nach seinen Aussagen , die nur stockend und stoßweise
herauskamen , soll das Zusammenleben mit Strohmeier kein
schlechtes gewesen sein,' jedoch schuf eine Reihe von kleineren
Borfällen manche Spannung und Konfliktstoffe , so daß in
Ruch der Wunsch immer stärker wurde , allein im Hause Herr
zu sein . Im Verlaufe der Vernehmung stellte sich auch heraus ,
Saß die Vermögensverhältnisse des Angeklagten durchaus
gut sind. Außer einem Sparguthaben von über 3000 RM . ver¬
fügte er noch über Bargeld in Höhe von 4M RM . Der Ge-
danke , das Haus anzuzünden , ist in letzter Zeit immer stärker
in ihm rege geworden . Als dann ein in Utzenfeld wohnen -
der Verwandter des Strohmeier zu Frau Ruch sagte , man
solle . .einmal ein Streichholz daran heben , damit es Arbeit
gibt "

, reifte die Absicht nach und nach zum festen Entschluß .
Am Unglückstage selbst war Ruch am Vormittag noch in

der Kirche gewesen und war dann im „Hirschen" in Schönau
mit Srohmeier zusammengetroffen , mit dem er ein kurzes ,
belangloses Gespräch hatte .

Die Schilderung der Tat durch den Angeklagten zeigt , daß
er mit vollem Bedacht ans Werk gegangen ist . Er hat das
Haus vom sogenannten „Läuble " mit einem Streichholz an-
gezündet . Das Feuer nahm dann , begünstigt durch einen
aufkommenden starken Ostwind einen verheerenden Lauf durch
die ganze Ortschaft . Der Angeklagte will dann so gelähmt
gewesen sein , daß er sich an den Löscharbeiten in keiner Weise
hätte beteiligen können .

Di « Frage des Vorsitzenden , ob er am Brandtage selbst
mit irgend jemand über sein Vorhaben gesprochen habe , ver -
neint der Angeklagte entschieden.

Von den Zeugenvernehmungen war diejenige des Mitbe -
wohners Strohmeier die wichtigste : sie brachte aber keine be-
sonderen Ueberraschungen . Die dann vernommene Frau des
Angeklagten , Maria Ruch , verwickelte sich verschiedentlich in
Widersprüche : aber auch ihre Aussagen brachten keine wei-
teren Aufschlüsse.

Nachdem noch der medizinische Sachverständige die Erklä -
rung abgegeben hatte , daß die Voraussetzungen des § 51 nicht
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in Frage kämen , nahm Oberstaatsanwalt Frey das Wort zu
seinem Plaidoyer .

Angesichts der neuerlichen Vrandfälle im Wiesental , in
Jttenschwand und Aitern , die noch der Aufklärung bedürfen ,
aber zweifellos auch auf Brandstiftung zurückgeführt wer -
den müssen, rechnete der Oberstaatsanwalt mit dieser Sorte
von Verbrechern ab und geißelte die Brandmoral derjenigen
Leute , die sich kein Gewissen daraus machen , aus geringfügigen
Ursachen heraus einfach ein Haus anzuzünden und sogar noch
Menschenleben zu gefährden . Der vorliegende Fall sei
keinesfalls aus wirtschaftlicher Not geschehen,' es gäbe über -
Haupt keine moralische Rechtfertigung für den Brandstifter .
Nach eingehender Behandlung der Momente , die für und gc -
gen den Angeklagten sprachen , beantragte der Oberstaatsan -

walt eine Zuchthausstrafe von 7>/i Jahren . Gerade die Tat -
lache , daß aus der Tat ein so großes Unglück mit einem Ge -
bände - und Fahrnisschaden von insgesamt 250 000 RM . ent -
standen sei, müsse bei der Strafbemessung weitgehend be-
rücksichtigt werden .

Der Verteidiger plädierte in Anbetracht des hohen Alters
des Angeklagten auf eine mildere Bestrafung .

Das Schwurgericht verurteilte Reinhold Ruch wegen er -
fchwerter Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbe -
trug zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust sowie zu den Kosten des Verfahrens . Der Ange -
klagte , der das Urteil gefaßt aufnahm , hat die Strafe an -
genommen .

Mannheims neue kulturelle Ausgaben
Museum » Kunsthalle und Theater sollen dem Volk noch näher kommen

n . Mannheim , 13. Juli .
Zum erstenmal in Mannheim werden drei so wichtige

Posten wie die des Leiters der Städtischen K u n st -
Halle , des Leiters des Völkerkundlichen Mu -
s e u m s im Zeughaus und des Generalmusikdirek -
tors gleichzeitig neu besetzt . Der Oberbürgermeister berief
aus diesem Anlaß eine Pressebesprechung ein , bei der den
künftigen Leitern der Kunsthalle und des Museums Gelegen -
heit gegeben war , ihre Arbeitspläne darzulegen . General -
Musikdirektor Elmendorfs konnte wegen einer dringen -
den Verpflichtung nicht erscheinen . Nach einführenden Wor -
ten von Oberbürgermeister Renninger , der die Abkeh-
rüng vom ästhetisierenden Herausstreichen in der Kunst zur
kulturellen Erfassung des schaffenden Menschen ankündigte ,
gab Dr . Passarge einen Umriß einer Pläne für die
Arbeit in der Kunsthalle . Dieses Institut soll organisch in
das Kulturleben Mannheims eingegliedert werden , es soll
ein wirklich kulturschöpferischer Mittelpunkt der Stadt sein.
Dr . iPassarge kann auf reiche Erfahrungen zurückgreifen , die
er in seinen bisherigen Wirkungskreisen , am Museum zu
Erfurt , an der Kunstakademie Kassel und am Schleswig -
Holsteinischen Landesmuseum in Kiel sammelte . Er legt
Wert auf st ä u d i g e F ü h Lit n g mit den schaffen¬
den Künstlern und Kunsthandwerkern nnd will
die ihm anvertrauten Schätze durch Vorträge und Führungen
lebendig machen. Pflege der Volkskunst , Heranziehung nor -
bischer Kunst und wissenschaftliche Durcharbeitung der
Sammlungen einschließlich der Gemäldegalerie im Schloß
und der sehr schönen Kupferstichsammlung betrachtet er da -
neben als seine Hauptaufgaben . Selbstverständlich müssen
die Bestände in bestimmter Richtung Schritt für Schritt aus -
gebaut werden .

Im Rahmen der Kulturpolitik der Stadt Mannheim soll
nunmehr auch das Zeughausmuseum eine durchgrei -
sende Neugestaltung erfahren . Es soll in ihm eine Stätte
echter Volksbildung , vielfältiger geistiger Anregung geschas -
fen werden . Wie das im einzelnen gedacht ist , darüber be -
richtete der neue Leiter des Völkerkundlichen Museums , Dr .
P s a f f- Giesberg . Nach umfassender baulicher Instand -
setzung des edlen Alt Mannheimer Varockgebändes werden
die kostbaren urgeschichtlichen und völkerkundlichen Samm -
Jungen , die seit Jahrzehnten nur einen engbegrenzten Platz
zur Aufstellung hatten und größtenteils magaziniert und
verpackt in unmöglichem Zustand lagerten , endlich Ansdeh -
nungs - und Geltungsmöglichkeiten finden . Dr . Pfaff - Gies -
berg , der zuvor in Freiburg und Stuttgart wirkte , will mit
allen Mitteln wirklichkeitsnaher , moderner Mnseumstechnik
eine jedem Volksgenossen begreifliche und auch zum einfach -
sten Beschauer deutlich und eindringlich redenden Schau
menschlicher Kulturentwicklung aufrichten . Nicht exklusive
Wissenschaftlichkeit und Problematik soll aus den Dingen
sprechen damit müssen sich die Museumsleute hinter den
Kulissen eingehend genug befassen —, vielmehr soll frisch und
frei aus dem vieltaufendjährigen Werdegang menschlichen
Kulturlebens allerlei Fesselndes . Interessantes , Wesentliches
herausgegriffen und dargestellt werden . Da sei etwa an

Hand großer , eindrucksvoller , kurz und klar erläuterter
Rassebilder ein Ueberblick über Haltung und Wesen der
verschiedenen menschlichen Rassen gegeben , vom rekonstru -
ierten Bild des Urmenschen über das bunte Gewimmel far -
biger und geschichtlicher Rassetypen hinweg bis zu den Bevöl -
kerungsgrnppen Europas und den Grundformen des ger¬
manischen und deutschen Menschen . Ein besonderer Raum
im Museum soll Diskussionsführungen zur Verfügung stehen .
Das Zeughaus wird , wie der Oberbürgermeister ergänzend
einflocht , von Grund auf neu hergerichtet, ' es beherbergt be-
kanntlich zurzeit noch das Leihamt , unter dessen Last sich die
alten Böden bis zu 20 Zentimeter gebogen haben, ' es müssen
also , sobald das Leihamt in das neue Haus in der Schwei -
zingerstraße übergesiedelt ist , mindestens die Böden erneuert
werden .

Der Kustos des Mannheimer Schloßmuseums , Dr . I a -
e o b , nahm ebenfalls Gelegenheit , einiges über feine Pläne
und besonders über das Theatermuseum zu sagen . Eine
Sorge , die heute noch unterschätzt wird , sei das Fehlen des
Nachivnchses, der für die Stadtgefchichte Interesse zeigt .

Intendant Brandenburg berichtete , daß man auf
bestem Wege sei, die Kunst des Theaters noch mehr als bis -
her ins Volk zu tragen . Die Mieten hätten sich in erfreu -
licher Weise vermehrt . Das Solopersonal konnte ans bis -
heriger Hohe gehalten werden, ' der Singchor ist um drei , das
Orchester um zwei Stellen vermehrt worden . Der Inten -
dant streifte kurz die Aussichten für den kommenden Spiel -
plan und hob hervor , daß das Nationaltheater mit einer
Reihe glanzvoller Aufführungen zur Ausgestaltung der
Maiwoche beitragen werde .

80 Jahre Sangerhain Grünwellersbach
Festliches Kouzert — Freundschastssinge« von zwanzj,

Mäuuerchöreu
Das Festkonzert , das der Männergesangverein

Hain Grünwettersbach am Samstagabend zur Feier sx,̂ .
80jährigen Bestehens geben konnte , war zugleich eine Ehr^
für den 70jährigen badischen Komponisten Ludwig
mann . Chormeister Walter Z o l l e r , der den Veyj,
über acht Jahre leitet , hatte mit glücklicher Hand eine
Ehöre dieses Tonsetzers ausgewählt, ' Lieder , deren technjj^
und musikalische Anforderungen der Singefertigkeit ^
Männerchores angepaßt waren , so daß sie in klaren ^
ausdrucksvoll geformten Wiedergaben zu Gehör kav,^
Auch die weiteren volkstümlichen Gesänge im vierstimmig
Satz ließen eine sorgsame Vorbereitung erkennen .
etwa sechzig Stimmen umfassende Chor , in dessen Rejhq
viele junge Sänger stehen , weiß unter Walter Zollers
peramentvoller Stabführung ein Lied nach musikalischen
sichtspunkten aufzubauen . Auffallend schön ist der volle . 8t
rundete und biegsame Gesamtklang . Diese Liederfolge
umrahmt von Instrumentalmusik , ausgeführt vom Musjz
verein der Gemeinde Grünwettersbach .

Sehr eindrucksvoll war in ihrer Schlichtheit die ® t
denk stunde für die im Weltkrieg gefallenen Sänger «n
Mitglieder des Vereins , der eine Kranziederlegung voranz
ging . Ueber die Gründung und die Geschichte des Mannet,
gesangvereins Sängerhain sprach der Vereinsführer
H a t t i ch ; er gedachte dabei besonders verdienter Mitglied
und ernannte den langjährigen Kassier Heinrich Bergt ,
zum Ehrenmitglied . Freiherr von Schilling , ei|
Ehrenmitglied Sängerhains , würdigte dieses 80.
tungssest als eine nationale Feier . Er betonte , daß ß
die Sänger in uneigennütziger Art immerdar in den Tietz
des Vaterlandes gestellt hätten und fand sehr schöne S®0rie
für das deutsche Volkslied . Die herzlichen Glückwünsche ig
Baöischeu Sängerbundes überbrachte Gustav Leh¬
ne r t -Karlsruhe und die Glückwünsche der Gemeinde 6in
Bürgermeister Wilhelm Faaß .

Am Sonntagnachmittag fand nach dem Festzug , }(!
durch die reich geschmückten Straßen führte , im großen Fch!
zeit ein Freundschaftssingen statt , an dem zw »,:
zig Vereine aus Mittelbaden teilnahmen . TM
Singen wurde eingeleitet durch die vereinigten Männenhön
des Dirigenten Walter Zoller , nahezu 230 Sängern , dii
nach einem vaterländischen Chor auch zwei Lieder von M
wig Baumann sangen . Es folgten Gesangvorträge m
Vereinen aus Karlsruhe , Rüppurr , Bulach , Durlach , Pal
bach , Busenbach , Hohenwettersbach , Aue , Neureut , Weing«-
ten , und Söllingen . Eine außerordentlich große HörerW
spendete den wohlgelungenen Vorträgen reichen Beifall.

(«tlS,
>-« i

Internationale Hundeausstellung in Freiburg
Freiburg i. Br ., 13. Juli . Die am Samstag und Sonn -

tag in Freiburg durchgeführte Internationale Hunde -
ausftellung war von 3000 Personen besucht. Diese Zahl
beweist das große Interesse , das der Ausstellung mit ihren
etwa 200 auserlesenen Rassehunden entgegengebracht wurde .

Bei dem Zuchtgruppenwettstreit am Sonntagvormittag
erhielten in der Abteilung Jagdhunde der Zwergteckel von
Fleesensee , Besitzerin Freifrau von Tiele - Winkler , Freiburg ,
den 1 . , Deutfch - Kurzhaar von Hardtwald , Besitzer R . Oechs -
ler , Hockenheim , den 2. und Cocker - Spaniels von Reufels -
felfeu , Besitzer E . Fiedler , Bonndorf , den 3 . Preis .

In der Abteilung Diensthunde wurden deutsche Schäfer -
Hunde Breisgaustolz , Besitzer A. Schweizer , Freiburg , mit
dem 1 . Preis bedacht. In der Abteilung Nutz - und Wachhunde
erhielt den 1 . Preis Schnauzer v . d . Gliematt , Bes . Frau H.
Jessen , Lausen , den 2 . Preis Skye Terrier Lucky Strike , Bes .
Frau T . Schweizer , Schloß Rütteln , in Abteilung Haus - und
Zwerghunde den 1 . Preis Zwergpudel Sirius , Bes . Frl .
Flora Kalender , Ebersteinburg , den 2. französische Bulldoggen
vom Martinsberg , Bes . Frl . M . Wenhard , Baden .

Spitzengruppen waren unter den Jagdhunden die Zwerg -
teckel , unter den Nutz - und Wachhunden die Schnauzer und

Kreiskaoung des Fachamkes Futzball in Bruchsal
M . Bruchsal , 12. Juli . Der Kreis 4 im DRsL . — Gau XIV

Baden hielt am Sonntagvormittag g Uhr im Bürgerhof sei -
nen diesjährigen Kreistag ab , der von etwa 100 Bertre -
tern aus den Kreisen Karlsruhe , Bruchsal , Bretten usw . be-
sucht war . Der V . s .B . 1809 gab der Tagung einen sehr
stimmungsvollen Rahmen durch einen gut vorgetragenen
Torspruch , ( Schitier Götz) ; Gesangsvorträge des bestens be-
kannten Seiler - Ouartetts und ein lebendes Bild sSport -
plastikj von Sportlern gestellt , denen eine kurze Begrüßung
des Führers des V .f .B . 1899 , Futter lieb , vorausging . Er
sprach dem Kreissachamtsleiter Mannhardt den Dank dafür
aus , daß die Tagung nach Bruchsal gelegt wurde , die dazu
beitragen möge , daß der Fußballsport recht lebendig sich bei
uns weiterentwickeln .

Hierauf eröffnete Kreissachamtsleiter Mannhardt
den heutigen dritten Kreistag und begrüßte besonders
unter den Erschienenen Gauverbandsleiter Albert mit Stab ,
Kreisleiter Epp , den Vertreter der Stadt , Stadtrat Leppert ,
den Vertreter des Ortsausschusses für Leibesübungen Wild ,
die Vertreter der Handels - und Gewerbeschule usw . Kreis -
leiter Epp sprach seinen Dank sür die Einladung zum
Kreistag aus und will durch seine Anwesenheit zeigen , daß
es nichts gibt , um das sich die Partei nicht kümmert . Ganz
besonders aber gilt das Interesse der Wehrhaftigkeit unseres
Volkes und dazu trägt gerade der Fußballsport bei . Eine
besondere Bedeutung erfährt der Kreistag gerade im Olym -
pia - Jahr . Bei aller Arbeit sei immer zu bedeuten , das , was
auch Max Schmeling zum Siege geführt habe , daß man
Deutschland zu vertreten habe .

Stadtrat Leppert hieß namens der Stadt die Gäste
willkommen . „Möge die Tagung durchdrungen sein vom
Geist deutscher Arbeit und möge sie dem Fußballsport förder -
lich sein ." Dann gab der Kreissachamtsleiter den Jahres -
b e r i ch t für alle Arbeitsgebiete des Kreises . Von den Ver -
anstaltungen des vergangenen Jahres war die Beteiligung
beim Gautag in Karlsruhe außerordentlich gut 2335 Mann
der Kreise 4 , 5 und 6 mit 77 Fahnen nnd Wimpeln waren
im Festzug vertreten . — Der Spielbetrieb konnte mit 90
Vereinen aufrechterhalten iverden .

Der Kreissachamtsleiter betonte immer wieder , daß eine
volle Mitarbeit der Vereinsführer erforderlich fei . Wenn
ernstlich in den Verwaltungen gearbeitet wird , dann werden
wir vorwärts kommen , das große Ziel erreichen . Mit ernsten
Worten legte er den Vereinsführern ans Herz , mehr Sport -
geist und mehr kameradschaftliches Gefühl zu haben . Gau -
führer Direktor Linnenbach dankte allen Mitarbeitern ,
auch den Lehrern , die durch den neu eingerichteten Schulfuß -
ball viele Arbeit haben . Oberjungführer F i f ch e r - Karls -
ruhe gab einen Bericht über feine Tätigkeit im Kreis und bat ,
feine Arbeit zu unterstützen und die Jugendpflege zu fördern .
Kreisjugendführer Soteh sprach im gleichen Sinn . Meister -
' chastsurkunden konnten an ungefähr 20 Mannschaften
verteilt werden .

Eine sehr rege Aussprache setzte ein , bei der Wünsche und
Anregungen laut wurden . Bis um 1 Uhr dauerte die auf -
schlußreiche Tagung . Am Nachmittag wurde das Bruchsaler
Schloß besichtigt. Die Tagungsmitglieder verließen Bruchsal
mit den besten Eindrücken .

Neues Leben im Verkehrsverein Durlach
a . Durlach , 13 . Juli . Der Verkehrsverein hat nun in

Durlach wieder neues Leben bekommen . In den letzten fünf
Jahren war es stille geworden um diese Institution . Jetzt
hat auf Veranlassung von Bürgermeister S a u e r h ö s e r der
Verkehrsverein eine neue Führung erhalten . Mit der Lei -
tung des Verkehrsvereins wurde Studienrat Dipl .-Jng . Otto
M e r k l e betraut . Ihm stehen zur Seite als Schriftführer
und Rechner Wilhelm Stöhr , städt . Angestellter , als Beisitzer
Stadtbaurat Schuhmacher , Kaufmann Schindel , Kaffee -
besitzer Heinrich Mannherz , Stadtgärtner Widmann ,
Hauptschriftleiter Kratzert und Hauptlehrer Ruder . Die
Geschäftsstelle des Vereins befindet sich im Rathaus . Der
Verkehrsverein wird bestrebt sein , der Förderung des Frem -
denverkehrs aufmerksame Pflege angedeihen zu lassen.
nimmt die Verkehrsbelange der Stadt und seiner Mitglieder
wahr . Demnächst wird die Mitgliederwerbung beginnen .
Bürgermeister Saucrhöser nnd Stadtverwaltung habendem
Verkehrsverein weitgehende Unterstützung zugesagt , von der
Bevölkerung wird das gleiche im Interesse der Stadt Durlach
erwartet .

Sealham , unter den Zwerg - und Haushunden die Zwcrz-
pudel und französischen Bulldoggen .

Unter den deutschen Rassen errang den Sieg Esso ». i
Gliematt 19 709, Züchter und Besitzer Frau H . Jessen , Laufe»
Post Müllheim , unter den englischen Rassen wurde Sieger»
Plonta Paulegg 62 660 , Züchter Rob . Pacoeleck , Wien,
Frau Ellen Eglinger , Karlsruhe , unter den übrigen ick»
nationalen Rassen Grienztien Mic 6 877, Peking - Palasthnni
Züchter Frau A . L . Seusst v . Pilfach , Haag , Bes . Gräfin «
Erlach , Bern und C. Wyfocki-Zell , Allensbach a . Bodensee .

Starkes Steigen des Bodensees
— Konstanz , 13. Juli . Innerhalb von zwei Tagen iit de

Bodensee um 16 em gestiegen . In Steckborn wurde eil
Pegelstand von 5,08 Meter gemessen. Die Seestraßen
Parkanlagen sind vom Wasser überflutet . Teilweise tiriid
das Wasser bereits in den Kellern durch . Auch im Konstanzo
Stadtteil Paradies ist das Wasser über die Ufer getreten
Die Hochwassergefahr hat es notwendig erscheinen lassen , da
Holzsteg zum Leuchtturm mit Eisenbahnschienen zu
schweren .

sch . Wagshurst bei Renchen , 14 . Juli . lDie Tote «
Woche .) Pfarrer a . D . Augustin D r o l l starb hier und nmidl
in Hofweier beigesetzt. — Im Alter von 68 Lebensjahr!«
starb hier Frau Katharina Heß , geb . Eckstein.

C. E . Tiengen , 10. Juli . iKamps dem nassen Tod .)
vergangenen Sonntag wurde mit der Abnahme der Prüfte
zur Erlangung des Grundscheins der DLRG im Tiengen «
Stadtbad der Kurs , zu welchem sich 30 Teilnehmer gemeldt
hatten , erfolgreich abgeschlossen. Zur Abnahme der PriisuA
hatten sich 18 Kursteilnehmer eingefunden . Diese Teil«
merzahl ist in Anbetracht dessen , daß sich im ganzen Bezi
bisher nur 3 geprüfte Rettungsschwimmer befanden — wÄ
ren nunmehr in Tiengen allein etwa 12 geprüfte Schwimm «
sind — sehr beachtenswert . Die Prüfung , die aus sieben v«
schiedenen , oft sehr schwer zu erfüllenden Bedingungen
stand , verlangte als höchste Anforderung die stete Einsatz«
rettschast des eigenen Lebens zur Rettung des Nächsten.
Durchführung dieses Kurses ist — wie schon so manche B«
anstaltung zum Wohle der Volksgemeinschaft — Bürger ««'
ster Pg . G u t m a n n zu verdanken , der den Teilnehmern d«
Bad und die nötigen Mittel zur Verfügung stellte. Glcm
zeitig mit dem Abschluß der Prüfung wurde hier auch
Ortsgruppe der DLRG gegründet , deren Leitung ö«
Schwimmwart O . O . G e o r g i von dem Bezirksleiter ?
S ii hne übertragen wurde . Ausgangs August soll nochmim
eine solche Prüfung stattfinden .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAusgabeort Stnttga^

Aufheiternd bei vereinzelten Regenfiilleli
Auf der Südseite des vom OstatlanAk bis nach dem

lichen Skandinavien sich erstreckenden Tiefdruckgebietes da»«®
die Zufuhr bald etwas milderer , bald etwas kühlerer
massen aus Westen an . Doch ist die Niederschlagsneigung ^

'

Zeit etwas zurückgegangen , sodaß es nunmehr anch zwisw^
durch wieder zu Aufheiterungen kommt . Eine endgültige
ruhigung der Wetterlage ist noch nicht zu erwarten . - l3 -: =

Voraussichtliche Witterung sür Mittwoch, den 16 . J?*

Südwestliche bis westliche Winde , vielfach bewölkt , öfters
auch Aufheiterung , zunächst höchstens noch vereinzelte
Teil gewitterige Regenfälle , erst später wieder zunehwe
Niederschlagsneigung , tagsüber mäßig warm .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 427, cm . gefallen 7 cm
Nheinsrlden : 414 cm , geiallen 7 cm
Vreisach : .154 cm , « fallen 10 cm
» ehl : 448 cm , gestiegen 10 cm
» arlsrude - Mara « : 620 cm , gestiegen 1' / ttit
Mannheim : .">26 cm , gestiegen 1-2 cm
Caud : 362 cm , gestiegen 9 cm
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SüdwesfdeutscheJndustrie -u . Wirtschafts-Zeitung
pie Brotversorgung in Deutschland ist gesichert

Getreideernte von nahezu 24 Millionen Tonnen — Bestimmungen für das Getreidewirtschaftsjahr 1936/37

Ucber die Getreidewirtschaft 1936/37 svrach der Ministerial¬
direktor im Reichseruahrunasministerium Tr . Morib . vor Ber -" V v ot .. .. rr _ CüL - i . : ... r*!«. U11X *« slfit«tSitvititrt
tteterii der Presse . l5r siilirte im Hinblick ans die Aendernna
»er bestehenden aetreidcwirtschastlichen Bcstimmnnaen durch
eine am 1« . Juli 1986 eraanaene Beroidnuna n , a . folgen -
des ans :

oMifi der ersten Erntevorichätznng des Statistischen ReichSamts <Nn -
^ ^ ,lil haben wir mit einer Getreideernte von nahezu 24 Millio -

'^ - ? »u« en zu rechnen . Die Ernte wird also um rund 1 MIO 000 Ton¬
il» jfiiet geschabt als die Ernte des vergangenen Jahres gewesen itt ;
*i1f II" " -4 o ^(i *.Att.it » O1.«t*tt .itt (t (ilt,iti I i SAPum 1,3 Millionen Tonnen höher als das Dnrchsitinittsergeb -

, 1. . . r .'lt . £ CVt ftf ,it tt ^ Affnt<Sttt AS fitltinp Srt*t 0si! "Jf , letzten fünf Jahre , bleibt allerdings hinter der Rekordernte
*! öteS 1033 um rnnd 1 Million Tonnen zurück . An den höheren
\l&Jncn sind alle Getreidearten beteiligt : beim Brotgetreide liegt die
k? -^?,na nm 1 .2 Millionen Tonnen höher , beim Fuitergctreide um

'Million Tonnen höher als der Ertrag der letzten Ernte . Die
N ^ nernte wird ans rund 8,5 Millionen Tonnen , die Weizenernte

- Millionen Tonnen geschätzt . Damit sind wir nicht nur beim
SL Pn sondern auch beim ÄNeizen » uabhauaia vom Ausland : obgleich

nverbrauch für die menschliche Ernährung in der letzten Zeit
•" i.Stiiiti gestiegen ist . können wir mit den zu erwartenden 5 Millio -
^ Tonnen unter Beriicksichtignng des natürlichen Tchivundes neben
f® Mablweizen anch alle anderen Bedürfnisse lSaatgnt , technnche

^ ^ niack
^

ze^chnet
'

ssch
^

Äe
'

VersorgilnaSlage klar ab . Mit den Vor -
.« n die ail !> der Ernte 19.% stammen , finden wir nnzweiselhait den
Kckln « an die neue Ernte , wie vom ErnährnngKminlstenum entge -
»2' manchen Zweifeln , die mitunter laut geworden sind , immer betont
Ss ™ ist . Dein Ablauf des neuen Getreidcivirtschaftsiabres dürfen
! !«• mit aller R » he entgegensehen . Diese Tatsache befreit jedoch nicht
*z >,er Nervslichtnna . mit der kommenden Ernte hauszuhalten .

-«t hiernach die Brotversorgung bis zur neuen Ernte nnd tm
. .m

'
n Erntejahr völlig gesichert , so mutz die Ordnung der Getreide -

« rtiduiit wie bisher davon anSachen , datz der RrotvreiS entfvrechend
! , fielen der allgemeinen Kirtfchaftsvolitik der Reichsregierung nn -
« ändert bleibt , » nd das , die Erzeugerpreise nach wie vor gerecht und
Etil aestaltet werden .

demnach die Getreidewirtschaft 1S3S/37 mit ganz ähnlichen Ver -
» ltnisscn und Aufgaben zu rechne » hat wie im abgelaufenen Jahr .
<!nntc die bisherige Regelung weitgehend Übernommen werden . Das
z-!tvreiss « stcm ist unverändert beibehalten worden . Die Getreidevreise
IftoEN entsprechend dem Gefällevrinziv wieder von Osten nach Westen

zeitlich von Monat zii Monat bis zum Tchlntz des Erniejahres an .
Si Festpreise bleiben bei den einzelne » Getreidcarten dieselben wie
w veigangeneu Jahre . Eine Ausnahme machen lediglich die Roggen -
mi Kejzenvreife im Erzgebirge und die Weizenvreise in Bariern .

iü zum Ausgleich der in diesen Gebieten bisher etwas zu Nied -
M sestgesetzteu Preise eine leichte Erhöhung vorgenommen worden
Iit Äleinverkansspreise . die der Verbraucher für Backwaren zu zahlen
t .L vvt tphn .ifi JSrtiSitrffi ritrfit Ti'PPtrtffitfef

hr Roggenmehlvreis wieder während des ganzen Wirtschaftsjahres auf
gleichen Stand gehalten , um dadurch die Stabilität des Brotvreifes

io ermöglichen . Dies wird auch in Zukunft durch Gen ühruuq von Ans -
ileilbsbeträgeu an die Rosgenmühlen erreicht : die Mittel hierfür wer -
kr. wie bisher durch eine Ausgleichsabgabe der Weizenmühlen aufge -
diachi Tort , wo trotz des stetigen Roggenmehlpreises die Aufrechterhal -

tung des BrotvreiseS aus örtlichen in der Entwicklung bedingren
Gründen Schwierigkeiten bereitet , wird wie bisher dix Bäckcrausgleichs -
kafle . die ans den gleichen Ausgleichsabgaben der Weizenmühlen ge-
weist wird , helfend einspringen .

Zur Sichcruna einer gleichmätzigen Versorgung des Volkes mit
Brot ist serner die Ablicseruiiaspslichl lbzw . das AblieferungSrechti der
Landwirtschast siir Brotgetreide beibehalten worden . Das Gesamt -
ablieseruug >?soll ist vom Reichsmiuister für Ernährung und Landwirt -
fchast festgesetzt . Die Aufbringung ersolgt wie bisher dnrch deu Reichs -
nährstand unter Beibehaltung des Kontingentsmarkenfustems . 30 v . H .
des Ablieseruugssolls müssen bis IS. Oktober 1036 geliefert , werden .
Im Interesse einer gesicherten und gleichmätzigen Versorgung mit Brot
ist weiterhin bestimmt worden , datz Roggenmehl von niedrigerer Aus -
mahlnng als die vor zwei Jahren eingesührte Tvve 007 nicht Herge¬
stellt werden darf , wobei die Borschriften über den Aschegehalt so ge-
staltet worden sind , das ; ihr « Jnnehaltnng auch den kleinen Mühlen
ohne Schivierigkeiten möglich ist . Der Sicherung der Versorgung mit
Brotgetreide dient ferner die Borschrift , datz die Mühlen verpflichtet
werden , mindestens die doppelte Menge des ihnen monatlich zustehen -
den Mahlkontingents an Brotgetreide auf Lager zu halten . Als wei -
tere Matznahme zur Sicherung der Brotversorgnng ist zn erwähnen ,
datz Roggen und Weizen , der nicht unter das Ablieferungssoll sällt , zu¬
nächst dem zuständigen Getreidewirtschaftsverband angedient werden
mutzt .

Beim Futtergetreide find Mahnahmen getroffen worden , um die
Preisgestaltung und den gesamten Verkehr mit stnttergetreide stärker
als bisher in die Hand zu bekommen . U . a . gilt Haser und Gerste
in Zukunft nnr dann als Jndustriegetreide , wenn es von Bezugs -
scheine » begleitet wird , die an das verarbeitende Gewerbe dem Bedarf
entsprechend verteilt und von den » erarbeitenden Werken an die Liefer -
firmen zur Erfassung der Ware beim Erzeuger vergeben werden . Nach
dem 28 . Februar 1037 ist der Handel mit Braugerste , Judustriegerste
uud Judustriehafer untersagt . Ausnahmen können nur leistungsschwa -
chen Betrieben im Einzelfall zugestanden werden . Wintergerste darf in
Zukunft nicht mehr für Branzwecke verwendet werden . Antzerdem wird
eine Andiennngspflicht der Verteiler gegenüber den Getreidewirlschakts -
verbänden siir den Kall eingeführt , datz Futtergerste und Futterhafer
in arötzeren Mengen in das Gebiet eines anderen Getreidewirtfchafrs -
Verbandes verkauft werden foll . Diese Matznahmen werden eine geord -
nete Futtergetreideversorgung gewährleisten . Um eine bevorzugte Ver -
sorgung der Wehrmacht mit Hafer zu erreichen , ist fchlietzlich bestimmt
»vorden , datz diese in den ersten Monaten des Wirtschaftsjahres beson -
dere Zuschläge für Hafer zahlen kann .

Der Aufbau der zur Ordnung der Getreidewirtschaft geschaffenen
Organe ist unverändert geblieben . Nur der Zusammenschluß der Rog -
gen - und Weizenmühlen ist dem Führersrinxip entsprechend in , Innern
umgestaltet worden .

Im Berkündnngsblatt des Reichsnährstandes ( Nr . 60 vom 11. 7 .
10361 wird eine Anordnung der Hauvtverei » ig » »ig der de « tfchen Ge -
treidewirtschaft veröffentlicht , welche die Bestimmungen für das Ge -
treidewirtschaftSjahr 1036/37 enthält . Die Anordnung entfällt in die
Abschnitte Getreide , Mehl und sonstige Mühlenerzeugniste . Brot - und
Teigwaren , allgemeine Vorschriften , Schlutzbestimmuiigen . Insbesondere
werden die Bestimmungen über die Kontingentierung und Ablieferung
des Getreides , die Beschaffenheit des Getreides , den Verkauf nnd die
Verarbeitung des Getreides wiedergegeben , ferner die Mehlmarktord -
nniig und die Kleiemarktordnung , die Brotmarktordnung und die Ord -
nnng des Marktes für Teigwaren .

AliirnmiiirTi - lridi ! 8trie AG . Neuhausen

Einweihung der Erweiterungsanlagen in Rheinfelden
Jer steigende Rohstoffbedarf , den die deutsche Industrie durch den

mm'chastlichen Aufschwung auiiveist . hat die älteste Bauhütte Deutsch -
lmds. das Werk Rheinseldc » der Aluminium Industrie AG Ren -
daiiien veranlatzt . eine umfassende Erweiterung seiner Betriebsanlagen
tu beschließen. Nach « lärmig allen Vorfragen wirtschaftlicher und tech -
»Wer Natur wurde am 15 . Oktober 1033 der endgültige Banbeschlnh
«saht und am 21 . Oktober 1035 mit dem ersten Spatenstich begonnen ,
« ton im Mai 1036 konnten die ersten neuen Oese » und im Juni die
fitzten in Betrieb genommen werden . In einer Bauzeit von sieben Mo -
Weit ist eine Fabrikanlage geschaffen worden , die in drei Halle » von
einer S.' änge von 132 Metern und einer Brette von 22 Metern die
neuesten und modernsten Aluminium - Oesen enthält . Hierzu kommen
iie Gebäulichkeiteii und technischen Einrichtungen einer Gleichrichter -
arlage, Ankleideräiime , eine Umschaltstation , wo der vom Badenwerk
md vom RheiIiisch - Westsätischen Elektrizitätswerk aus dem Kraftwerk
zisdurq-Schwörstadt nnd Dogern gelieferte Strom von 110 000 Volt
ins Werk hereingenommen wird , ferner auch die grotze AbfortionSan -
Ioüc für die Abgase der neuen Söderbergösen , die nicht nur die beim
Ziiennen entstehenden >>>ase absaugen , sondern auch in den Fabrik -
wlazen selbst siir Abkühlung und Ventilation lyid damit für ein er -
leichterles Arbeite » sorgen .
m Eine Reihe von Gästen , an der Spitze der badische Ministerpräsident
Malier Köhler , Ständerat Dr . Keller von Aarau und Nationalrat Dr .
Netter vom Vorstand des Schweizerischen Handels - und Jndnstrievcr -
ein». Handelskaiuinerpräsident Tschculiu - Freiburg , der Leiter des Alu -
«iiiium-Walzwerkes Teninaeu , sowie Direktionsmitglieder des Baden -
«erkes , des Rheinisch - West sälischen Elektrizitätswerkes Essen .
brown. Bovert Mannheim und der übrigen Van - und Lieferfirmen ,
«nschlietzlich der lokalen Behörden , der Partei , der Arbeitsfront nnd
«er Abordnungen befreundeter Werke fand sich am Tamstagnachmittag
« den neuen Fabrikräumen »» einer Einweihnngsseier « in .

Direktor Dr . Weber -Neuhansen hietz in einer der neuen Arbeits -
Ufa die Teilnehmer willkommen und gab ihnen vor dem Rundgang
»urch die Anlagen einen Ueberblick über den ganzen Fabrikations -
«wzeh .

Am Abend fanden sich Direktion . Gäste und Gefolgschaft im „ Ober -
« mifchen Hof " zum festlichen Teil zusammen .
B om Verlans des Abends nahm anch Ministerpräsident Köhler das

zu einer Ansprache . Er erklärte u . a . . er jfi auch deswegen ?.it

dieser Einweihnngsfeier gekommen , ugi zu zeigen , datz die Tatsache ,
datz dieses Werk sich im Besitze von Schweizern befinde , kein Grund
sei , um Werksleitung oder Gefolgschaft in irgend einer Form zu be-
nachteiligen . Die wirtschaftliche Entwicklung , die das Gebiet am Ober -
rhein in den letzten Jahrzehnten genommen habe , sei nur dadurch
möglich gewesen , datz Deutsche u « d Schweizer in gemeinsamer , zielbe -
n» i « ter Arbeit hier Werke erstellten , die heute noch unsere Bewunderung
erregen . Der Nationalsozialismus sei weit davon entfernt , das Aus¬
land oder i« ine Kapitalien von Deutschland fern zn halten . Das deutsche
Volk sei auch nicht gewillt , sich hinter seine Grenzen zu verschanzen ,
sondern wolle mit den anderen zusammenarbeiten zum Nutzen aller
Völker . Gerade hier in dem gemeinsam ziistandegekommenen Werk
konnte der badische Ministeprästdent mit Recht unter dem Beifall der
Versammlung die Frage aufwerfen : Welches Schicksal hätte den Völ -
kern geblüht , wenn der Bolschewismus gesiegt hätte , und die zweite
Frage , ob die streikenden Arbeiter in Frankreich und Belgien besser
dran seien , als hier . Im Hinblick auf die schweizerische Arbeiterschaft
betonte der Ministerpräsident , datz der Natioiialso ^ialismns keine Ex¬
portware fei . Es sollte aber eine europäische Gemeinsamkeit geben und
zwar in der Abwehr gegen das bolschewistische Chaos .

Zum Schlutz satzte der Ministerpräsident seine an die Schweiz ge -
richteten Worte dahin zusammen , datz er den von Schweizer « eite
ausgesprochenen Wunsch nach glücklichem Gedeihen des deutschen Vol -
kes seinerseits auch auf das Nachbarvolk übertrage . Der Untergang des
einen Volkes bringe auch die Not des anderen mit sich.

vis Aussichten der Wirtschaft

Bernhard Köhler auf dem Gautag Hessen - Nassau
Auf dem Gautaa Hesseu - Nassau sprach der Leiter der Kommission

für Wirtschaftspolitik der NSDÄP , Bernhard Köhler , in Frankfurt
a . M . über WirtschaftsauSstchten . Dabei sührte er u . a . aus : Wenn
wir vor drei nnd mehr Jahren von einem kommenden Mangel an
Arbeitskräften sprachen , so waren die allerwenigsten imstande , sich
vorzustellen , wie ein solcher Mangel entstehen könue und wie er sich
auswirken werde . Unsere Ankündigung , datz wir diesen Mangel her -
beiführen würden , und datz mit ihm sich das Verhältnis zwischen Ka -
pital und Arbeit völlig umkehren werde , wird heute manchem schon
besser verständlich sein . Heute macht sich in verschiedenen Industrien
bereits ein empfindlicher Facharbeitermangel bemerkbar . Die Folgen
davon find Abwanderungen ans den Gewerben , in denen geringere
Löhne bezahlt werte » , Lockerungen der Tarife , schärfere Kalkulationen

der Unternehmungen , um die Be »>egung der Lohnkosten auszugleichen .
Sparmaßnahmen , Bemühungen um neue Vereinfachung -» « nd Ratio¬
nalisierungen uff . DaS heitzt , das ; die natiou .alsoMiftliche Wirtschafts¬
politik im eigentlichen Sinne nichts als Arbeitsv - litik iit . Die Lenkung

Marktordnung der Erhaltung der Marktsreiheit dient und da « der
sogenannte freie Markt der Vergangenheit gar kein ireier . ivndcrn
ein von Unehrlichkeit , Spekulation und kapital,,tischen Gewalttaten ^ be-
herrfchter Markt gewesen ist . Während der Standardpreis beim Nahr -
gnt notwendigerweise der Preis des besten Gutes sein wird , ist der
natürliche Standardpreis des gewerblick ^ n Erzeugnisses derjenige der
schlichtesten aber voll gebrauchsfähigen Ware . Das Recht auf Arbeit tur
jeden Volksgenossen bedeutet eine unerhörte Stabilität des Volksein -
kommens und für alle diejenigen Gewerbe , die sich der Beiriediguna
des allgemeinen Bedarfs widmen , ebenfalls eine sehr grotze , nur in
verhältnismäßig engen Grenzen schwankende Ansuabmetähigkeit sür ihre
Erzeugnisse . Diese Tatsache bedeutet für den Erzeuger und Unterneh -
iner . datz er wirklich ei « freier Unternehmer wird , dem weder inter -
nationale Spekulationen noch die Fehler in der Wirtschaftspolitik an¬
derer Völker das Gesetz des Handelns vorschreiben . Er wird ebenso wie
die Volkswirtschaft im ganzen in steigendem Maße sich darauf einrich -
ten . das ; der Außenhaudel nur eine zusätzliche Betätigung seiner Unter -
uehmuugskrast darstellt . Wir gedenken nicht von unserer Ausfuhr zu
leben . Die Gründung unseres völkischen Daseins ans einen angeblichen
gottgewollten Außenhandel 3M nns an den Rand des Verderbens ge-
bracht . Wir gedenken aber auch nicht , unsere Fähigkeiten vor der Welt
zu verstecken und zu unserem eigenen Schaden schlafen zn lassen . Wir
halten es jedoch für irrsinnig , einen Außenhandel zu pflegen , der uns
Verlust bringt . Grobe Ehaneen liegen siir den tatkräftigen Unterneh -
wer heute noch ans drei besonderen Gebieten : erstens in der Maschinen -
indnstrie , die noch längst nicht saturiert ist und aus lange Zeit hin -
aus nicht die Aussicht hat , dies zu werden , zweitens in der Ranwirt -
schast , deren Ausgaben nur wachsen , nicht aber schwinden werden , und
drittens in der Verbesserung und Ausweitung der Rohstosfordnung .
Tie deutsche Volkswirtschaft ist heute keine jüdische Wirtschaft mehr ,
sondern eine deutsche . Sie wird nicht mehr zum Besten der Juden ,
sondern des deutschen Volkes , und nicht nach jüdischen Grundsätzen ,
sondern nach deutscher sittlicher Ausfassung aus deutschem Denken bc-
trieben .

Reichs (] esetz über das Kreditwesen

Dritte Verordnung zur Durchführung und Ergänzung
Im Reichsgesetzblatt Nr . 65, Teil 1 , vom 11 . Juli , wird eine

dritte Verordnung zur Durchführung uud Ergänzung des Reichsge -
fetzes Über das Kreditwesen verössentlicht , durch die die Anwendung
gewisser Vorschriften des Gesetzes ans liauidierend « Institute , Werkspar¬
kassen , Verbrauchergenossenschaften mit Svareinrichtnngen , ferner In -
stitilte . die gleichzeitig Handelsgeschäfte betreiben , klargestellt wird . Fer -
ner wird festgestellt , das ; der 8 13 des Gesetzes (Bei Einräumung von
ungedeckten Krediten , die in der Gesamtsumme den Betrag von 5000 X1t
bei einem Kreditnehmer Überschreiten , ist das Kreditinstitut verpflichtet ,
von dem Kreditnehmer die Offenlegung feiner wirtschaftlichen Verhält¬
nisse oder die Einsicht in seine Vilanzen zu Verlangens keine Anwen -
dnna findet ans Kredit « an das Reich oder die Länder , oder auf solche
Kredite , die von Reich oder Ländern verbürgt oder sonstwie gesichert
sind , ferner auf Wcchselkredite im Sinne des § 16 des Gesetzes (Han¬
delswechsels , fällig innerhalb 00 Tagen lzwei gute Unterschriften ) .

Durch die Verordnung wird die erste Durchführungsverordnung in
manchen Punkten ergänzt bzw . sinngemäß geändert . So wird }. B .
bestimmt , daß die Erlaubnis des ReichSkommisfarS anch erforderlich ist
für jeden Wechsel in der Person des FirmeninHabers bei Einzelstrmen
und jeden Wechsel nnd die Ausnahme eines persönlich hastenden Ge -
sellschafters bei Personenfirmen , es sei denn , die Aenderuugen vollzie¬
hen sich auf Grund einer Erbfolge . Di « weiteren Bestimmungen der
Durchführungsverordnung betreffen die Anmeldung von Krediten , die
einen bestimmten Hundertsatz des Eisenkapitals überschreiten und von
Krediten an einen bestimmten Personenkreis .

6V Deutsche Linoleum / LimstigeEntwicklung
Die oGV der Deutsche Linoleum -Werke AG . Berlin , genehmigte den

bekannten Abschluß sür 1035 mit 10 (8 > "/• Dividende auf das umlau -
sende Kapital von 10 Mill . X)l . Nach Mitteilung des Vorstandes hat
sich i » den ersten 4 Monaten des laufenden Geschäftsjahres sowohl das
Inlands - wie das Auslandsgeschäft günstig entwickelt . Auch die Mo «
nate Mai und Juni zeigten im wesentlichen dasselbe Bild . Im übri -
gen hänge die Entwicklung des Geschäftes im laufenden Jahr von der
weiteren Gestaltung der Rohstoffversorgung ab . Die Verwaltung glaube
iedoch der Zukunft mit Vertraue « entgegensehen zu können .

Bei den durch Jnteressengemeinschaitsvertrag verbundenen Aus -
landsgesellschasten in der Schweiz und in Holland habe sich die dortige
Wirtschaftskrise weiterhin bemerkbar gemacht . Das schwedische Geschäft
weise nach wie vor eine günstiMe Entwicklung auf . Die französischen
Konzerngescllschaften , die der Interessengemeinschaft bekanntlich nicht
angehören , feien von der Streikbewegung nicht verschont geblieben . Eine
Beeinflussung des Umsatzes fei jedoch dadurch nicht eingetreten . Doch
hätten naturgemäß die Ausgaben für Löhne und Gehälter eine Steige -
rnng erfahren . Für die im Bai , begriffenen 25 neuen Bietigheimer
Siedlerftelle » fei kürzlich das Richtfest gefeiert und in Delmenhorst
die Errichtung von 50 Siedlerstellen in Angriff genommen worden .

Continentale Liuolenm Union in Zürich . Die GV erledigte die Re -
gularien für 1035 mit 10"/< Dividende , die den reichsdeutschen Aktionä¬
ren wiederum in Reichsmark ausbezahlt werden . Ueber das laufende
Jahr wurde » keine Mitteilungen gemacht .

Gesunde Weiterentwicklung der Universum -Film AG <NFA >. —
Umsavsteigerun « . Bei einem kameradschaftlichen Zusammensein als
Abschluß der diesjährigen Usa - Tagung führte Generaldirektor Klitzfch
n . a . aus . daß die Ufa durch die ZurverfügungSstellung vermehrter
Mittel und Zuiamineutassiiug der begabtesten künstlerischen Kräfte im
letzten Jahre im Ringe » um die Zukunft des deutschen Filmes ihr
Bestes getan hätte . Beweis sei , daß sich der Gesamtumsatz a »er Be¬
triebe von 73 ans 80 Mill . M erhöht habe , obwohl da » Auslandsge -
schäst nach wie vor noch nicht befriedigend sei . Das Problem der beut -
scheu Filmindustrie sei heute , den Auslandsaussall durch eine weiter «
Absatzsteigerung im Jnlande auszugleichen . Man hoffe , durch die über -
legene Qualität der neue » Produktion die im Ausland infolge des
Boykotts verlorene Position allmählich zurückzugewinnen .
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;aktin
45 45
36 .37 34
118 .5 119
124 124
43

"
42

112 111 .5
98 .5 101

III1 /4
143%144 -/4
123V4123 %

132
274 .5 275 .5191 189
10U 100
87 86 .5154 lc4
112 -/4112 %
134 -/4134
159 .5 109 .5

— 117 %
89 87 89 .12
67 .5 67 .5

12s
168%171 %

95
135 .5 135
81 80 .25

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBill . 15
Hafenmühl 5Yj
Haid & Neu Ö
Hanf.Füssen 4
Harpener 2^
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghaas
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok . Kraus3
LCwenbräu
Ladw .AktBr . 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 3
Mansfeld 6%
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 4

Mönus Ma 4%
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5 ^
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Pfälz .Mühle 7

», Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 6
„ Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMoni 4Vfe
Röd.Darmst 5
Rütgersw . 6
Salzdetf . 7Vfe
Salzlieilbr . 14
ScbÜnckCo i6
Sehr .Stempel 0

13. 7. 14 . 7

32?5
113 .5

115
31
89 .37
134.5

115
31 .12
90
134i/4

129
126

128
125%

127 .5
115
21U
123
84 .5
143%
22 .25
110
107

127%
i2
1151/4
210
123
83 .75
148%
Z2.2s
110-/8
107

103 103

95
~

111
« 775
110 -1.

138 -/4137.5

91
117

91 .75
110 .5
117.5

19?5 19?5
154 154
132
129
83
148
117-1.

1311/4
129
83
147
118-1.
9o
130

118
75

118
74

Schuckert 6
Schw .öforcb 0
Seil Wolff 5
Siemens H . 8

Reinig. 0
SinalcoDetm. 8
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker«-#0
lellus Berg. 6
Thür.Liefer. ?
Ver .Dt.Oeli. 6
n Faß.Kasse10
w Glanzst. 0
„ Stahlw. 31/2
*, StrohsL 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4^
Wulle -Bräu Ö w_ .w
ZellstWaldhStö 1^6 .5
Zellst.Memel 0 58 .25

Bankwerte

13. 7.
165
121 .5
87 .7o
201 .5
132
89 .5
228 .5
HO
122
121 .5
4 .5

109 l/s
113V4

79
~

100 .552 .5

14. 7.
165 .5
121 .5
86 .25

ADCA
Bad. Bank

82
117
143 .5
160
88J
97.5
97 .75
107 ^4
95 .62
95?5
83 .25
195al4
140
101

uduiti ui n rauuyt
BayBodenkr . 9
Bay.Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux. Intern.
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein.Hypo
W.Notenb . _

Verkehrswerte
Bad. AG. L

Rhein See 6
Reichsb . Vz. 7
Hapag 8
Heidelb . Str 3 —
Nordd .Lloyd 0114.5
Baltim.Ohio 0128 .5

Versichernn ;
All .St.Ver. 9%
Bd. Assekur 4
FrkJ ü̂ck. 300
dto. 100er 7tz
Mannh.Verlg .3
Wött.Trans . 8

100
123
13.75

132
89

_
110
121 .5
121 .0
4 .5

IO8V4
112 .5
73
1^7
101

52
154 .5
57 .75

82 v
117
144
160
88 .5
975
97 .60
107
95 .5
9575
83
196
140
101

100
123V«

15.5
26

rangen
248
47 .5

19

248
47 .5
411
137
39
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Wertnanier - und Warenmärkte.

Jiua ) IM ineriant erpien itw oas , ! iltereiie tur oie ,»nroei
man in SBbrfeitfrcifctt als im Gegensatz »u den übrig « » Pap »
rückgeblicben " betrachtet . In der zweiten Börsenstunde wurde
Höchstkurs von 17I ?i. erzielt . Weiter seit lagen auch Braunkol

Berlin : Uneinheitlich
Berlin , 14 . Juli . tSunksvrnch . » Bei nur sehr kleinem Geichäst war

die Aursgestaltung an den Aktienmärkten uneinheitlich . Gut erholt
waren Havag und Äiorddeutlcher Lloyd mit + ltt bzw . 1% . Karben
letzten K höbet mit 160% ein . Bon Montanen gewannen Harpen «
während Bereinigte Stahlwerke zunächst um M aus 108% zurückgingen ,
den Berlust aber sogleich wieder wettmachten . Ziemens ermäßigten sich
um ' h . Daimler um %.

31m Rentenmarkt eröffneten Reichsaltbesitz 10 Pf « , niedriger mit
112 .60. . v .

Auch im Verlauf erhielt sich das Interesse für die Farbenakti «, die
— «m» - «— «—« " - --- - «■— »' - »— Papieren „ »« '

urde ein neuer
.. Braunkoblenwert « .

von denen Eintracht und Ziiederlansitz noch je 1 gewannen . Erdöl Ko¬
sten in Zusammenhang damit um :! an . Daneben wurden aiich einige
in den letzten Tagen weniger beachtete Papiere wie AKU . Schultheis ,
Eliarlotte Wasser und andere etwa 1 höher bezahlt . Am Rentcnmarkl
konnten einige « ommunalobligationen Besserungen von V* etwa er¬
zielen . Krenndlichere Berfassung zeigen die schon feit einigen Togen
begehrten Stadtanleihen .

Die Börse behielt bis zum Tchluh ihre feste Tendenz . Karben
schloffen zu einem neuen Hiichstkurs von 172. Stahlocrein waren bis
auf 108% erhöht . Daimler zogen auf 12» . Siemens auf AIS an .
Nachbörslich galten Karben 172 Geld . Der Tagesumfatz hierin wurde
auf eine halbe Million M beziffert . Bon Stahlverein gingen etwa
6— 700 000 M um .

Im Freiverkedr wurden folgende Kurf « «enaunt :
Bank f . Landwirtschaft 8-2 .2Ö—83 .75, Dt . Grammophon 47 .25—48 .75,

Kord Motor 105—107 , Karstadt 82.75—84.25. Mix & Getieft 110—112.

abg . 102 .75— 103 .75 . 5' /,
"

Bauern werk 97 . 5•/. Ban , Groftwasserw . 97,
4•/. Walchensee 2 .61 G , 4' /. Ccfterr . Ab lös , A 77—7? . 4 ' /. do , B 76—77.
4 " > Oluff . Anleihe 1005 0.575 , 4+ 4 1/: do . Markvrior 0 .50, 4+ 4 ' /i do .
Guldenvrior 0.75. TU Tiirkenanl . 331 101 .76—103 , 7Vi do . 33 II 95 .5
bis 96 .75. Tendenz sehr still .

Berliner Getreideproßmarkt .
Berlin , 14. Juli . ( Kunksvruch . l Das Geschäft bleibt weiter klein .

An der Angebots - und Absatzlage hat sich kaum etwas geändert . Brot -
getreide neuer Ernte wird hier und da etwas gefragt , während für
neue Wintergerste teilweise gute Nachfrage herrscht . Alter Hafer ist
weiter rückgängig .

Berlin . 14 . Juli . sKunkspru » . ! Krübmarktnstierunfteu : Hafer , gut
196—21« . Sommergerste , gut 215—220, Surererbsen 240- 280 . Taubeu¬
eibsen 330—345 , Peluschken 270—280 , Äaerbohncn 245— 280 , Wicken 240
bis 290 , Torsmelasse «0—96 (alles per IM« kg er Waggon oder frei
Wagen ) .

Schlachtvieh - und NufcviehmärMe .

f«n
14 « . J _ ,„ JP _
Schweine verteilt . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44 , B 40,
Bullen A 42 . B 38 . C 38 , Rühe A 42, B C 31 —32 , D W—24 , Kar -
fen A 43 , B 39 , E 34 . Halber : Doppelcnder 95— 108 , A 68—74 , « 60
bis 66, C 50— 58, D 40—48 , Lämmer und Hammel A I 55—56 , B I
52—54 , C 48—51 , D 40- 46, Schafe E 42—44 , K 40—41 , G 30 - 38 ,
Schweine A 54 ' /., B I 53' /., B II SS ' /-. (£ 50'/. , D 48' /., Sauen G I
5av - G II 50 ' /- .

'
Hamburg . 14 . Juli . (Sitntfptwd ). ) Schlachtvtehmartt . Auftrieb : 941

Kälber . 8450 Schweine . Perlauf : Kälber flott , Schweine zugeteilt . Preise
je 50 kg Lebendgewicht : Kälber A 65—71 , « 58 —64, E 45—56 , D 33
bis 40 . Schweine A 5S. B I 54, B II 53 C 51. D 49 . Sauen G I
53— 54, G II 49—51 .

Karlsruhe , 13. Juli . tDrahtberfcht . I Zjiehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 2 Ochsen a 45,
18 Bullen a 43 , 67 Kühe a 40—43, b 85—39 , c 28— 33, d 25 , 18 Kar -
fett a 44 , 620 « cliweine a 57, bl 56. b2 55, c 53, d 51 , Sauen gl 56,
02 48. Marktverlauf : üSioftoteb und « chweine zugeteilt .

Karlsruhe . 13 . Juli . Kleifiti - Grokmarkt . Der Kleisch - Vrotzmarkt in
der Kleisch - Grokmartthalle des Städt . Schlachthofes war beschickt mit
44 Rindervierteln , 2 » älbern , l Hammel . Preise für ' /» kg in Pfen -
nigen : Ochsenfleisch 61—80, Knhfleifch 54— 75, Kärfenfleifch 61 —80,
Bullenfleisch 58— 76, Kalbfleisch 88— 96 . Hammelfleisch 88—96. Tendenz
ruhig .

Freidur « . Austrieb : 12 Ochsen , 18 Bullen . 40 Kühe , 3 Kalbinnen ,
270 Kälber . 38 Hammel und Schafe , 573 Schweine . Preife : Ockfen a 45.
b—d gestr . . e 38—41 : Bullen a 43 : Kühe a 41 —43, b 35—39 , c 30- 3» ,
d 25 ; Kalbinnen a 44 ; Kälber a 63—65, b 60—62 , c 54— 56 , d 50 - 52 ;
Hammel und Schafe a — d gestr . , c 48—50, f 46—47 ; Schweine a über

300 Pfund 57 , bl 56 . bZ 95 , e 53, d 51. Markwerlauf : etwas ruhig
Großvieh zugeteilt . Ueberstände bei Kälbern . . . . .

Kreibur « . Zufuhr : 658 Ferkel , 68 Läufer . Preife : Ferkel 10—17.
Läufer 20—28. .. . . .

Bühl . Aufgefahren : 16« Ferkel . 15 Läuferschweine . Verkauft : 166
Ferkel . 10 Läuferschweine . Preise je Paar : Ferkel 30- 60. Läuferfchweine
fö - 90 xn .

Geld- und Devisenmarkt.

Butter und Käse.
Der Milchwirtschaftsverband Allgäu teilt mit : Di « Lage auf dem

Buttermarkt ist unveränderte Bei guter Milchanlieferung kann der
Bntterbedarf in normaler Weise gedeckt erden . — Die tm süddeutschen
Produktion, ?gebiet erzeugten Limburgerkäfe können trotz etwas ver -
minderter Nachfrage des Konsumgebietes glatt untergebracht werden ,
da Kertiilaaererbetriebe und Schmelzwerke sür Herbltvorrate « orge
tragen . — Die Nachfrage nach fetten Weichkäsen ist in der warmen
Jahreszeit weiter zurückgegangen . Die Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft ist einer weiteren Ausdehnung der Herstellung von
fetten Weichkäsen entgegengetreten . — Die Nachfrage nach Emmen -
taler ist lehr gut und kann nicht in vollem Umfang befriedigt werden .

Fifche .
Wesermiinde , 13 . Juli . Seeffl -limark «. In der Seesischverfteigeruna

Größe I 13—17% , Größe II iz ' /»- 17N , Größe III 11 % —16 % . Schell -
fifch, Größe I 20—31 « . Größe II 19' / .—31 , Größe III 12' /.—22 '/« ,
Größe IV 11 . Seelachs 5'/*—6% , Lengfifch 12^ —13% . Moldbarfch
7— S ' /-.
Obftmarkt .

Bühl . Anfuhr : 200 Ztr . Preise je Kilo . Kirschen 45 . Himbeeren 02
bis 64 , Heidelbeeren 42 —45, Johannisbeeren 28—30, Stachelbeeren 40
bis 45 . Pfirsiche 50—60 , Pflaumen blau 70—80, Pflaumen gelb 70—80,
Zwetschgen 70—80 . Aepfel 30- 45 , Birnen 40- 60 ?Sfg .

Sichern . Anfuhr mäßig . Verkauf flott . Preise je Kilo . Kirschen 4a,
Johannisbeeren 28—30, Himbeeren 62—64 , Stachelbeeren 40— 45. Pfir¬
siche 50— 60 , Pflaumen blau 60— 70 , Pflaumen gelb 60— 70, Zwetschgen
70— 80 , Aevfel 30—45 . Birnen 40—60 . Heidelbeeren 50.

Oberkirch . Preise ver Kilo . Erdbeeren 50 —60, Kirschen 30— 60 , Pflau¬
men 50—0(), Zwetschgen 60 —75, Aevsel 30—50, Birnen 45—55 , Pnr -
siche 55— 70 , Johannisbeeren 28—90 , Stachelbeeren 25—85, Heidelbeeren
55— 60 , Himbeeren 60—70 Psg

Baumwolle .
Bremen . 14 . Juli . «Knnkspruch . I Ba » mwolle - Schlutzk « rs . Ameri -

ean Middling Universal Standard 28 mm loro per engl . Pfund
15 .66 ( 15 .76 ) Dollareenis .

Metalle .

?
>«rlin . 14. Juli . (Funkspruch .» Metallnotiernngen für je Ilw k«
trolvtkuvfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( No -

tieruug der Bereinigung f . o . Di . Elektrolutkupfernotizl unv . 53 Ml .
Oriainalhiittenalxminium . »8 bis 99"/, iu Blöcken 144 M . desgl . in
Walz , oder Trabtbarren , 99' /. 148 'Ml , Reinnickel . 98 bis 99' /. 269 m ,
Feinfilber ( 1 kg fein ) 38 - 41 (37.75— 40 .75) M , ^ v

London . 13. Juli . Metallfiblußkurse . Kupfer (£ per to) . Tendenz
stetig . Standard per Kasse 36 " /, »—37 . 3 Monate 37%—' / >«, Settl .
Preis 37 , Electrolnt 40% —41 % , best seleeted 40—41 % . strong Ibeets 68 ,
Elektrowirebars 41% . — Zinn (£ per to ) . Tendenz stramm . Standard
per Kasse 193' /.—% , 3 Monate 190— ' /«, Settl . Preis 193% , Banka 195%,
Stroits 196% . — Blei (£ per to ) . Tendenz kaum stetig . Ausld . prompt
offz . Preis 15% , inoffz . Preis 15 %— ' /1 «, entf . Milcht , off ». Preis 15% ,
inoffz . Preis 15%— " /,, . Settl . Preis 15% . — Zink (k pernio ) . Ten .
denz gut behauptet . Gemfi prompt offz . Preis 18% , entf . Sicht , offz .
Preis 13% . inoffz . Preis 13 ° />«—%, Settl . Preis 18% .

Großhandelsrichtzahl .
Die vom Statistischen Reichsamt errechnete Kennziffer der Groß -

Handelspreise stellt sich für den 8 . Juli auf 104,1 (1913 ¥ 100 ) ; f,e hat
sich gegenüber der Vorwoche 1039 ) um 0,2°/» erhöbt . Die Kennziffern
der Hauvtgruppen lauten : Agrarstoffe 106.1 00,6 ' /. ) , industriell « Roh -
stoffe und Halbwaren 93. 1 (unv . ) und industrielle Fertigwaren 121 .1
( -1-0 .1' /. ) .

Zum Wareuausfuhrverbot . Durch eine Verordnung des Reichswirt -
schafisministers . die im Deutschen Reichsanzeiger » erölfentlicht wird ,
werden die Waren der statistischen Nummern 673 a , Papierspane , Alt¬
papier und Einstampspapier , und aus der statistischen Nummer 944 B 2 ,
Stimmvlatten für Ziehharmonikas mit Wirkung vom 18 . Juli 1936
auf die Lifte der Waren gesetzt , die nur mit Ausfuhrbewilligung aus -
geführt werden dürfen .

Berlin . 14. Juli . (Funkspruch .) D »e anaelsach,ischen Valuten ,
terlagen bei Schwankungen eher leichtem Druck , so daß filb da , ^ ^
tische Pfund in Amsterdam auf 7.37% ermäßigte spater allerdings b ;
der auf 7.38 % erholt war . In Zürich stellte es sich aus 15. 36 . Der f r .'!

zösische Devisenverkehr siel auch heute des Nationalfeiertages we», .
aus . Paris stellte sich in London aus 75.93 (75.98 ) . also etwas feh„
Den übrigen t^ oldvaluteu gegenüber , die ebenfalls anziehende ietthi
halten , ergo ' " "*1 f -

holländische
schwächer . b« > „ .W
behauptete fich aus gestriger Basis .

Doli«!

Am Geldmarkt war die Bedarfsdeckunq angesichts des morgi »,.
Medio wieder etwas stärker , doch wurden die Blankotagesgeldsätz . i2
3— »%' /, belaffen . In Privatdiskonten war größeres Angebot vorbm,
den . das indeffen untergebracht werden konnte . In den sonstigen ert
klasfigen Anlagen blieben die Umsätze unbedeutend , Privatdiskonil «.
2%'/. .

Am Balnteumarkt zeigen die Goldvaluten weiter recht feste
dcnz , während sich daS englische Psund nur behaupten konnte .

Brün «. 0 *Turaooti *nwe « i :

AgTP»«
Arervt

Brasilien
0 ] !ffarî v
' ' anada
DUoriwk
Daozis
tngland
Fstland
Finnland
Frankt
Oritrhn »!
Holland
Iran
Island
Italien
lapaa
lutoalaw
LHfiand

Norwegen
Caterwch
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I «ctxcho
TOrkd
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

13. Juli
Oeld Brie!
12 .2 . 77512 .80E L2.76U2

3 .675 0,671 1.674 0 .
42 .00 42 .03 41 .98 4 '
0 . 142 0 .144
1.047 3 .053
? .47 ? 2 .48 "
■55 .70 55 .8L
46 .80 46 .90

12 .47512 .50 c
67 .93 68 .07
5 .499 5 .E1 "

16 .41516 .45 :
2 .353 2 .35

169 .07169 .41
15 .50 15 .54
55 .94 56 .06

80 .92 81 .08
41 .90 41 .^ f
62 .70
48 .95
46 .80

64 .32 64 .44" " " "
li '

ö
4

i?.
-
(mk

33 :9
®

m m

14 Juli
OeM Briet
I2 .75n2 .7? 5

.678
&.06

3.144 0 .1 -""
3 .047 3 .05
? .478 2 .482
55 .65 55 .77
46 .80 46 .90

12 .46512 .495
67 .93 68 .07
5 .49 -> 5 .5 r 5
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

169 .08169 .42
15 .48 15 .5 ^
55 .90 56 .0 -
19 .53 19 .t7
0 .7 8 0 .730
5,654 5,666
80 .92 81 .08
41 .92 42 .00
62 .6 :> 62 .7 /

1-9 .05
[6 .90

11 .32511,34f
2 .488 2 .492
64 .27 64 .39
81 .17 81 .33
34 .97 35 .03

1 .269 1 .271
2 .4SZ 2 .484

U.S .A . gr .
do . klein

Argen «.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Fraokr
Holland
Italien gr .

.. klein
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

.. klein
Schweden
Schwi . gr .

klein
Spanien
Ischech .gr

klein
Türkei
Ungarn

Berliner Notenbörae :
13 Jul

Oeld Brie )
2 .434 IAH
2 .434 2 .454
3 .64 ' 0 .667
41 .84 42 .00
0 .118 0 .138

2 .421 2 441
55 .50 55 .72
46 .66 46 .84
12 .44 12 .48
12 .44 12 .48

5?43 5?47
16 .36516 .425
168 .65169 .33

19,21 19Ü29
5 .64 5 .68

41 .66 41 .82
62 .48 62 .74

14. Jm
OeW Br»,
2 .432 i « ,2 .435 218
0 .646 D6Ö
41 .84 42.00

.0 . 12 3.1T

2 .42 24455 .45 55 ?,
46 .6b
12 .43 124 ,12^43

168 .661693,

46 .66 46 .84

64 .10 64 .3 .
81 .00 81 .32
81 .00 81 .3*
33 .61 33 .76

10?42 10746
1 .84 1 .86

19 .21 19
6 .64 '

London :
Kabel
Pari «
BrtlMel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Otto

Berliner Oe»iaennotierungen an Uaancenmarkt .
13. 7.

5 .025
76 .04
29 .71
7 . 38 %
63 .68
36 .75
22 .40
19 .90 'Zi

1.7.
5 .027
75 .73
29 .70
727 ' ,.
63 .68
36 .8o
22 .40
19 .90 !/«

Kabel Newrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

13. 7.
3 .060 -/-
1 .46 '/«

2 .487

I
41 .68 41.«
62 4̂3 6265

46 .66 46,54

64 .05 6431
80 .99 81
80 .99 813
33j63 33.77

*f{

UV.
3.05H

1 .46H

2.483

Ugl . üeld 3 —3 lU"i.
Privatdiskon« 2V/o

Reichsbankdiskont : 4

3 -> A
2Wi

Züricher Devisennotierungen vom 14. Juli 1936

Paria
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

14.7.
20 .22*1.
15 .351/1
30oVa
il .70
f4 .lv -
H .90

208 .15
123 .16

Wien
Stockh .
Oalo
Kopenta .
Sofia
Prag
Waxsch .
Budap .

14 .7.
57 .80
79 .171!}
77 .17 V»
68 .55

12 .68 12 .69
57 .70 I5/ .70
60 .50 >50 .50

Belgrad
Athen
Kons tan .
Bukar .
Heising !
Buenos
Japan

13. 7.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .76

83 .76
90 .00

147.
7.00
2.90
2 .4s
2.50
6.7,

82.25
90,00

Zur Anordnung iib«r den Schr » tt»erdrauch . Durch Anordnung II
der UeberwachnngSstelle sür Elsen und stahl wird es den Verbräm
dient von Tchrott » erboten , ab 1 . August monatlich mehr Eisen - in#
Stahlschrott oder Gutzbruch zu verbrauchen , als sie im Mouatsdiiii »
schnttt des i . Halbjahres 1H86 verbraucht bab« n . Et » Ausgleich tn;u,
halb eines Kalenderviertellahres ist »ulässig .

d\tci£iie*ihOJt£
muß sich entscheidenRoman von

Karl Unselt

24 . Fortsetzung

Regine , den Bohner in der Hand , hob den Kopf . „ Was

soll denn mit mir loö sein ?"

„Du sprichst nicht , du gehst herum , als müßtest du un -

bedingt eine mathematische Aufgabe lösen , und wenn du

schon mal d »n Mund aufmachst , dann tust du so — ich weih

nicht — fo weise und weltgewandt und so schrecklich über -

legen ."

„ Aber , Mutter , ich bin mir gar nicht bewußt —"

„Latz man . Ich weiß ja Bescheid " , sagte Frau Gundelach
plötzlich resigniert , „die dumme Frau — wozu ißt sie Fleisch -

salat ! Na , das wird jetzt anders !" Sie ging hinaus und

zog die Tür hart ins Schloß .
Regine lächelte ihr nach . ,Die liebe , gute und — ach ! —

so schwache Mutter ! Sie brauchte in solchen Stimmungen so
schrecklich viel Mitleid , aber es wäre ganz falsch gewesen ihr
Mitleid zu zeigen . Dann gab es nachher doch Reue , Zer -

knirschung und Tränen . Wut ist für den Stoffwechsel viel

anregender pflegte Wendland zu sagen .
Regine fuhr zusammen . Das Telephon hatte geklingelt .

Sie ging an den Apparat .
Es war wirklich Marga Wendland . „Es war gar nicht

so einfach " sagte sie , „ aber schließlich kriegte ich Heinz doch
an der richtigen Stelle zu packen , denn so

'n bißchen was

Abenteuerliches liegt ihm ja . Er muß sich natürlich vorsehen ,
d - nn so ganz ungefährlich ist die Sache ja nicht , und er darf
seine Existenz nicht auss Spiel setzen . Also fahr nach Tisch
z >i ihm hinaus . Er hat sich bis dahin alles noch mal durch
den Kopf gehen lassen und auch vielleicht schon das Nötigste
veranlaßt . Aber mit dem Mann mußt du sprechen ."

„Ich danke dir , Marga "
, sagte Regine , und ihre Hand ,

He den Hörer hielt , zitterte . „Glaub ' mir , Ihr tut wirklich

^ xin guts Werk ."

„Wir wollen es hoffen . Also auf Wiedersehen , du großes ,
dummes Mädchen . Hals - und Beinbruch ! Ich muß jetzt
Kartoffeln aufsetzen !" Sie lacht « leise auf , und dann war
die Verbindung abgebrochen .

.Großes , dummes Mädchen '
, hatte Marga gesagt . Regine

ließ die Hand mit dem Hörer sinken . ,Was sollte denn das
heißen ? '

Sie schüttelte den Kopf nnd mutzte plötzlich an Georg
Hartwig denken . Und nun flog eine heiße Röte über ihr
Gesicht Welch ein Unsinn ! Sie wählte hastig die Nummer
ixs Kriminalgerichts , liefe sich mit ihrem Verlobten verbinden
und teilte ihm mit , datz sie heute abend bei Wendlands sei.
Sie sagte das ein wenig überstürzt , als wolle sie von vorn -
herein eine lange Unterhaltung darüber vermeiden . Als sie
den Hörer hinlegte , kam ihre Mutter ins Zimmer . „Wer
war denn da ?"

„Marga Wendland . Ich soll heute abend zu ihnen
kommen ."

„So ? Du gehst jetzt wohl jeden Abend fort . Was sollst
du denn dort ? " fragte die Mutter mißtrauisch .

„Nichts Besonderes , Mutter . Heinz hat Nachtdienst , da

soll ich Marga Gesellschaft leisten ."

„ Einen Ton hast du heute mir gegenüber ! Na , meinet -

wegen . Du bist auch schon von der modernen Zeit angekrän -

kelt .
"

„ Nein , das hat gar nichts mit moderner Zeit zu tun ,
Aber manchmal kannst du einen fragen , als sei man nicht
siebennndzwanzig , sondern vierzehn ."

„Deshalb bleibst du doch immer mein Kind "
, sagte Frau

Gundelach voll Autorität .
Regine ging auf sie zu , legte ihr die Arme um den Hals

und pretzte sie fest an sich . „ Das will ich ja auch immer
bleiben , Muttchen . Du bist doch meine Beste ." Es überkam
sie plötzlich eine weiche Stimmung , es fehlte nicht viel , und
sie hätte ihre heimliche Sorge und Unruhe in den Armen
o« r Mutter ausgeweint .

„Na ja , da hat man nun so zwei Gören großgezogen ,
der eine muß flüchten und lebt da irgendwo unter den Zulu -

kaffern , und die andere — Kind , du drückst mich ja tot . —

Uff , ich kriegte schon bald keine Luft mehr . — Was hast du
bloß ? Mit dir stimmt doch irgendwas nicht "

Sie nahm Regines Kopf zwischen ihre Hände und sah
sie besorgt an .

Regine machte sich mit sanfter Gewalt los und sagte mit
etwas unsicherer Stimme : „ Es stimmt alles , Mutter ."

Frau Gundelach schüttelte den Kops , und dann gingen sie
wieder an die Arbeit . —

Als die Mutter sich gegen zwei Uhr zu ihrem Mittags -

schlaf zurückzog , wusch Regine schnell das Geschirr auf und
bi achte die Küche in Ordnung . Dann verließ sie leise die
Wohnung und machte sich auf den Weg zum Lichterfelder
Krankenhaus .

Es war eine langweilige Fahrt , auf der Regines innere
Unruhe immer stärker wurde .

,Jch muß es tun '
, beruhigte sie ihr Gewissen , , ich muß

ihm und seinem Freund helfen , denn sie haben sonst nie -
wanden, '

Die Begegnung mit Georg Hartwig gestern morgen hatte
sie erschüttert und aufgewühlt . Zwei Jungen , besessen von
einer wilden und fanatischen Liebe zu ihrem Vaterlande ,
kehrten in dieses Vaterland zurück , aber sie durften nicht
teilhaben an feiner Erneuerung , für die sie gekämpft und
ihre Jugend geopfert hatten . Ihnen war die Gemeinschaft
des neuen Vaterlandes verschlossen , denn sie standen unter
schimpflichem Verdacht und wurden immer noch von der
Polizei steckbrieflich gesucht .

Aber Georg hatte geschworen , datz sie unschuldig seien ,
und Regine hatte ihm geglaubt . Ueber die Tat hatten sie
nicht gesprochen , das hatte Georg abgelehnt .

Als Regine in den Garten des Krankenhauses trat , stand
dort eine junge Dame in einer braunen Sportjacke und sah
zu den Fenstern empor . Regine ging an ihr vorbei und
warf einen kurzen Blick in ihr Gesicht . ES war ihr auffallend
sympathisch . Sie fühlte ein leises Mitleid für die andere ,
!iaß sie in dieses Haus mußte , in dem vielleicht ein lieber
Angehöriger lag , um den sie sich bangte .

Der Wärter in der Ausnahme wies ihr den Weg zu
Tr . Wendland , i^ or seinem Zimmer blieb sie zögernd stehen ,
es kam ihr mit einemmal ungeheuerlich vor , was sie da von
ihrem Better verlangte . Dann klopfte sie zaghaft und glaubt «

„Herein " zu hören , obgleich es wie ein Gähnen klang .

Heinz Wendland lag lang ausgestreckt auf seinem Fell-
bett . Zum Schutze der Decke hatte er eine Zeitung unter die
Schuhe geschoben . „Tag Regine "

, sagte er , ohne sich zu er-
beben , und hielt ihr die Hand hin . „ Entschuldige , ich w«
ein bißchen eingeduselt und bin noch ziemlich faul . Setz dtz
mal dahin . So ist

's schön brav . — Da kann ich dich weniz-

stens einmal in Ruhe betrachten . Du bist ja ein tolles Mäs-

chen , verdammt noch eins Das hätte ich , weiß Gott , ni :
'

von dir erwartet . Stürzt uns hier in wagehalsige Abeü -
teuer ! — Aber eigentlich gefällt mir das , ich mutz sagen , ii$
bin von meiner Kusine angenehm enttäuscht ."

„Mir ist gar nicht so wagehalsig zu Mute , Heinz "
, Regi«

wurde ein bitzchen rot . „Ich habe mir eben noch Borwück
gemacht , datz ich dich mit dieser Sache belästigt habe ."

Wendland richtete sich auf , nahm die Beine vom B«!

und brachte seine Haare in Ordnung .

„Tja "
. sagte er dann , Regine ernst ansehend , „die Zach!

sieht etwas sehr mulmig aus . Ich mutz dir nämlich saM
tatz eben die Staqtsanwaltschast meinen Chef angerufen
Ich nehme an , es war dein Verlobter Gegen unseren Man»

schwebt ein Haftbefehl , es wäre da eben ein Telegramm
der Staatsanwaltschaft — ich glaube aus Schneidemühl
eingegangen , danach wäre der Mann dort als ein gewiss«

Andreas Hagedorn in irgendeinem Dienstblatt erkannt wor>

den und würde steckbrieflich gesucht wegen Raubmordversuche ^

begangen im Jahre neunzehnhuudertvierundzwanzig «n
einem polnischen Reisenden , unb zwar im V -Zug zwische»

Kreuz und Schneidemühl . Sein Komplice wäre ein Stude »>

Georg Hartwig gewesen . — Tatsächlich eine sehr mulmig

Zache ." — Wendlanö sah , die Hände auf den Bettrand $'■'

stützt , zu Boden .
Regine saß da und hatte das Gefühl , als sei sie voll-

kommen erstarrt . Sie glaubte , es wäre kein warmes Le« >!

mehr in ihr , so fror sie innerlich . Ihr Gesicht , so dachte I»

mußte jetzt aussehen wie ein Bettlaken .

„Der Mann soll morgen in Vollziehung des Haftbefehl
in das Krankenhaus des Untersuchungsgefängnisses über-z

geführt werden ", sagte Wendland .

Es war also zu spät ! Diese Erkenntnis hatte ReM .

erstarren lassen , nicht etwa das Entsetzen über die Tat , ttfw'

an die Tat glaubte sie nicht , denn Georg hatte geschworen
datz sie unschuldig wären , und Georgs Schwur , das M

etwas , an dem es nichts zu rütteln gab , ebensowenig wie * !

dem Wort ihres Bruders Erwin . Mochten alle diese jungi

Menschen , die damals im Baltikum , in Oberschlesien und »
^

der Ruhr gekämpft hatten , gewesen sein , wie sie wollten , ei*
j

hatten sie alle gemeinsam : sie waren zuverlässig , sie war»

j <̂ de Sekunde bereit , gewesen , ihre Zuverlässigkeit durch

Einsatz ihres jungen Lbens zu beweisen . Aber , mein G»«R
was sollte nun werden ? Es war ganz ausgeschlossen , W

Georg die Verhaftung seines Kameraden einfach so hinnaM
Das mutzte ja ein furchtbares Unglück geben ! Gerade
beinahe unbegreifliche Kameradschaft , diese selbstverstänol ^
Einsatzbereitschaft des einen für den andern hatte
erschüttert und war ein Anlaß zu diesem verwegenen S ®1* !

gewesen .
Sie stand plötzlich auf , ihr Mut hatte sie vollkomo ^ -

verlassen . „Dann ist es wohl nicht zu machen "
, sagt « f<*

einem hofsnungslofen Tone .
Fortsetzung folgt .j
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^ijckbringendes Vorzeichen für Olympia !"
Zwischen dem Präsidenten

i . ^ mpischen Komitees ,
h £in Präsidenten öes

des Oesterreichischen
Dr . Theodor Schmidt , und

Organisation s -K omitees für
. i. ii Olympischen Spiele fand anläßlich des Abschlusses des

> «uislh' österreichischen Abkommens ein Telegramm -

Achsel st« " :
^ „Präsident Exzellenz Lewald - Berlin .

Gedenke Eurer Exzellenz heute nach Abschluß des deutsch -

zfterreichischen Abkommens in aufrichtiger olympiicher Per -

wndenheit und bin sicher, daß Teilnahme Oesterreichs an den

Llomvifchen Spielen das begonnene Werk erfolgreich fort »
(fttett wird .

Dr . Theodor Schmidt , Präsident Austrolymp, "
*

Dr . Schmidt , Austrolymp , Wien .
In gemeinsamer Freude über Freundschaftsabkommen

! Österreich -Deutschland als glückbringende Vorzeichen für
clympische Spiele sendet Ihnen herzliche kollegiale Grüße .

Lewald ."

Wer vertritt das Sternenbanner ?
Großartiges Leichtathletik - Aufgebot

Auf Grund der bei den harten Ausscheidungskämpfen
gezeigten Leistungen haben nunmehr die maßgebenden
amerikanischen Stellen die offizielle Leichtathletik - Mann¬
schaft für Berlin zusammengestellt. Der insgesamt 66 Mann
Messenden Expedition gehören nicht weniger als 10 Ne -
zer an . Man kann sich denken , daß dem USA Verband die
zlufftelluug der Streitmacht bei der gewaltigen Zahl der
jlktioen nicht leicht gefallen ist . Nun , das Sternenbanner
wurde einer Elite der Weltbesten Athleten anvertraut , die

ihren unvergleichlichen Erfolgen in Los Angeles sicher -
lich auch von Berlin aus eine neue Welle der Begeisterung
in der Welt entfachen wird . Namentlich wurden die folgen -
den Athleten ausersehen : 100 Meter : Jesse Owens , Ralp
Retcalfe , Frank Wykoff : 2 0 0 Meter : Jesse Owens , Mack
Robinson, Robert Packard,' 4 00 Meter : Archie Williams ,
Harolds Mallwood, James Luvalle,' 8 00 Meter : John
Woodruff, Charles Hornbostel, Harry Williamfon,' 15 00
Neter : Glenn Cunningham , Archie San Romani , Gene
Zienzke,' S000 Meter : Donald Lafh , Louis Szamperelli ,
?homas Deckarö,' 10000 Meter : Donald Lafh , Eine
Penti , Stanley Wudyka,' 110 M e t e r -H ü r d e n : Forrest
Towns, Fred Pollard , Roy Stanley, ' 4 00 Meter - Hür -
ien : Glenn Harbin , Joe Patterson , Dolo Schoefiold,' 3 000
Meter -Hindernis : Harold Manning , Joe McClufkey,
Menn Dawson,' Staffeln , 4 mal 100 Meter : Foy
Traver , Martin Glickman , Sam Stoller , Mack Robinson,'
i mal 400 Meter : Alfred Fitfch , Robert Boung , Harold
Nie , Edward Torbien, ' 5 0 K m .- G ehen : Eruest Köhler ,
keorge W . lArosbie, Albert I . Manging,' Hochsprung :
Kornelius Johnson , David Albritton , Delos Thnrber ?
Stabhochsprung : Earle Meadows , William Testen,
Sil! Kraber ' Dreisprung : Roland Remero , Dudley Wil -
(ins , William Brown ) Weitsprung : Jesse Owens , John
-̂ rooks, Robert Clark, ' Kugelstoßen : Jack Torranee ,
^°n Francis , Dimitri Zaitz, ' Diskuswerfen : Gordon
^unn. Kenneth Capenter , Walter Wood,' Speerwerfen :
>ee Bartlett , Malcolm Mexcalf , Alton Terry, ' Hammer -
Herfen : Henry Dreyer , William Rowe , Donald Favor ?
Zehnkampf : Glenn Morris , Robert Clark , Jack Parker, '
Marathonlauf : Ellison Browhn , John A. Kelley .

Hollands Athletikmannschaft
Der holländische Leichtathletik -Verband gibt jetzt die

Mannschaft bekannt , die bei den leichtathletischen Wettbewer -
«en in Berlin die Farben des Landes zu vertreten hat . Eine
^ wisse Ueberrafchung bedeutet dabei die Meldung für den
«Printer Berger , der bekanntlich erst vor wenigen Wochen

seinem Verband kaltgestellt worden war . Holland meldet
J
® einzelnen : Männer : 100 Meter : Berger , Osendarp, van
«eueren,' 200 Meter : Osendarp . van Beveren, ' 4 mal 100 m ;
?°usman , Berger , van Beveren , Osendarp, ' Ersatz : Geul ,
Nozman- Schultz,' SO Km . - Gchen : Toscani, ' Weitsprung : Kla -

Hochsprung : Brasser , Carlier, ' Dreisprung : Klasema, '
«peerwerfen : van der Poll, ' Hammerwerfen : Houtzager :
?^ " lampf : Brasser . Frauen : 100 Meter : Koning , Koen ,
innm e § ; 80 Meter Hürden : Doorgeest , ter Braake, ' 4 mal
J

0 Meter : Koning . ter Braake , Koen , de Vries, ' Ersatz : Mes -
»n . Doorgeest,' Hochsprnng : Koen , Koopman,' Speerwerfen :i Kock - Diskuswerfen : Koopman , Niessik.

tö dänische Leichtathleten für Berlin
Unmittelbar nach Beendigung der Dänischen Leichtathletik-

^ kisterschaften trat der Dänische Leichtathletikverband am
contagabend in Kopenhagen zu einer Sitzung zusammen ,w über die Aufstellung der olympischen Mannschaft zu be -
°>en . Es wurde beschlossen, folgende IS Teilnehmer dem
tympischen Komitee als Vertreter des Landes vorzuschla -

«•» : Gunnar Christensen ( 200 Meter , 400 Meter ) , Börge Lar -
n> 11500 Meter ) ,Henry Nielsen (5000 Meter ) , Harry Siesert

Meter , 10 000 Meter ) , Sven Thomsen ( 110 Meter Hür -
Hochsprung , Stabhochsprung ) , Ernst Larsen (Stabhoch -

»niNfO , Paul Otto (Hochsprung ) , Willy Rasmussen ( Weit -
rungj, Earl Nissen (Hammerwerfen ) , Niels Möller (Speer -
krsen ) , Einer Beck , Viggor Jngvorsen und Ake Malmguist

Km. Gehen ) , Hartington Andersen und Carl Jensen (Ma-
^donlauf) .

Schwedens Mannschaft vervollstLndigt sich
^ Montagabend fielen weitere Entscheidungen darüber ,

Sportler Schweden bei den Olympischen Spielen in
erli « vertreten sollen. Neben der Fechtmannschaft

wurde Sven Sälen mit dem 6 - Meter - Boot (May Be ) für
die Segelregatta und als einzige Leichtathletin Birgit Lund -
ström für das Diskuswerfen bestimmt . Stark ist das Ausge -
bot der Fechter , das 14 Mann umfaßt . Auf Degen kämpfen
Drakenberg , Granfelt , Dryssen , Thofelt , Cederin und Alm -
gren , auf Säbel Thingdal , de Befhe , Ljungqvist , Granfelt
und Nordholm , wobei die drei ersten jeweils auch in den
Einzelwettbewerben antreten . Für das F l o r e t t - Turnier
wurden ebenfalls Thingdal , de Befhe und Ljungqvist vorge -
sehen. An Fechterinnen kommen Frl . Gripentedt , Frl . Gran -

gvist und Frau Berg . Unter Führung von Major Grön .
Hagen verlassen die Fechtmannschaften Schweden am 81 . Juli .

Kanadas Olympiaruderer in Berlin
Als achte AuSlandSgruppe traf am Montagmittag die

zehnköpfige Rudercrmannschaft Kanadas mit ihrem Trai -
ner auf dem Lehrter Bahnhof ein . Sie haben zu den Wett -
kämpfen in Grünau einen Doppelzweier , einen Vierer und
einen Achter gemeldet . Die Hanptmannschaft Kanadas in
Stärke von IM Mann und 30 Jugendlichen wird erst etwa am
25 . d . M . in Berlin ankommen .

Indiens Olympiamannschaft eingetroffen
Wenige Stunden nach der Ankunft der kanadischen Rüde -

rer traf über Marseille —Paris kommend auch die indische
Olympiamannschaft in Berlin ein . Die 2g Inder
boten ein ungewohntes malerisches Bild auf dem Bahnhof
Friedrichstraße .

Die Mannschaft , die sich ans Leichtathleten . Ringern und
Hockeyspielern zusammensetzt , wurde von dem indischen Stu -
dentenbund in Berlin und von deutscher Seite durch den
Leiter der Sportabteilung des Olympischen Komitees , Meyer ,
Flakmajor Hauptmann Fürstner und dem Sportattach »
Hauptmann Fanelsa , empfangen . Die Gäste fuhren mit
Wagen der Wehrmacht zu einem Empfang bei Staatskommif -
sar Dr . Lippert , der die indische Mannschaft im Namen der
Reichshauptstadt begrüßte .

Unsere III . Reportage vom Tieichssportfeld :

Sprachen-Babylon im Annaheim
Der Gärtner - Parsival zwischen zwitschernden Japanerinnen — Fröhliches inlernattonales Mittags -

mahl — Sie üben „ Deutschland » Deutschland über alles "

Gerade , als mein Wagen von der Zufahrtsstraße in das
Heckentor der Anlage einbiegt auf der versteckt und abseits
das Annaheim liegt , das vorläufig die bisher eingetroffenen
ausländischen Wettkämpferinnnen beherbergt , bietet sich ein
anmutiges Bild : Die I a p a n e r i n n e u , eben mit dem
Morgentraining im Forumschwimmbcckcii fertig , kommen wie
eine Schar zwitschernder bunter Tropenvögel über die große
Rasenfläche gelaufen , umringen lachend und helle , fremd -
artige Rufe ausstoßend einen Gärtner , entwinden ihm die
Grasmaschine und versuchen sich selbst im Scheren des saftig
grünen jungen Rasens . Jetzt kugeln und hopsen sie jauch-
zend auf dem Rasen herum , es scheint ihnen ausnehmend gut
auf dem Reichssportfeld zu gefallen .

Auf der Veranda des Frauenheims steht Fräulein Al -
brecht , die junge Assistentin der Hausfrau , Freifrau Jo -
hauna von Wangenheim , und des Chefs über Küche
und Vorratskammer , Oberzahlmeister Kraus vom Nord -
deutschen Lloyd . Sie beobachtet das fröhliche Bild mit dem
gleichen Vergnügen .

„Sehen Sie nur "
, begrüßt sie mich ,

„wie schnell sich unsere japanische » Gäste hier eingelebt haben .
Als sie vor einigen Tagen kamen , waren sie noch recht still
und scheu , ich fürchtete schon , sie hätten Heimweh !"

„Wieviel sind es denn ?"
„Einstweilen 10 Schwimmerinnen , eine Mannschaftssühre -

rin und eine Begleitperson . Drei von ihnen sind Kunst -
springerinnen . Sieben sollen noch kommen , Leicht-
athletinnen , glaube ich, sie sind noch unterwegs , in Finnland ,
so viel ich weiß .

"
„Ist nun die Verständigung nicht sehr schwierig oder

haben Sie eine japanische Dolmetscherin hier ?"
„Das nicht grade . Aber es geht trotzdem besser als wir

dachten . Das große Mädel im bunten Sommerkleid
spricht fließend deutsch,

sie ist seit zehn Jahren in Deutschland mit ihren Eltern , die
beide Japaner sind . Außerdem spricht auch die Mannschafts -
führerin leidlich Englisch .

"

Während unseres Gespräches sind die Japanerinnen um
das Haus herum gekommen und breiten unter der Veranda
aus dem Grashang ihre Badesachen aus : weiße Bademäntel
mit roten Besätzen , wie die männlichen Japaner , lustig sind
ihre ^ Badeköfferchen , sie erinnern etwas an Großmutters
Reisegepäck , kleine Handkösserchen aus Segeltuch im Stil
alter Reisetaschen .

Fräulein Albrecht merkt mir an , wie gern ich mit dem
lustigen Völkchen ins Gespräch kommen möchte: „Bleiben Sie
doch gleich zum Mittagessen , dann lernen Sie die Mädels
kennen und können sich mit ihnen unterhalten . Noch geht es
ja , wo wir nicht so viele sind ."

„Wieviel Nationen beherbergt denn dies Heim bis jetzt ?"

„Einstweilen 4, außer den Japanerinnen noch die A u st r a-
l i e r i n n e n , eine Argentinierin , eine Chilenin
und von morgen ab noch die Kanadierinnen . Ende der
Woche erwarten wir dann auch

die erste « deutsche » Wettkämpfern » ?« ,
allerdings zunächst vorübergehend , sie haben als Leichtathle -
tinnen Ausscheidungskämpse zu bestehen , für die sie aus allen
Himmelsrichtungen hier zusammentreffen .

"

„Dann ist ja schon allerhand Leben hier . Vertragen sich
die Mannschaften denn gut miteinander ?"

„Es herrscht eitel Harmonie . Dazu trägt besonders unser
Musikzimmer bei , das vom ersten Tage an größten Anklang
gefunden hat . Vielleicht sehen Sie sich

' s mal an ?"
Im ersten Stockwerk treten wir in einen großen hellen

Raum . Ein Flügel steht da , gemütliche Korbmöbel machen
ihn wohnlich . Der Blick durch die großen Fenster ist be -
zaubernd . Ueber blühende Staudenrabatten hinweg sieht
man aus die mächtige 17 Meter hohe Außenwand des Kampf -
stadions , zur Rechten ragt der Glockenturm , links in der
Ferne liegen die Gebäude des Sportforums in der Sonne .
Amor als Springbrunnenfigur schmückt einen großen Garten -
platz vor dem Speisesaal . „Hier sitzen sie nun alle jeden
Abend und

singe « ihre Natio « al -Lieder .
Besonders lieblich und fremdartig ist der Gesang der Japa -
nerinnen . Von den Australierinnen müssen Sie sich nachher
selbst erzählen lassen , wozu diese Singabende sie angespornt
haben ."

Ein Gong ertönt , sogleich kommt Leben in die Stille .
Türen klappen , übu die Treppen kommt lachende Jugend
hinunter . Am Tisch machen wir uns bekannt mit den Austra -

lierinnen , die unsere Nachbarinnen sind . Sie sind schon am
längsten im Heim und fühlen sich ganz zu Hause . Zwei
weißgekleidete Mädel vom Ehrendienst , ihre ständigen Be -
gleiterinnen , sind schon auf du und du mit ihren Schutzbefoh-
lenen . Die erzählen begeistert von den Kampfbahnen , die
sie hier vorgefunden haben .

Als ich meiner Nachbarin erzähle , daß in Deutschland
nahezu 800 000 Frauen und Mädchen im Reichsbund für
Leibesübungen aktive Mitglieder sind , will sie es gar nicht
glauben . Die Zahl erscheint ihr märchenhaft . Von den vier
Mädels ist eine Leichtathletin , Hochspringerin , die anderen
schwimmen . Doris Carter , die Hochspringerin , sitzt zu
meiner Linken . „Ich bin Lehrerin "

, plaudert sie englisch,
„ nein , nicht Turnlehrerin , wissenschaftliche Lehrerin . Aber
ich interessiere mich brennend für Sport . Und ich bin sehr
glücklich, daß es mir gelungen ist , in die Olympiamannschaft
zn kommen .

"
Herr Kraus , der auch an unserem Tisch sitzt, muß mir

Auskunft geben , ob er sich mit dem Küchenzettel nach den
verschiedenen Nationen richtet .

„Wir kochen sozusagen international . Das kenne ich ja
von unseren Schiffen , wo auch immer kunterbuntes Publi -
kum ist. Die Japanerinnen speziell haben ihre Nationalge -
würze selbst mitgebracht .

Ganze Kisten voll von Büchsen und Fläschchen
kamen mit , die bringen sie mittags und abends mit hinunter
und würzen sich damit die Speisen nach ihrem Geschmack . Na -
türlich können wir auch jederzeit , wenn es gewünscht wird ,
japanische Küche kochen , darauf sind wir auch vorbereitet ,
Curry -Reis ist z . B . auch ein vielbegehrtes Gericht , mit den
verschiedensten englischen Saucen zubereitet , ist er sehr ab -
wechslungsreich ."

Nach dem Essen unterhalte ich mich mit der Begleiterin
der japanischen Mädels . Sie ist hübsch für japanische Be -
griffe , der fremdartige schwarzhaarige Kopf sitzt auf einer un -
gewöhnlich großen schlanken Gestalt . Freundlich beantwortet
sie meine Fragen .

„Die Reise war sehr anstrengend für die Mädchen . Sie
sind mit der Bahn durch Sibirien gekommen . 20 Tage waren
sie unterwegs . Als sie hier ankamen , sind sie sofort ins
Schwimmstadion gegangen nnd haben sich wie toll ge -
bürdet , ein förmlicher Beweguugstaumel hatte sie gepackt
nach dem langen Stillsitzen , den mußten sie erst einmal aus -
toben . Da haben sie geschrien und geplantscht vor Bergnü -
gen , daß alles mitlachen mußte ."

„Sind die Mädchen nicht sehr begierig , Berlin und die
europäischen Lebensgewohnhciten kennen zu lernen ?"

„Fürs erste hoben sie kein anderes Interesse als ihren
Sport . Vor den Wettkämpfen

wollen sie von nichts wissen als von Training und « och-
mal Training .

Dazwischen Schlafen , Essen , Musizieren und wieder Schlafen
— das ist so ihr Tageslauf ."

Die Australierinnen haben Lust , sich 5äe Tanzproben von
Mary Wigman im Kampfstadion anzuschauen , sie sind
begeistert von der Grazie dieser großen Künstlerin , deren
Namen sie alle kennen und von der sie viel gelesen haben .
Wir gehen zusammen hinüber und hocken dann den halben
Nachmittag auf einer Bank des ersten Ringes . Miß Carter ,
die Lehrerin , lauscht angestrengt , wenn ich mit den beiden
deutschen Mädeln deutsch rede . Sie beteuert , daß sie es
sofort lernen will , wenn sie nach Hause kommt . Die
Sprache kommt auf dies unö jenes , lebhaft erkundigen sich
die Mädchen nach dem

Fernseher , den sie « « bedingt hier probieren wollen ,
denn so etwas gibt es in Australien noch nicht. Sie staunen ,
als sie hören , baß schon ganze Programme bei uns aufgeführt
werden .

Die Bemerkung über das Musikzimmer fällt mir ein . Auf
meine Frage nach der Bewandtnis ist großes Gelächter . Dann
erzählt Miß Carter , daß sie alle fieberhaft das
Deutschlandlied auswendig lernen , das es ihnen an -
getan hat . Sie können es schon fast, aber da ist eine Strophe ,
an denen die Bemühungen jetzt scheitern. Miß Carter ver -
sucht ihr Glück :

„Uenn es s— teß ssn S « « z n« Trrrr « zze . .
nein , daran zerbricht sie sich immer noch die Zunge , eine
schwere Sprache , dieses „German ".

Wir trennen uns in bester Laune , nachdem wir noch eine
gute Weile den Tänzerinnen bei ihren schwierigen Nebungen
auf dem riesigen Rakenrund zugeschaut habe« .

(Weitere Sportmeldungen Seite 6.)
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FILM von HEUTE
Beifallsstürme vor

den einzigen großen Original-Film:
eisterung über

I-Fili

„ man Schmeling 's Sieg -
ein deutscher Sieg "
Resi : Beginn 3, 5 , 7, 9 Uhr
Gloria : 2.30 4.30 6.30 8 .30 Uhr
Jugend nachm . halbe Preise I

Nur noch bis Donnerstag -
Der neue Ufa -Film

„ Hilde Peterson
postlagernd "

ist die richtige Adresse für alle ,
die ihr Zwerchfell nicht verküm¬
mern lass . wollen . Beiprogramm.

Anfang : 4 , 6.15, 8.30 Uhr .

Sdiiaf-
zimmer
echt Blumen¬
mahagoni pol .

1 Garderobe¬
schrank 3türig

m . Innenspiegel
t Frisierkom¬

mode mit 3
Spiegel

2 Betten
2 Nachttische

mit Glaspl .
2 Polsterstühle

RM . 525 .-
Zum Kauf ladet
freundlichst ein

Möbel -

Gondorf
Friedrichshof

Karl-Friedrichstr. 28
Ehestandsdarlehen

ZrulKarbeiten
werden tnfcB und
preist » , angefertigt

Südwestdeutsche
Druck. u. BcrwqS -
üeieDfdlofi m b. K.
Karlsruhe a. Rh .

Karl -Friedrichstr . 8

Jungfrau gegen Mönch
Kammer-Lichtspißlß

Heute Tanz .
Morgen Hausfrauen -Nachmittag
und Abschieds - Vorstellung

unserer Künstler .

Ab Donnerstag das vollständig
neue Elite -Programm .

Amtliche Anzeigen
«Amt ! . Bekanntmachungen entn .)

Grötzingen.
Erfassuugsivese» hier.
Erfassung älterer Jahrgänge .

Ich weise auf die im Rathaus und
an den Verkündigungstafeln äuge -
schlagen? amtliche Bekanntmachung
über die Erfassung älterer Jahr -
gäuge besonders bin . Meldepflicht
vom 18 .—25 . Juli 1986 .

Der Bürgermeister.

Karlsruhe .
Hanbelsregistereiuträge :

1 . Llovd- Reiseburo . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karls -
ruhe . Gegenstand des Nnterneh -
mens : Vertretung der Aktienge-
sellschaft Norddeutscher Lloyd in
Bremen durch den Betrieb aller
zur Tätigkeit eines Reisebüros
gehörigen Geschäfte, insbesondere
Berkauf von Fahrkarten . Borbe -
reitung und Durchführung von
Reisen , Geld - , Wechsel - und ähn -
licher Geschäfte. Stammkapital :M 000 Reichsmark . Geschäftsfüh¬
rer : Karl Helmel , Kaufmann in
Karlsruhe . Gesellschaftsvertrag
vom 4 . Mai 1936 mit Nachtrag
vom 20. Juni 1936 . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei Ge-
fchäftsführer oder durch einen Ge-
fchäftsführer gemeinsam mit
einem Prokuristen vertreten . Be-
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Reichsanzeiger . Der
Gesellschafter Verkehrsverein
Karlsruhe , eingetragener Verein
in Karlsruhe , bringt in Anrech-
nung auf seine Stammeinlage
von 10 000 Reichsmark die in der
Anlage zum Gesellschaftsvertrag
verzeichneten Sachen und Rechtein die Gesellschaft ein . Seine
Stammeinlage gilt damit als ge -
leistet .

2 . Philipp Schulz, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karls -
rnhe. Die Liauidation ist beendet:
die Firma ist erloschen.s . Baden !« t » Karlsruhe , Aktienge¬
sellschaft siir Verlag und Drucke -
rei in Karlsruhe . Der Gesell-
fchaftsvertrag wurde geändert
durch die Beschlüsse der General -
Versammlung vom 23 . April 1934
in 30 und vom 8 . Juni 1936
in den § § 12 und 27. 8 . 7. 36.

4 . Raab Karcher Gesellschaft mit be-
schränkt» Haftung in Karlsruhe .
Dr . jur. Eduard Stauet ist nicht
mehr Geschäftsführer . Als stell -

Mittwoch , den 15. Juli 1936 , 16—18.30 Uhr

RaümlttagÄonzert
Orchester : Kapelle Theo Hollinger

Leitung : Theo Hollinger

Verloren

Heute. Dienstag , laufe » folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele . Krauen : 6 .15 Uhr

Hochschul - Stadiou : 20 Nhr Helmholtzschule : 20 Uhr
Hochschulstadion : Durlach , 16 Nhr Gymnasium :
20 Nhr Gymnasium : 20 Uhr Hindeuburgschule .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergfchule.
Deutsche Gymnastik, Frauen : 9 Uhr Gnmuastikschule

Baischstraße 8 : 19.30 Uhr Kriegsstrahe 162 .
Reichssportabzeichen, Männer und Frauen : 19 .30 Uhr

Hochschul - Stadion . ^ . ,Boren , Männer : 20 Uhr Sporthalle Karl-Friedrich¬
strane 23«.

Schwimmen . Männer und Frauen : 18 Uhr Städt .
Schwimm - und Sonnenbad , Rheinbasen .
Anmeldung uud Auskunst : Kaiserstratze 148 oder

vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Morgen Mittwoch, laufe « folgende Kurse:
Allgemeine Körverschule, Männer und Frauen : 20 .30

Uhr Kantschule .
Fröhliche Gumnastik uud Spiele , Frauen : 17.15 Uhr

Südendschule I ; 20 Uhr Hebel - Markgrafenschule :
20 Uhr Waisenhaus : Daxlanden , 20 Uhr Schul -
haus : Grünwinkel . 20 Uhr Romerhos , Berghau -
sen, 20 .30 Uhr Turnhalle .

Leibesübnnge » für die Fra « : 16 .30 Uhr Helmholtz-
schule .

Dcutsche Gnmunstik. Frauen : 16 .30 Uhr Gymnastik-
schule , Norckstraße 46 .

Kindergumnastik lsür Kinder v . 7 Jahren auswärts ? :
15,30 Uhr Helmholtzschule.

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Vierordtbad.
Reiten , Männer und Frauen : 20 Uhr Fortgeschrittene

Reitschule des Westens : 21 Uhr Fortgeschrittene .
Kostenlose sportliche und sportärztliche Beratung

findet jeden Mittwoch von 18 .45 bis 19.45 Uhr in den
Sprechräumeu des Sportarztes Dr . Voegtle , Kriegs -
straße 178 statt .

Verloren
Krastfahrzeugpapier
I V B , 19170 , zusam¬
men mit Führer¬
schein . Abzugeben
» he . , Adlerstr .24,11 .

den

Zwangs -
Versteigerung

Am Mittwoch.
15. Juli 1936 , nach¬
mittags 2 Uhr , Werd¬
ich in Karlsruhe im
Psandlokale , Herren -
straße 45a, gegen
bare Zahlung im

Vollstreclungswege
öffentlich versiei-
gern : 2 Schreib-
tische , 1 Schreibma -
schine , 3 Büfetts , 1
Kredenz, 1 Posten
Herren - und Da -
menlleiderstoffe , 1
Ziertischchen. 1
chinesische Vase, 1
Ruhebett , 1 Polster -
sessel , 1 Spiegel -
schrank , 4 Bände
Blockhaus - Lexikon,

1 Singer -Nähmaschi-
ne , 1 Harmonium ,
1 Registrierkasse, 1
Bücherschräukchen. 1
Rauchtischchen, 1
neue Couch, 1 Wa-
renregal mit 24 FS-
chern . 1 Kleider-
schrank . (7496 )

Karlsruhe , 13. 7. S5
Schick,

A , Heinzler,
Gerichtsvollzieher .

Kaufgesuche

Münz¬
silber

kauf, wir zur Der -
arbeitung u . nehm ,
die Silbermarl mit
RM . — SO in Zah¬
lung . ( 7483 )
BekteckfabrtkKarlSF '

Vorholzstraße 66 .

Gebr . gut erhalt .

Fahrrad
mit hohem Rahmen
zu kaufen gesucht
Angebots u . L697Z
an die Bad . Presse .

Zu verkauten

Gelegenheitskauf !
EchtSilbergeIt .800
19 Eßlöffel , 6 Eßga -
beln , 1 Schöpfer ,
1 Gemüselöffel , alles
Ladenmuster , neu ,
1930 Gramm schwer,

hat für
Rpf . d . Gramm

i . Auftrag abzugeb .
Belteekfabrlk Karlsr .

Vorholzstraße 66.

Suchen Sie preiZw .

Qunlltflts-
NObel
dann finden Sie be-
stimmt , was Ihrem
Geschmack entspricht,
bei Schreinermstr.

K.
Schrein , u . Möbelh .
Stand . Lager von
80 -1 oo Zimmer

Ulld KÜChen-
Elnrictitungen
Bernhardstrafte 7,

beim Durlacher Tor .

Herren - n .
Damenrad

neu u . gebr . , in jed .
Preislage zu verks.

Fahrradhandlung
Dürringer ,

Kronenstratze 40.

Emailherd
ber . neu , bill . z . vk.

8 . Weidemann ,
Kapellenstratze 52.

Immobilien

Haus
Karlsruhe

Nähe Hauptbahnhof ,
mit zxz u . 1x2 Z .-
Wohng . , Garten , zu
Verl. Preis 13 500 ,
Anzahlst . 8000 Ml .
E . Güntert , Gag -
genau , Relkeustr . 7 .

Oststadt
Haus zu kaufen

gesucht .
Angebote an

August Schmitt ,
Hypotheken / Häuser ,

Hirschstraße 43,
Tel . 2117 .

Hluislierkllils.
Haus . Durlacherstr .
57 , bei gering . An¬
zahl . bill. zu verks .,
auch wird Bauplatz
in Zahl , genommen.
Näheres Banholzer ,
Blumenstraße 19.

Vertreter
(innen)

f . Verlaus gutabsetz-
baren Artikels , auch

als Nebenerwerb ,
allerorts gesucht.
Angeb . unter 58757
an die Vad . Presse .

Bau¬
gelände

in schöner, ruhiger
Turmberglage

zu verlause ».
Angeb. unt . M9503
an die Bad . Presse.

tilck Ulest
2500 qm mit Büro . Lagergebäude und
Wohnung billig zu verkaufen . Angebote
unter Nr . M109Z an die Badische Preise .

6 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Küche
zu dermiet . auf 1 .
Okt. Näheres dch.
Herdersche Ivuchhdl .,

Herrcnstraße 34,
( 7465 )

Geräumige

ZZ -Wohnung
in herrfchafkl. Haus ,
76 gm, dazu Küche,
Bad , Kl. , gr . Vor -
pl ., Wans . n . übl .
Zub ., a . 1 . Okt . zu
vm . Besicht . 10—5 .
Näh . Ettlingerst .7,1 .

ÄmWerM
5 od . b 3ini .-

Wohnung
per 1 . Okt. zu ver¬
mieten . Zu erfrag .

Kaiserstratze 247 ,
2 Trepp ., Tel . 2634

43.-WMIW
mit Badzim . , Süd -
West, hochpart ., oh.
Mans ., fof. bezieh-
bar an zahlungsfäh .
Mieter zu vermiet .
Angeb . unt . (54076
an die Bad . Presse .

Moderne
3 Zimmerwohnun -
gen , einger . Bad ,
Veranda , Mn »tsd>. ,
Neubau Gebhard -
str . 24, auf 1 . 10.
36 zu verg . Baug .
Frdr . Mössinger ,

Tel . 3493 . *

Gut möbl . Zimmer
(Rahe Hauptpost )
fof . zu vermieten .
Stefanienstr . 38 , I .

Sehr gut möbliert .

Zimmer
mit od . ohne Pens . ,
zeitgem . bill . zu ver-
miet . Tischgäste er-
wünscht. (9502 )

Pension Scherer ,
Bismarclstratze 37a,

Telefon 6779 .
Schön möbliertes

Mansd . -Ziuimer
sep. Eing . , fof. zu
vm . Erfr . Brenner ,
Luisenstraße 23, II .

Erfahrene
Köchin

mit Hausarbeit und
perfektes

Zimmer¬
mädchen

m . Nähkenntnissen ,
beide durchaus selb-
ständig , zuVerl. u .
gewandt , f. Dauer -
ftellung auf 1. Sept .
in Villenbaush . ges .
Alter nicht über 35
I . Schwestern od.
Freuudinn . beborz .
Waschfrau vorband .
Angeb . m . Lichtb. u .
Jahreszeugniss . an

Fra » v. Nicolai ,
a . ob. Luisenpark 30

Mannheim .
( 8759 )

Nach den großen RomanfiltnerfoL
gen der letzten Jahre , . Hei | j„
und ihr Narr " , „Schloß Hubertus «
„Klofteriäger * utw . biingen wir dj eneuette Qroßfilmtchöpfung der Uf»

ri.d. Romanv, RudolfStrafe 1
HansStUwe , Carola I
HShn , Küthe Haack l
Walt . Steinbeck r,

' I

Seltsame , leidenschaftlich be¬
wegte Geschehnisse voll rätsei .
hafter Spannungen liegen über
diesem Film , in dem eine junge
schöne Frau duldend , leidend ,liebend u . kämpfend der Spiel¬
ball eines unheilvollen Schick- ;

sals ist .

Ein Film der wert ist
gesehen zu werden .

Anderer Dispositionen wegen nur i
4 Tage , bis einschließlich Freitag

Schauburg
Marienstr. 16, b. d. Markthalle, Telefon6284

Architekt
äußerst tüchtige, selbständige und zuverlässige Kraft « it ,
fahrungen im Eiufaurilienhausbau und Siedlungswes « ,größerem Baubüro auf sofort gesucht . Bewerbungen mit

'
5bild , Lebenslas , Zeugnisabschristeu und Gchaltsausvrü »

Nr . P6981 an die Badische Presse.

Tücht. Verkäufer
der Lebensmittel - und Feiukostbranche alt

Filialleiter
gesucht . Angebote mit Lichtbild und Angabe des frk
heften Eintrittstermins unter Nr . (£8754 an die
Badische Presse.

AlMMt
alleinstehend , sucht
aus 1. €>» . 1936 e« .
1. Sept . 2—3 Zim .-
Wohi^ ing mit Küche
in gut . Hause An-
geböte unter G4087
an die Bad . Presse .

^/khten Sicaufden
„PcterstalerBauer "
nur dann erhalten

Sie die echte

ÜuiPenfiuSquelfe
von bad petewt ^ l !

Die Laurentiusquelle (früher
Peterstaler Hirschquelle ) ge¬
hört zu den ältesten Mineral¬
quellen von Bad Peterstal .
Ueberall erhältlich !

Hauptniederlage -
BAHM & BASSLER

Zirkel 30 Telefon ' 55

vertretende Geschäftsführer sind
bestellt die Kaufleute Wilhelm
Engels und Hans Gattenhof ,
beide in Karlsruhe . Ihre Proku -
reu find erloschen. Weiter sind er-
loschen die Gesamtprokureu von
Julius Meese und Fritz Kilian
für die Hauptniederlassung . Dem
Rudolf Schuleubnrg in Essen ist
Gesamtprokura für die Haupt -
Niederlassung erteilt . Er vertritt
die Gesellschaft gemeinsam mit
einem Geschäftsführer oder
einem andere » Prokuristen . Die
Gesamtprokura des Wilhelm
Schmidt in Karlsruhe ist aus die
Zweigniederlassung Saarbrücken
ausgedehnt . Die Gesamtprokura
des Theodor Carl in Karlsruhe
für die Hauptniederlassung und
die Zweigniederlassungen Essen.
Duisburg und Saarbrücken ist
dahin erweitert , dafe er auch zur
Veräußerung und Belastung von
Grundstücken ermächtigt ist .
10 . 7. 36 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregistereinträge :
1 . Haus Egla « i« Karlsruhe . Pro -

kura : Richard Wiekner , Kauf -
mann in Karlsruhe .

2 . Chriftia » Riemvv i» Karlsruhe .
Die an Siegfried Priutz erteilte
Prokura ist in eine Einzelprokura
umgewandelt .

3 . Fritz Merkel in Karlsruhe . Erich
Moder ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Von den jetzigen
Gesellschaftern ist jeder einzeln
zur Vertretung ber Gesellschaft
befugt . 6 . 7 . 36 .

4 . Gebrüder Zill « i« Karlsruhe .
Die Gesellschaft ist aufgelöst : die
Firma ist erloschen. 9 . 7. 36 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Im Konkursverfahre » über das
Vermögen der Firma Barbara Bo -
läuder . Karlsruhe , Lammftr. 6 , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung
über die nicht verwertbareit Ver -
mögensstücke und zur Prüfung nach-
träglich angemeldeter Forderungen
sowie zur Festsetzung der Vergütung
und Auslagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmt auf : Diens -
tag. de» 4 . August 1936 , vormittags
9 Uhr. vor dxm Amtsgericht Karls -
ruhe. Akademiestr. Nr . 2 . 1 . Stock,
Zimmer 29 .

Karlsruhe , den 17. Juli 1936 .
Amtsgericht A 1 .

Langenalb.
Ztschrvasserverpachtung .

Die Gemeinde Laugenalb ver-
pachtet am Moutag , den 20. Juli
1936, vormittags 10 Nhr. auf dem
Rathaus das Fischwasser des Holi -
und MaisenbacheS auf 12 Jahre ,
wozu Pachtliebhaber eingeladen wer-
den .

Der Bürgermeister :
jöesUä . 1

Schwetzingen .
Junger , geprüfter Baumeister

mit Erfahrung im Hoch - und Ties-
bau , zum alsbaldige » Emtritt für
Dauerstellung gesucht .

Bewerber muß die Abschlußvrü -
sung an einem Staatstechnikum ab-
gelegt haben , über genügend Praxis
verfügen und guter Zeichner sein.
Bei zufriedenstellender Leistung er-
folgt feste Anstellung . Bewerbun -
gen mit Lebenslauf , beglaubigten
Zeugnisabschriften , Nachweis über
arische Abstammung und evtl . Zu -
gehörigkeit zu Organisationen der
NSDAP , Angabe der Gehaltsau -
sprüche und des frühesten Dienst -
antrittes find bis spätestens 31 . Juli
1936 an unterfertigtes Amt zu rich -
ten . Persönliche Borstellung nur
auf besondere Aufforderung .

Stadtbauamt Schwetzingen.

Eggenstein .
Zarrenverkauf .

Die Gemeinde Eggenstein ver -
kauft im Submisfionswege gegen
Barzahlung einen selten zur Zucht
untauglichen Farreu . Angebote auf
50 Kg . Lebendgewicht lautend sind
bis Freitag , den 17. Juli 1936 vor -
mittags 11 Uhr , beim Bürger -
meister einzureichen . Der Farren
wird morgens und abends durch
den Farrenwärter gezeigt.

Kaufliebhaber ladet ein
Der Bürgermeister .

E n d l e .

UerieMhlltgrHenWlg !

Versteigerungen

Am 15. Juli 1936, vormittags 10 und
nachm. 3 Uhr , versteigere ich in freiwill .
Auftrag d . Erben wegen Todesfall

Seminarstratze 4, II
schönes schwarz. Zimmer b . a ., Bücher-
schrank, Vertiko , gr . Spiegelkommode,
Sofa , Polstersessel , Tisch, 2 Säulen gr . .
Goldsviegel oval ,

1 Klavier f . rÄ ,
Schlafzimmer Nußbaum poliert ,
b . a ., 2 Bettstellen mit Rösten,
2 uußb . Kleiderschränke , 1 Waschkommode
u . 2 Nachttische m . schwarz. Marmor , 1
nußb . Büsett , 3 Küchenschränke , 1 davon
m . 18 Schubladen , 1 Junker & Rnh -Gas -
herd , 1 kl. Kohlenherd weiß , 1 Sosa , 1
Vertiko , 1 Nähmaschine , 1 Doppelleiter ,
1 Standleiter ca . 4 in lang . Stühle , Tep-
piche , Linoleum , Vorhänge , Portieren ,
Beleuchtungskörper , Pilder , Spiegel ,
Zier - und Aufstellgcgenstände, 1 Email ,
badewanne , Partie Bücher . Wand-
uhreu , 1 Personenwaage , Geweihe , Vasen,
Geschirr. Kleinigkeiten , Küchengeräte und
uugen . mehr . (7491 )

Besichtigung ab 9 Uhr .
Schwer , Versteigerer , Karlsruhe ,

Zirkel N. Tel, 4852,

Lauf nicht hin und lauf nicht her
Mach Dir nicht das Leben schwer !
Wende Dich an u sere „ Kleine "
Denn sie hat die längeren Beine !

Kleinanzeigen überall —
helfen Dir auf jeden Fall !

Z« Förderung des NeugeschLfts bzw . Neberwachim«
und Anleitung der Organisation in

Mittel- und
Siidbailen

wird von bedeutender Lebensversicherungk -Geselfchaft
erfahrener Fachmann alt

Pikchpine-
Küche

zu 50 Mk. zu verks .
Greulich, Renikstr. 11.

Zelte
für Wander - und

Wassersport

Hauszelt
v . RM . 23 , an

* Karlsruhe
Verlangen Sie
Zeltpreisliste

kostenfrei

2 gl . Betten
m . Pateutr ., Nacht-
tisch u . Waschtisch ,
bill . abzug . Lesfing-
straße 47, II ., bei
Lipp.

Kompl . 72teil.
Bestecke

schwerversilbert,100 g
Silberauflage , rost¬
freie klingen aus
Solingen von der
Firma Sobema in
Essen für 69 .- RM .
gegen bar evtl . in
Raten . Zu besichti -
gen hier d . Vertr .
Anfragen unter Rr .
SSW an Bad, Pr.

Zu vermieten
2 schöne , geräumige

Zimmer
leer oder möbliert ,
auch für Büro ge -
eignet , auf 1. Aug .
oder später . Besich -
tigung ab 6 Uhr
abends . (7498 )
Douglasstr . 14 , II .

Möbl ., srdl . separ .
Zimmer v . sofort o .
a . 1 . 8 . an berufst .
Herrn od. Frl . zu
verm ., Nähe Haupt -
Post. AIademiestr .75
3 . Stock. *

Möbliertes
Wohn - u . Schlaf ; . ,
auch getrennt , ans
1. August zu verm .
Stefanienstr . 15 , II .

Rädchen
in Küche u . Haush .
erfahren , sucht Stelle
in kl. Haushalt (1
bis 2 Kinder angen .)
auf 15. Aug . Gute
Zeugnisse vorband .
Angebote u . L4091
an die Bad . Presse
Fräulein , 20 Jahre
sucht Stelle als

Haustochter
in nur gut . Hause ,
um Küche u . Haus -
halt gründlich zu
erlernen . Betreut a .
Kinder , da Säug -
lingsschwesterexam .
Taschengeld erw .
Angeb . erb . unter
Nr . G 8758 an die
Badische Presse .

zum baldigen Dienstantritt gesucht .
Direktionsvertrag mit angemessenen Festbezügen ,
Spesen und Umsatzbeteiligung geboten .
Herren mit organisatorischer Begabung und hervor»
ragendem Werbetalent werden gebeten , ausführliche
Bewerbung nebst Erfolgsnachweisen unter M871S»
an die Badische Presse einzureichen .
Vertrauliche Behandlung zugesichert .

Köchin
Stutze

ganz perfekt in fei -
ner Küche für zwei
Pers ., Vill .-Hansh .,
sofort oder 1. Aug .
gesucht. Hausmäd -
chen vorbanden .

Frau H. Geidner ,
Pforzheim ,

Lisaiuestr . 2 . (8753a

Personalerhalten Sil >

schnellsten

eine kleine Anzeige in der Bad .

Leim
3 leg
Koro

500 gr

lose ausgewogen 500 gr 20

neue
1 % kg

Beim
5 kg
Korb
500 gr

500 gr

mit ausreichender fachlicher Qnali -
fikation und guter Allgemeinbildung
von gröberer Zeitung in Karlsruhe
baldigst gesucht . Bewerber , die
nach Möglichkeit auch Kenntnisse in
Registratur . Archiv-Bearbeitung und
Houorar -Buchhaltung besitzen , wollen
nähere Angaben mit Gehalttan -
sprüchen unter Beifügung eines
Fotos und Lebenslaufes richten an
Nr . M7499 der Badischen Prelle .

fraß

wrbi

icivo
cetei

JfOltf
mm

Aus dem Bayrischen Wal^
Zwei Waggons :

21

Matjesheringe . . . . s«**
I Zwiebeln neue . . . . 500 gr

Bohnen . ■ 50081
I Salatgurken stück30b>s
Tomaten 500 gr j#Citronen 10 stück es , 55 u . 4?

ftäf

| Zum Heidelbeer -Pfannkuchen
. . . das gute Pfannkuch > «

PFANKUfNi
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